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unferes Fchaffens für die Kükünft 


ERCEDES-BENZ 


DAIMLER-BENZ AKTIENGESELLSCHAFT 


Was LYONS jür LONDON, 
was DUVAL jür PARIS, 
was CHILDS jür NEW YORK, 


Foto: Enkelmann 


das ist 


ASCHINGER 


für BERLIN. 


Die ASCHINGER-Bierquellen mit ihren weiss-blaven Glasschildern 
und dem A im Kreis sind typisch für Berlin. Hier essen täglich über 
100.000 kritische Berliner, die für wenig Geld ein Höchstmass an Leistungen 
verlangen. Hier gibt es die bekannten Berliner Spezialitäten, die Bierwurst, 
das Eisbein und die Löffelerbsen, und ein besonders gut gepflegtes Glas 
Bier. Hier findet der Nichtberliner echtes Berliner Leben und Treiben. 
Wenn Sie sich eine Stunde lang in einer grossen ASCHINGER- 
Quelle aufhalten, etwa am Potsdamer Platz oder am Bahnhof 
Friedrichstrasse, und dabei alle Schichten der Berliner Bevölkerung 
beobachten können — dann kennen Sie den wirklichen Berliner und 


das wirkliche Berlin besser, als wenn Sie dicke Bücher durchstudierten ! 


BIERQUELLEN: 


WESTEN 


Charlbg., Berliner Str. 77 
Joachimsthaler Str. 3 
SW 

Potsdamer Str. 57/58 
Potsdamer Str. 101/102 


SUDEN 
Blücherplatz 2 


so 
Oranienstr. 145/146 


STADTMITTE 


Potsdamer Str. 3 
Saarlandstr. 130 
Saarlandstr. 101 
Saarlandstr. 84 
Leipziger Str. 60/61 
Leipziger Str. 79 
Leipziger Str. 85 
Friedrichstr. 191 
Friedrichstr. 79a 
Friedrichstr. 97 
Hackescher Markt 
Alexanderplatz 


NORDEN 


Rosenthaler Str. 72a 
Chausseestr. ] 
Invalidenstr. 123 
NW 

Rathenower Str. I 


KONDITOREIEN: 


WESTEN 


Joachimsthaler Str. 3 
am Zoo 


sw 
Potsdamer Str. 101/102 
b. U-B. Kurfürstenstr 


SODEN 


Blücherplatz 2 
U-B. Hollesches Tor 


so 
Oranienstr. 145/146 
am Moritzplatz(U-B.) 


STADTMITTE 
Leipziger Str. 60/61 


a. Spittelmarkt (U-B 
Leipziger Str. 85 

zwisch.U-B.Fri 

stadt u.d.Dön 
Friedrichstr. 79a 

U-B.FranzösischeS$tr. 
Friedrichstr. 151 
Hackescher Markt 

$-B. Börse 
Alexanderplatz 

U-u.S-B.Alexanderpl. 


NORDEN 


Invalidenstr. 123 
am Stettiner Bahnhof 


jrich- 


Luisenstr. 19 


Gparkajfe 
der Stadt Berlin 


GEeSKUEN DELL 38578 
ANNAHME VON SPAREINLAGEN 


VON 1-Rık AN « SPARDOSEN 


HEIMSPARBUCHSEN-SPARMARKEN 


AUSSTELLUNG UND EINLOSUNG 


VON REISEKREDITBRIEFEN 


Berliner 


Stadtbank 


GIROZENTRALE DER STADT BERLIN 
EINLOSUNG VON TRAVELLER- SCHECKS 
UND KREDITBRIEFEN - UMWECHSLUNG 


FREMDER GELDSORTEN- 


MUNDELSICHERE ANSTALTEN UNTER HAFTUNG DER STADT BERLIN 


Beelin (25, Alexanderplatz? 
Gelchäftsftellen in allen Stadtteilen 


AUSKUNFT ÜBER DIE NACHSTLIEGENDE GESCHAFTSSTELLE UNTER TEL.E2.0022 


MARGGRAFF + BERLIN 


Unsere Leistungen 


auf allen Gebieten der Elektrotechnik haben in hohem Maße zur Weltgeltung der deutschen Arbeit bei- 
getragen. Das Arbeitsgebiet unserer 16 Fabriken mit einer Gefolgschaft von über 45000 Arbeitern und 
Angestellten reicht vom elektrischen Hausgerät bis zum Großkraftwerk. 255 Büros und Vertretungen ver- 
mitteln unsere Erzeugnisse der ganzen Welt. 


Our Achievements 


in all fields of electrical manufacture have contributed largely to the universal reputation of German tech- 
nical skill. The products of our 16 factories with over 45000 workers and staff range from household ap- 
pliances to super power stations. 255 branches and agencies distribute our goods over the entire world. 


Nos Performances 


dans tous les domaines de l’&lectrotechnique ont contribue, pour une large part, ä la r&putation mondiale 
des produits allemands. L’activit6 de nos 16 usines qui occupent plus de 45000 ouvriers et employ6s, 
s’etend de l’article &lectrique de menage jusqu’a la supercentrale complete. 255 succursales et agences 
assurant l’&coulement de nos produits dans le monde entier. 


Nuestra productividad 


en todos los ramos de la electrotecnia contribuyö en sumo grado al renombre mundial de que gozan los 
productos alemanes. La actividad de nuestras 16 fäbricas con un personal de mäs de 45000 operarios y 
empleados, se extiende desde el aparato el&ectrico para el uso domestico hasta la supercentral completa. 
255 oficinas y representaciones transmitan nuestros productos al mundo entero. 


ALLGEMEINE ELEKTRICITÄTS-GESELLSCHAFT 


Kampf um Zentimeter! 


Jetzt entscheidet die bessere Vorbereitung — 
der kluge Aufbau sportlicher Überlegenheit 
durch die sinnvolle Leistungseinteilung: 


TRAINING use TRAINING 


Denn das ist der Rhythmus jeder Leistung: 


ARBEIT (Aus ARBEIT 


Auch für Sie ist Voraussetzung 
für starke Arbeitskraft, gute 
Konzentration, unermüdliche 
Schaffenslust - die gut genützte 
Pause. Intensivieren Sie Ihre 
Arbeitspause durch »Coca- 
Cola« eiskalt. Dann-wahrhaft 
erfrischt - leisten Sie mehr! 

Darum von nun an - vor der 
Arbeit, während der Arbeit, 
nach der Arbeit »Coca-Cola« 
eiskalt, das köstliche Getränk. 


SONNENSCHEIN 
IN DUNKLER ERDE 


Von Dr.H. Mackenstein, Berlin 


Mannigfaltig und verschieden wie die Menschen sind die 
Weine aus unseren schönen, deutschen Weinbaugebieten. Wohin 
auch überall das schönheitstrunkene Auge schaut, allenthalben 
hat die gütige, segenspendende Mutter Natur aus ihrem Füll- 
horn die köstlichen Gaben des funkelnden, goldenen Weins, der 
Landschaft und der Ströme, die das deutsche Weinland durch- 
ziehen, ausgestreut. 

Herrlich ist das Land, schollenverbunden und heimattreu die 
fleißigen Winzer, deren durchfurchte Gesichter und schwielige 
Hände Zeugen größter Sorgen und schwerster Arbeit sind; ob 
es im Sonnenschein erstrahlt, erglüht, ob sanfter Mondlichtschein 
es überflutet, ob wir bei Sturme es erschauen. Ob es die efeu- 
umrankten Burgen sind, die kühn von Bergeshöhen grüßen, um 
deren Türme Raben und Falken ihre Kreise ziehen, ob ge- 
schichtlich denkwürdige Städte und Dörfer mit ihren alten Fach- 
werkbauten und plätschernden Brunnen, den winkligen, male- 
rischen Gassen und bewehrten Toren an Mosel und Saar, der 
Nahe und dem Rhein in den Fluten dieser Ströme sich spiegeln, 
ob Weinberge in glühendem Sonnenglanz, oder ob ganz tief im 
dunklen Erdenreich, in kühlen, tiefen Kellergewölben der reife, 
goldene Wein schlummert und der Auferstehung harrt, schön 
und gut ist es, was deutsches Weinland dem Menschen schenkt. 

Steiget hinab auf einer Wanderung durch deutsches Weinland 
in Baden, Württemberg und Franken, an Mosel und Saar, 
der Nahe, dem Rhein, dem Rheingau, Rheinhessen und 
der Rheinpfalz in tiefe Kellergewölbe, in die nicht mehr 
das Licht, die Wärme der Sonne und das laute Getriebe 
der Welt dringt, ins tiefe Erdenreich, dorthin, wo bereits 
vor fast 2000 Jahren schon schaffende Winzer die edlen, 
wunderbaren Weine aufbewahrten! Da ruht in runden Fässern, 
in Reihen gegliedert, gut ausgerichtet und in schlanken Flaschen 
das Gute, was die Reben der sonnendurchfluteten Berghänge des 
deutschen Weinlandes uns schenken. Da ruhen in der Schatz- 
kammer des Besitzers die Flaschenweine der besten Lagen und 
Jahrgänge, teilweise sehr alt, von einer Moosschicht bereits über- 
zogen, die Spätlesen, Beeren- und Trockenbeeren-Auslesen, die 
besten Weine der Welt, Sonnenspenden, Abschiedserüße der 
Sonne und der im Herbst sterbenden Natur an die Menschen, 
von guten Geistern behütet; dort ruht kostbarster, goldener 
Wein, der Stolz des Winzers und die Freude der Gäste, denen 
dieser Göttertrank gereicht wird. 

Dieser edle Wein wächst teilweise in Deutschland in Land- 
strichen, in denen auch bei uns Edelkastanien und Mandeln 
reifen. 

Uralte Inschriften, die an den wuchtigen Säulen prangen, die 
die schweren Kellergewölbe tragen, verwitterte Wappen über 
den Kellereingängen erzählen von der jahrhundertealten 
wechselvollen Geschichte der Weingüter und des schönen Landes 
selbst. Die Namen von hohen weltlichen Würdenträgern be- 


Reifende Trauben 


In der Weinlese 


gegnen uns hier, die einst die Besitzer der Weinberge waren 
und damals in der Geschichte der Weinlande eine bedeutende 
Rolle gespielt haben. Deutsch war dieses Weinland bis in die 
graue Vorzeit und blieb es im Laufe wechselvollen Welt- 
geschehens bis heute dank der Heimatliebe, Heimattreue und 
Schollenverbundenheit des Winzers. 

Nicht alle Weine können wir probieren auf unserer Wan- 
derung. Hohe und höchste Gewächse begegnen uns. Wir lernen 
die weltbekannten Edelweine der Mittelhaardt, der Rheinpfalz 
kennen, die wuchtigen, schweren und duftigen Weine von Bad 
Dürkheim, Wachenheim, Ruppertsberg, Forst und Deidesheim, 
Weine, von denen der Volksmund, wenn ihre Namen ge- 
nannt werden, sagt: „’s Wort zu viel, Herr Exzellenz“. Be- 
rühmt sind auch die vollen, reifen und duftigen Weine des 
Rheingaues. Namen wie Rauenthal, Kiedrich, Hattenheim mit 
dem Steinberg, Hallgarten, Markobrunn, die Weine von 
Schloß Vollrads, Kloster Eberbach und Schloß Johannisberg 
sind Namen, bei deren Klang der Weinkenner in Ehrfurcht 
erschauert. 

Ehrfurchtsvoll, den Wein in geschliffenem Pokal in Händen 
haltend, das sprühende Feuer bewundernd und den wunderbaren 
Duft dieser Weine einsaugend, führt der Kenner dann langsam 
das Glas zum Munde, um nunmehr die eigentliche Geschmacks- 
probe vorzunehmen, die Zungenprobe, den Wein nun eigentlich 
„zu genießen“. Ich sage absichtlich „Wein genießen“ und 
nicht „Wein trinken“, denn das erstere ist wirklich eine hohe 
Kunst, die nur wenige verstehen. Während bei diesem sich das 
Auge erfreut, die Nase beschäftigt und er dann langsam den 
Wein Schlückchen für Schlückchen über Zunge und Gaumen 
gleiten läßt und dadurch nochmals seine Freude genießt und 
dem Weine die Wunder der Natur in ihrer letzten Feinheit 
abgewinnen kann, trinkt jener, um seinen Durst zu stillen und 
sein Bedürfnis zu befriedigen. Das Weingenießen ist eine Kunst, 
bei der aber jeder es bis zu einer gewissen Fertigkeit bringen 
kann, wenn er mit Maßen und Verstand trinkt. 

Und nun nach dieser kleinen weinigen Vorlesung zurück zu 
unserem Wein selbst, 

Von den Rheinweinen sind insbesondere bekannt die Weine 
Rheinhessens. Rheinhessen ist einer der gesegnetsten Gaue 
Deutschlands. Links des Rheins bilder es ein Dreieck mit den 
Orten Worms, Mainz und Bingen. Hier in diesem Gebiet 
wachsen Weine, die sich mit den „Pfälzern“ messen 
können und teilweise den berühmten Rheingauer Hochgewächsen 
nicht allzuviel nachstehen. Sie zeichnen sich aus durch Reife und 
edle Fülle. Namen wie Oppenheim, Nierstein, Nackenheim und 
Bingen sind i'berall im Kreise der Weinkenner geschätzt. 

Von der Nahe sind berühmt die Weine von der Weinbau- 
domäne Niederhausen, die Weine von Waldböckelheim, Mon- 
zingen und Kreuznach. Elegante, blumige, duftige und spritzige 
Weine wachsen an der lieblichen Mosel und Saar, Weine von 
einer Feinheit und Eigenart, wie wir sie selten noch an- 
treffen. Die Feinheit, der Duft, die Eleganz und das Spritzige 
der Weine, gepaart mit feiner Säure, ist zurückzuführen 
auf den Blauschiefer, auf dem die Weinreben stehen. Die 
Weine von Traben-Trarbach, Erden, Ürzig, Zeltlingen, 
Graach, dem Josefshof, von Wehlen, Bernkastel, Braune- 
berg, Piesport, dem Scharzhof, von Wiltingen, Canzem und 
Serrig sind Weine von Weltruf. Bei Genuß dieser Weine 
weht einem der Duft eines herrlichen Blütenstraußes ent- 
gegen, auf der Zunge schmeckt der Wein nach den edelsten 
Früchten und erfreut durch seine spritzige Art. 

Das alles gehört zum Inbegriff des deutschen Weinlandes mit 
seinen Menschen, seinen Liedern, all dem Zauber und all der 
Romantik, mit dem es Natur und Menschenhand umgaben. 

Über die Landschaft aber flutet Sonnenlicht, in dunklen 
Kellergewölben ruht der goldene Wein. 

Tausende Lieder singen vom deutschen Wein. Die sie er- 
dachten, die sie verkündeten, wandelten auch hinab in dunkle 
Gewölbe, die dunklen Grüfte, die nichts Totes bergen, sondern 
sprühendes Leben schenken. 

Für jeden Geschmack, auch den verwöhntesten, können wir 
dank der Mannigfaltigkeit der deutschen Weine das Passende 
bieten. Freude sollen die deutschen Weine bringen, spenden 
und Freunde uns gewinnen. 


LERNT DIE DEUTSCHEN WEINE KENNEN 
UND IHR MUSST SIE LIEBEN! 
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Des SPORTS“ 


OFFIZIELLES ORGAN DER XI. OLYMPISCHEN SPIELE BERLIN 1956 
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I. Augenblick, da der letzte Läufer des Fackelstaffellaufs das Feuer 
ins Olympia-Stadion trägt, die Flamme in der Feuerschale am 
Marathontor entzündet, und der Olympische Eid die Jugend der Welt 
zu ritterlichem Kampf verpflichtet — in diesem Augenblick der Freude 
und der Begeisterung nehmen wir Abschied von unseren Lesern. 
Es ist ein Abschied, der uns schwer gemacht wird durch die tausend- 
fältig bewiesene Anhänglichkeit unserer vielen Freunde, den wir aber 
verschmerzen in Gedanken an das herrliche Fest der Völker, in das 
wir heute eintreten. Dem olympischen Gedanken zu dienen, das war 
das Ziel unserer Zeitschrift seit dem ersten Tage ihres Bestehens. So 
sehr sich die Olympischen Spiele ihrem Wesen und ihrer Bedeutung 
nach über ein Sportfest noch so gigantischen Ausmaßes erheben, 
so sehr war es unser Bestreben, mehr zu sein und mehr zu bieten 
als eine reine Sportzeitschrift. Wir haben unsere Leser zu dem 
Schönheits- und Erziehungsideal der Hellenen zurückgeführt, wir 
haben in Wort und Bild den Geist Griechenlands beschworen, aber 
wir haben auch die Verbindung hergestellt zwischen der großen Ver- 
gangenheit und der um Gestaltung ringenden Gegenwart. Wirhaben 
uns mitten hineingestellt in die gewaltigen Vorbereitungen aller Län- 
der für die Berliner Spiele, wir haben unseren Lesern erzählt von den 
riesigen Bauten, die Deutschland in seiner Begeisterung für die 
olympische Idee zur würdigen Feier der Xl. Olympiade errichtet 
hat. Wir wollen im fünfzehnten und letzten Heft unserer Zeitschrift 
noch einmal vor unsere Leser treten und ihnen danken für die 
große Anteilnahme, die sie unserer Zeitschrift und ihren Be- 
strebungen entgegengebracht haben. Zuschriften aus allen Ländern 
der Welt haben uns gezeigt, daß wir den richtigen Weg gegangen 
sind. Mitgeholfen zu haben, die olympische Idee und die heute 
beginnenden Spiele zum Erfolg zu führen und auch bei denen, 
die nicht Augenzeugen der Berliner Olympiakämpfe sein können, 
begeisterte Anteilnahme erweckt zu haben — das ist der 
schönste Lohn für unsere Arbeit. Indem wir Abschied nehmen von 
unseren Lesern, grüßen wir unsere Olympiafreunde in aller Welt. 


Berlin, am Eröffnungstage der XI. Olympischen Spiele 
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Der Berliner Schilgen, der 
letzte von über 3000 Läu- 
fern, entzündete die Feuer- 
schle am Marathontor 
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Die letzte Strecke des Staffellaufs führte über die 
Berliner Via triumphalis 


Der griechische Bauer Luis, der Sieger des Marathonlaufs bei 
der ersten Olympiade 1896, überreicht dem Schirmherrn der 
Spiele Adolf Hitler einen Olzweig aus Olympia 


olympische Weihestunde im Berliner Lustgarten 
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30000 Brieftauben trugen die Kunde von der Eröffnung 
der Spiele in alle Welt 


Das Luftschiff „Hindenburg“ kreuzte vor Eröffnung der Spiele 
über dem Reichssportfeld 


Alte und neue olympischeKunst: ObeneinBildaus der großen 
Ausstellung „Sport derHellenen”,die eine Fülle altgriechicher 


Kunstwerke vereinigte; unten ein Raum mit Werken aus dem 


olympischenKunstwettbewerb, der zum erstenmal in der Ge- 


schichte der Spiele wirklich hochwertige Leistungen brachte, 


Mitte: Die große Halle der Olympischen Kunstausstellung 


VON ATHEN BIS BERLIN 
LOS ANGELES 


VON KURT DOERRY 


Eine noch größere Überlegenheit, als die 
Vertreter der Vereinigten Staaten 1932 in der 
Leichtathletik gezeigt hatten, bewiesen die 
Japaner im Schwimmen. In Amsterdam 1928 
hatte Amerika in den acht Schwimmwett- 
bewerben der Männer fünf Siege errungen; in 
Los Angeles waren ihnen in den gleichen Prü- 
fungen (das Wasserballturnier, in dem Un- 
garn vor Deutschland siegte, nicht mitgerech- 
net) nur noch drei Erfolge beschieden. In den 
übrigen fünf Rennen triumphierten die Japa- 
ner, die in vier Fällen auch noch auf den 
zweiten Platz Beschlag legten. Im 100-m- 
Rückenschwimmen waren sogar drei Japaner 
in Front! Ein solcher Aufschwung zu einwand- 
freier Vorherrschaft in der Welt ist in der 
Geschichte des Sports beispiellos. Und das 
Erstaunlichste an den Erfolgen der japanischen 
Schwimmer war die Tatsache, daß die Sieger 
nicht Männer oder Jünglinge waren, sondern 
— man kann sie kaum anders nennen — Kin- 
der. Tsuruta freilich, der Sieger im 200-m-Brust- 
schwimmen, war mit seinen 29 Jahren gewiß 
ein Mann und reifer Meister. Er hatte denselben 
Wettbewerb schon vor vier Jahren in Amster- 
dam gewonnen und damals mit seinem Siege 
über Erich Rademacher Deutschland eine bittere 
Enttäuschung bereitet. Aber Yasuju Miyazaki, 
der das 100-m-Schwimmen gewann, war erst 
15 Jahre alt, und Kutsuo Kitamura, der Sieger 
über 1500 m, gar eıst 141 Und die anderen 
Gewinner von Gold- oder Silbermedaillen, 
Kyokawa (100-m-Rücken), Makino (Zweiter 
über 1500 m), Koike (Zweiter über 200-m-Brust), 
Kawaishi (Zweiter über 100 m), Irie und Ka- 
watsu (Zweiter und Dritter im Rückenschwim- 
men) waren ebenfalls Jungen zwischen 15 und 
17 Jahren. Fast jeder von ihnen besaß den 
gleichen vollendeten Stil und die verblüffende 
Atemtechnik, die den japanischen Schwimmern 
in Los Angeles einen klaren Vorrang vor den 
Vertretern aller anderen Nationen sicherten. 

Die großartigste Leistung der Japaner war 
ihr Sieg in der 4X200-m-Staffel mit Miyazaki, 
Yusa, Toyoda und Yokojama in der beinahe 
unglaublichen Weltrekordzeit von 8 Minuten 


(Fortseßung und Schluß) 


58,4 Sekunden, volle zwölf Sekunden vor den 
Amerikanern. Die japanische Mannschaft 
schwamm die 200 m in einer Durchschnittszeit 
von 2 Minuten 14,7 Sekunden! In Amsterdam 
hatten die Amerikaner vier Jahre zuvor 9 Mi- 
nuten 36,2 Sekunden gebraucht (Durchschnitt: 
2 Minuten 24 Sekunden). Diese Leistung der 
Japaner läßt einen erstaunlichen Fortschritt 
der Technik erkennen. Im Schwimmen der 
Damen dagegen traten die Vereinigten Staaten 
nur eine von sieben Goldmedaillen ab. Ihre 
Gewinnerin war die Australierin Claire Dennis, 
die sich das 200-m-Brustschwimmen in neuer 
Rekordzeit, wenn auch nur knapp um Hand- 
schlag, gegen die Japanerin Maehata sicherte. 
Ganz groß war die Amerikanerin Helen Madi- 
son als Siegerin über 100- und 400-m-Freistil, 
obwohl sie die längere Strecke, dank ihrer 
besseren Wendetechnik, nur um eine Zehntel- 
sekunde gegen die kleine, sie hartnäckig trei- 
bende Lenore Kight zu ihren Gunsten entschied. 

Die Schwimmwettbewerbe fanden im 
„Olympic Swimming Pool’, einem an das 
Hauptstadion angrenzende Schwimmbecken, 
statt, das wohl die herrlichste Anlage dieser 
Art war, die es bis dahin auf der Welt gegeben 
hatte. Das Wasser des völlig ausgekachelten 
Bassins wurde von der kalifornschen Sonne 
bis auf den Boden durchleuchtet, so daß man 
auch die geringste Bewegung der Kämpfer im 
Wasser genau beobachten konnte. Nicht weni- 
ger großartig als dieses Schwimmstadion war 
das Ruderstadion, das man in Long Beach, 
nicht weit von der Küste des Stillen Ozeans, 
hergerichtet hatte, da es in Los Angeles und 
seiner näheren Umgebung keinen eigentlichen 
Kurs für eine Regattabahn gab. Die 2000 m 
lange, schnurgerade Rennstrecke hatte stehen- 
des Wasser, eine große Zuschauertribüne und 
eine Pressetribüne, in einem dicht am Ziel 
gelegenen Bootshause konnten die teil- 
nehmenden Mannschaften ihre Boote unter- 
bringen. Auf einem etwa ebenso langen Trai- 
ningskurs, der mit der Regattastrecke durch 
einen schmalen Kanal verbunden war, war 
Gelegenheit zum Abschlußtraining gegeben. 
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Kitamura-Japan gewann überlegen das 1500-m-Freistilschwimmen 


Die Rennen selbst waren in jeder Beziehung 
ein großer Erfolg. Obwohl man mit dem 
Schnellzuge ungefähr eine Stunde brauchte, 
um Long Beach von Los Angeles zu erreichen 
— man konnte den Weg auch auf schönen, 
breiten Straßen im Auto zurücklegen —, 
drängten sich Tag für Tag Zehntausende auf 
den Tribünen und längs der Strecke, um Zeu- 
gen der spannenden Kämpfe zu sein. Von 
diesen gaben vor allem drei der olympischen 
Ruderregatten ein besonders bedeutsames 
Gepräge. Im Einer erwies sich der Australier 
Bob Pearce, der den selben Wettbewerb schon 
1928 in Amsterdam und zweimal die „Diamond 
Sculls“ in Henley gewonnen hatte, wiederum 
als bester Skuller der Welt. Im Endlauf mußte 
er allerdings das Letzte hergeben, um den ihn 
bis zum Schluß hartnäckig bedrängenden 
amerikanischen Meister William G. Miller 
sicher mit einer Viertellänge zu schlagen. 
Seinen gefährlichsten Gegner hatte man 
eigentlich in dem deutschen Meister und Hen- 
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ley-Sieger Herbert Buht erblickt, der aber in- 
folge einer Erkrankung außerstande war, sich 
Pearce zum Kampf zu stellen. Hatte der End- 
lauf zwischen Pearce und Miller schon starke 
Spannung -ausgelöst, so ging der Entschei- 
dungslauf im Achter,in dem Amerika, Italien, 
Kanada und England am Start erschienen, un- 
ter geradezu fieberhafter Erregung der Mas- 
sen vonstatten. Das Rennen wurde zu einem 
grandiosen Zweikampf zwischen den Amerika 
vertretenden „kalifornischen Bären“ und den 
Italienerın, die nach erbittertem Endgefecht 
anscheinend auf gleicher Höhe die Ziellinie 
passierten. Aber die Kalifornier hatten ge- 
wonnen, um zwei Zehntelsekunden, mit 30 cm 
Vorsprung. Ihr Sieg löste wahre Jubelstürme 
aus. Nicht weniger dramatisch verlief das 
Rennen im Vierer mit Steuermann, das der für 
Deutschland startende Berliner Ruder-Club 
ebenso knapp aus dem Feuer riß, dank eines 
Endspurts von imponierender Energie. Noch 
200 m vor dem Ziel führten die Italiener, dann 


rückte das deutsche Boot Zoll für Zoll auf und 
rang sie sozusagen im Ziel nieder. Fast alle 
anderen Rennen wurden überlegen gewonnen: 
der Zweier ohne Steuermann von England, 
der Zweier mit Steuermann und der Doppel- 
zweier (durch die Veteranen Myers—Gilmore) 
von den Vereinigten Staaten, die somit den 
Löwenanteil der Preise davontrugen. Auch in 
der Segelregatta, deren Schauplat die Bucht 
von San Pedro war, waren die „Sterne und 
Streifen” mit zwei Siegen am erfolgreichsten. 
Churchills „Angelita” siegte in der 8-m-Klasse, 
Gilbert Gray in der Star-Klasse. In der 6-m- 
Klasse holte sich der Schwede Tore Holm mit 
„Bissbi”, in der Monotype-Klasse der Franzose 
Lebrun die olympische Goldmedaille. 

Harte und spannungsreiche Kämpfe gab es 
auch im „Olympic Auditorium” bei den Ringern 
und Gewichthebern, sowie in der unweit des 
Stadions gelegenen „Armory Hall”, in der die 
Fechtwettbewerbe abgehalten wurden. In der 
Schwerathletik erwies sich Schweden mit 23 


Punkten als erfolgreichste Nation, vor Amerika, 
Deutschland und Finnland mit e 15 Punkten. Im 
Boxen lagen die Vereinigten Staaten, Argen- 
tinien und Südafrika auf gleicher Höhe; Ungarn 
und Kanada errangen je einen Sieg. Auch hier, 
wo es begreiflicherweise hart auf hart ging, 
zeigten die Teilnehmer hervorragenden sport- 
lichen Geist, obwohl es manche Entscheidung 
gab, die nicht allgemeine Zustimmung fand, 
wie es ja nur zu oft bei Wettbewerben mit 
Punktwertung der Fall ist. Wesentlich klarer 
fielen die Entscheidungen im Fechten aus. Hier 
teilten sich Italien, Frankreich, Ungarn und 
Österreich in die Siegesehren; mit Einrechnung 
der Plätze lag Italien mit 16 Punkten weit in 
Front vor Frankreich. Als bester Florettfechter 
erwies sich Marzzi-Italien, als bester Degen- 
fechter sein Landsmann Cormaggia, als bester 
Säbelfechter der Ungar Piller. Im Fechten der 
Damen gab es mit der Niederlage der Siegerin 
von Amsterdam 1928, der Deutschen Helene 
Mayer, und mit dem sicheren, wenn auch knap- 


Eleanor Holm, $iegerin im 106-m-Rückenschwimmei 


pen Siege der Österreicherin Ellen Preis (neun 
Siege, eine Niederlage) über die Engländerin 
Guinness (acht Siege, eine Niederlage) die ein- 
zige große Überraschung des Turniers. Beson- 
ders bemerkenswert war der Sieg des Italie- 
ners Marzi im Florettfechten. Marzi zeigte, ohne 
auch nur eine einzige Niederlage erlitten zu 
haben, eine bewundermswerte fechterische 
Höhe und wahre olympische Meisterschaft. 

Bei der teilweise großen räumlichen Enttfer- 
nung, die im Gegensaß zu Berlin zwischen den 
Schaupläten der einzelnen olympischen Wett- 
bewerbe bestand, war es begreiflicherweise 
nicht möglich, alle Kämpfe selbst zu sehen. So 
war es mir leider auch nicht vergönnt, die Ent- 
scheidungen des modernen Fünfkampfes mit- 
zuerleben. Hier stellte Schweden einen groß- 
artigen Rekord auf: Es hat in dieser Prüfung 
seit ihrer Einführung im Jahre 1912 (Stockholm) 
jedesmal den Sieger, dreimal sogar die drei 
Ersten, 1928 in Amsterdam den Ersten und 
Zweiten, gestellt. Auch in Los Angeles konnte 
Schweden den Ruf wahren, die besten Fünf- 
kämpfer der Welt zu besitzen. Graf Oxenstier- 
na wurde in der Gesamtbewertung der fünf 
Übungen (Reiten, Fechten, Schießen, Schwim- 
men, Laufen) mit 32 Punkten Sieger vor seinem 
Landsmann Lindman mit 35% Punkten und dem 
amerikanischen Leutnant Richard Mayo, der 
sich als bester Schüße erwiesen hatte (er er- 
zielte 197 von 200 erreichbaren Punkten). Auf 
dem vierten Platz endete, vor den beiden Deut- 
schen Remer und Miersch, der schwedische 
Leutnant S. A. Thofelt mit 39 Punkten. Er war 
1923 in Amsterdam Sieger gewesen und hätte 
auch diesmal wahrscheinlich gewonnen, wenn 
er nicht das Mißgeschick gehabt hätte, beim 
Querfeldein-Reiten dreimal zu stürzen. Er war 
mit über 100 kg der schwerste aller teilneh- 
menden Reiter und hatte bei der Auslosung 
das leichteste Pferd erwischt! So kam er, ob- 
wohl er zweimal, im Fechten und im Schwim- 
men, den eısten Platz beseßte, um den Sieg. 
Mit zehn Nationen und 25 Teilnehmern hatte 
der Wettbewerb eine stattliche Besegung ge- 
funden, wenn sie auch nicht an die starke Be- 
teiligung an der gleichen Prüfung vier Jahre 
zuvor in Amsterdam heranreichte (14 Nationen 
und 27 Startern). 

Der große Reiz der olympischen Tage in 
Los Angeles bestand nicht allein in der außer- 
ordenilichen Höhe der Leistungen, in der 
Schönheit des kalifornischen Klimas und in der 
Großartigkeit der Kampfbahnen, sondern auch 
in der Vielgestaltigkeit der Schaupläße dieser 
Kämpfe. Da war die schöneAnlage des Riviera 
Country-Clubs, auf der die Ausscheidungen 
des Reitturniers vonstatten gingen, mit den 
gewaltigen Höhenzügen der San Gabriel 
Mountains im Hintergrund, da war die male- 
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tische und abwechslungsreiche Strecke, auf 
der das 100-km-Straßen-Radrennen abgehal- 
ten wurde, sie führte auf der Straße von New 
Berry Park über Camarilla und Callegas, von 
hier aus am offenen Meere entlang und nun 
auf breiter Autostraße nach dem Badeort Santa 
Monica, einem der Wohnsiße der Filmmagna- 
ten. Und da war schließlich die „Rose Bowl” 
in dem Nachbarstädtchen Pasadena, ein riesi- 
ges, 90000 Zuschauer umfassendes Fußball- 
stadion, in das man eine Radrennbahn einge- 
baut hatte, ein nüchterner Zweckbau, der aber 
im abendlichen Lampenlicht infolge seiner 
Größenverhältnisse gewaltig wirkte. Hier er- 
rangen der Holländer van Egmont (100-m-Fah- 
ren), der Australier Gray (1 km mit stehendem 
Start nach Zeit), die Franzosen Perrin-Chaillot 
(2000-m-Tandemtahren) und der Italiener Pa- 
vesi (100 km) ihre stürmisch bejubelten olym- 
pischen Siege. Im 4000-m-Verfolgungsrennen 
und im 100-km-Mannschaftsfahren triumphier- 
ten die Italiener. Im Reitturnier überraschte 
in dem ungeheuer schweren Jagdspringen 
(Preis der Nationen) der japanische Rittmeister 
Nishi durch einen überlegenen Sieg — den 
ersten Japans in einem solchen olympischen 
Wettbewerb — und in der Vielseitigkeitsprü- 
fung konnte der holländische Leutnant Pahud 
de Mortanges seinen Triumph von Amsterdam 
1923 wiederholen. Die Schlußkämpfe am 14. 
August fanden im Stadion statt und brachten 
diesem noch einmal ein ausverkauftes Haus; 
die reiterlichen Kämpfe überstiegen an Span- 
nung und bildmäßigem Reiz sogar noch die 
feierliche und wahrhaft erhebende Schlußze- 
remonie. 

Mit nur drei teilnehmenden Nationen war 
das Hockeyturnier allzu schwach besekt. In- 
diens Überlegenheit hatte wohl die meisten 
anderen Nationen abgeschreckt. Wie zu er- 
warten war, errangen die Inder wiederum ei- 
nen leichten Sieg. Japan und die Vereinigten 
Staaten mußten sich auf Statistenrollen be- 
schränken. Auch das Interesse des Publikums 
war hier nur gering. Vor beinahe leeren Tri- 
bünen wickelten sich auch die turnerischen 
Wettbewerbe ab, in denen die Amerikaner 
überraschenderweise mit 34 Gesamtpunkten 
vor Italien (13), Ungarn (10), Finnland (7) und 
der Schweiz überlegene Erfolge errangen. Lei- 
der fehlten von den Nationen, die in Amster- 
dam teilgenommen hatten, England, Frank- 
teich, Holland, Jugoslavien, Luxemburg und 
Tschechoslowakei. Im Schießen gab es nur 
zwei Wettbewerbe, ein Pistolen- und ein Klein- 
kaliber-Schießen. Die Sieger waren im ersteren 
Morigi-Italien vor Hax-Deutschland und Mat- 
teuci-Italien, im Kleinkaliber-Schießen Rönn- 
mark-Schweden vor Huet-Mexiko und Soos- 
Ruszka-Ungarn. 


Siegerin im Turmspringen 
Dorothy Poynton, Amerika 


Jonny Weißmüller mit Takaishi 


Damit war das gewaltige Programm der 
Spiele erschöpft. Als sie am 14. August ihr 
Ende erreicht hatten, und die Schar der Teil- 
nehmer sich anschickte, in die Heimat zurück- 
zukehren, wird niemand gewesen sein, der 
nicht mit aufrichtiger Befriedigung der schönen 


Zabala, der Sieger im Marathonlauf, auf der Strecke 


Der Japaner Kitamura, der im 1500-m-Freistilschwimmen die Goldene Medaille gewann 


in Los Angeles verbrachten Tage gedacht 
hätte. Es war in der Tat ein großartiges, von 
wahrem olympischen Geiste getragenes VÖöl- 
kerfest. So fanden denn auch die Abschieds- 
worte, die William May Garland, der Vor- 
sitzende des amerikanischen Olympia-Komi- 


Anderson, Amerika, der Sieger im Diskuswerien 
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Eleanor Holm freut sich ihres Sieges Die siegreiche indische Hockeymannschaft im Spiel gegen Japan 
tees, den scheidenden Athleten aus aller Welt hinaus in uns weiterleben wird als ein olym- 
widmete, lauten und freudigen Wiederhall. Mr. pisches Erbe. Wenn auch fern von uns, werdet 
Garland sagte: „Obgleich ihr von uns schei- ihr in unserer Erinnerung und in unseren Her- 
det, fühlen wir doch, daß jeder einzelne von zen für alle Zeiten mit uns weilen.” Er schloß 
euch etwas von dem Geiste, der ihn beseelt mit dem Grußwort der hawaischen Inseln: 
hat, uns zurückläßt, etwas, das für Jahre Aloha — zu deutsch „Liebe”. 

| Pearce-Australien gewann den Einer gegen Miller-U.S.A. Der spannende Endkampf der Achter: 1. Amerika, 2. Italien, 3. Kanada, 4. England 
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Von A.TELLSCHWAB (Schweiz) 
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Der Marathonlauf und auch das 50-Kilometer- zu sehen. Es werden wohl mehrere Hundert- 
Gehen, die beiden Disziplinen der Leichtathle- tausend sein, die am 5. August beim 50-Kilo- 
tik, welche nicht im Stadion ausgekämpit wer- meter-Marsch und wieder am 9. August beim 
den, sondern auf der Landstraße, geben all den Marathonlauf am Rande der Straßen stehen 
Tausenden, die nicht mehr in den Besiß einer und mit Beifall nicht sparen werden, 
Eintrittskarte für das Olympia-Stadion gelan- Man hat in Berlin eine ideale Strecke ge- 


gen konnten, Gelegenheit, olympische Kämpfe wählt, Nicht nur landschaftlich schön, stellt sie 


auch mit ihren Steigungen und Gefällen alle 
Anforderungen an Stil und Technik der Läufer 
und noch mehr der Geher! Das Olympia-Sta- 
dion wird durch das Marathon-Tor verlassen, 
eine kurze Linksschwenkung und schon läuft 
der asphaltierte Weg in einer S-Kurve hinunter, 
biegt links ein und auf breiter Autostraße geht 
es unter schattigen Bäumen das schöne Havel- 
ufer entlang. Beim 4. Kilometer wird die große 
Stößenseebrücke passiert. Wenn die Läufer 
unter dem mächtigen Viadukt hindurchlaufen, 
mögen sie sich dies Merkmal der letzten vier 
Kilometer für den Rückweg einprägen. Am 
Rupenhom, wo die vielen Segelboote liegen, 
steigt die Straße leicht an: Schildhorn ist .er- 
reicht. Ein kurzer grober Änstieg und schon 
läuft die festgewalzte Schotterstraße in den 
Wald hinein, um beim 7. Kilometer lang und 
stark anzusteigen, hinauf zum Kaiser-Wilhelm- 
Turm, dem höchsten Punkt im Grunewald. Hin- 
unter geht es auf der anderen Seite und rechts 
schwenkt nun die Straße wieder an die Havel 
heran. Rechts Badestrand, links waldige Hügel, 
so passiert man die 10-Kilometer-Kontrolle. 
Dann ein kleiner Hohlweg und schon ist wie- 
der ein langer Aufstieg zu überwinden, der die 
Strecke von der Havel in den Wald führt. Noch 
einmal schattige Straße, deren hohe Bäume 
selbst der Mittagssonne Trotz bieten. Und dann 
ist die sogenannte „Havelstrecke” zu Ende. 
Die Geher ziehen hier links, parallel der 
„Avus“, bis zum Bahnhof Grunewald immer 
auf fester Schotterstraße ihren Weg. 1 Kilo- 
meter hinter dem Bahnhof biegt die nun 
asphaltierte Straße links ab, am Stadion des 
Sportclubs Charlottenburg vorbei. Bis zum 
Wendepunkt sind es noch 4 Kilometer! Doch 
jetzt kommen bis zur Wende und zurück sonnige 
Straßen, im August eine harteEnergieleistung. 
Anders die Marathonläufer! Auch sie 
schwenken am Ende der „Havelstrecke” links 
ein, bis zum „Tor 13” der großen Autorenn- 
strecke, der „Avus”! Für sie kommt nun die 
härteste Probe! 9 Kilometer auf schnurgerader 
Betonstraße hin und wieder zurück! Wenn in 
der heißen Sonne diese Autobahn wie ein glän- 
zendes Band vor den Läufern sich hinzieht, 
gibt das gerade dem Taktiker eine Chance. 
Denn hier sieht er seine Gegner vor sich, hier 
kann er jede Distanz abschätzen! Und unten an 
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der Nordschleife, dem Wendepunkt, übersieht 
er den Abstand zwischen sich und allen hinter 
ihm liegenden Konkurrenten. Die Tribünen der 
Nordschleife werden, voller Zuschauer, den 
Läufern einen aufmunternden Beifall mit auf 
den Rückweg geben! Die „Avus” wird am Tor 13 
wieder verlassen, und rechts biegt der Weg 
wieder indie „Havelstrecke” ein: 30-Kilometer- 
Kontrolle — für Geher 38-Kilometer-Kontrolle! 

Eine schattige Straße führt wiederum durch 
den Wald in langem Abstieg an die Havel her- 
an. Die 32-Kilometer-Kontrolle (für Geher die 
wichtige 40-Kilometer-Kontrolle!) ist erreicht. 
Nun noch eine große Rechtskurve, dann steigt 
mit Biegung nach links die Straße zum „Kaiser- 
Wilhelm-Turm” auf. Dieser Aufstieg auf dem 
Rückweg ist härter und auch länger, so daß 
gewiß viele Läufer und Geher die oben bereit- 
stehende Verpflegungsstation benützen wer- 
den. Doch wer hart trainiert ist, wird nicht kost- 
bare Sekunden verlieren, sondern das nun fol- 
gende Gefälle wahrnehmen, um mit geschulter 
Technik hier noch einmal dem Körper eine 
kurze Entspannung zu verschaffen, vor dem 
großen Endkampf — denn von hier aus sind es 
nur noch 6 Kilometer bis zum Ziel! „Schildhorn” 
ist wieder in Sicht und nun geht’s scharf berg- 
ab. Dann nehmen die schon müden Füße die 
glatte breite Autostraße, das Tempo wird noch- 
mals verschärft, die 37 - Kilometer - Kontrolle 
(Gehen 45-Kilometer-Kontrolle!) passiert! „Ru- 
penhorn” bleibt links, — da ist auch schon die 
große Stößenseebrücke, unter dieser hindurch- 
laufend, sieht man vor sich den Anstieg der 
S-Kurve! Hinauf mit letzter Energie... das 
Stadion mit seinem Glockenturm winkt links, 
mit aller Kraft geht's zum Endspurt, das Mara- 
thontor ruft, das Ziel winkt! 

Es hieße Eulen nach Athen tragen, wollte 
man hervorheben, daß die Organisation an 
alles gedacht hat. Daß alle drei Kilometer Ver- 
pflegungsstationen stehen, versehen mit allen 
nur denkbaren Stärkungsmitteln, daß während 
des Marathonlaufes und Gehens die Strecke 
von einem Spalier, vom Start bis zum Ziel, um- 
säumt ist und daß vom Start bis zum Ziel zehn 
Mikrophone dafür sorgen, daß der Stand des 
Kampfes in jeder Phase festgehalten wird — 
das alles sind für die mustergültige Organi- 
sation Selbstverständlichkeiten. 


Fr Tage dauerten die Olympischen Spiele 
im alten Griechenland, von denen der erste und 
letzte den Opfern und feierlichen Umzügen, drei 
den eigentlichen Wettkämpfen bestimmt waren. 
Und von diesen drei Tagen war der erste den 
vornehmsten Spielen vorbehalten, dem Kampf 
der Wagen und der Pferde. Ursprünglich wur- 
den nur Wagenrennen gefahren, wie ja auch im 
Kriegsdienst der Streitwagen lange vor dem 


REITEN VND FAHREN IM ALTEN OLYMPIA 


VON DR. WALTER GROSSMANN 


Reitpferd bezeugt ist. Aber schon seit dem Jahre 
680 v.Chr. kamen die Wettkämpfe der Reiter, 
das Galopprennen, hinzu, und der „Reitsport 
hat in Griechenland seitdem eine immer größer 
werdende Rolle gespielt, — bis zur Übertrei- 
bung im Luxus außerordentlich kostspieliger 
Ställe und den Auswüchsen der Berufsreiterei. 

Das rein Technische der Wagenrennen und 
der Galopprennen ist nicht sicher überliefert. 
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Aus literarischen Quellen, aus mancherlei Be- 
schreibungen von Einzelszenen aus den Wett- 
kämpfen und besonders aus den Kunstwerken 
der Zeit läßt sich jedoch vieles feststellen. Na- 
mentlich die Vasenmalerei, die ja für so viele 


Seiten des griechischen Lebens aufschlußreiche 
Bilder übermittelt hat, zeigt viele lebendige 
Szenen aus dem Leben und Treiben am Stall, 
beim Anschirren und Aufzäumen, beim Wett- 
kampf selbst. Die Rennwagen waren zweiräd- 
rig. Ein sehr leichtes, hinten offenes Geländer- 
gestell war direkt auf der Achse befestigt, eben- 
so wie die Deichsel, also ohne die Zwischen- 


der Burg von Athen. Werk des Phidias. Um 440 v. Chr. 


schaltung einer Federung. Selbst auf der glatt 
hergerichteten Bahn machte der Wagen man- 
chen Sprung, der von dem stehenden Wagen- 
lenker gut aufgefangen werden mußte, wenn er 
nicht aus dem Wagen geschleudert werden 
wollte, An der Deichselspiße wurde mit Leder- 
riemen das Joch festgeschnürt, das mit Polstern 
auf dem Widerrist der Pferde auflag. Vom Joch 
gingen Brustblätter um den Bug der Pferde, der 
Wagen wurde also am Joch, d.h. an der Deich- 
sel und nicht etwa an Strängen, gezogen. In der 
ältesten Zeit wurde zweispännig gefahren. Die 
später hinzugekommenen beiden Außenpferde 


in Reiter hat Schwierigkeiten, sein vorwärts drängendes Pferd zu besteigen. Die Hand ordnet die langen (in Bronze eingesetzt gewesenen) Zügel 
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hatten ebenfalls keine Anspannung am Wagen, 
und da sie am Zug natürlich auch nicht beteiligt 
werden konnten, dienten sie vielmehr als 
„Schrittmacher” und zur Erhöhung des male- 
rischen Eindrucks. Von Höchstleistungen, von 
Rekorden ist nichts bekannt, wie ja überhaupt 
die olympischen Spiele ausgesprochene Wett- 
kämpfe waren und die absolute Leistung nicht 
gewertet wurde. Die Strecke für die Wagen- 
rennen betrug wahrscheinlich 4400 m, d.h. zwölt 
Runden bei der Länge der Bahn von einem Sta- 
dion (185 m). Über die Zahl der Teilnehmer 
scheint es keine Vorschriften gegeben zu haben, 
auch über die Art der Ausscheidungsrennen ist 
nirgends etwas bezeugt. Im allgemeinen ist bei 
Schilderungen von fünf bis sieben Gespannen 
die Rede. Das Startzeichen wurde durch einen 
Trompetenstoß gegeben, und auch der Beginn 
des Auslaufs wurde durch ein Trompetensignal 
für die Zuschauer und Teilnehmer in Erinnerung 
gebracht. In der späteren (der römischen) Zeit 
gab es eine Art Startmaschine, bei der die ein- 
zelnen Wagen aus Boxen durch Wegziehen 
einesSeils derReihe nach von außen nach innen 
abgelassen wurden. Man hat vielleicht so ver- 
sucht, die Karambolagen an der ersten Wende- 
. marke zu vermeiden, die bei Viergespannen 
begreiflicherweise sehr häufig waren und zu 
schweren Stürzen führten. 

Der Ursprung der Wagenrennen aus dem 
Kriegsgebrauch wirdoffensichtlich aus einerbe- 
sonderen Ausschreibung, bei der neben dem 
Wagenlenker ein mit Helm und Schild gerüste- 
ter Beifahrer vorgeschrieben war, der nach Er- 
reichung eines markierten Ziels abspringen und 
die gefahrene Strecke zurücklaufenmußte.Diese 
Art des Wagenrennens ist allerdings nicht für 
Olympia, aber in manchen anderen Städten, 
z.B. in Athen, oft bezeugt. 

Die Reitfreudigkeit der Griechen, die aus vie- 
len dichterischen Überlieferungen bekannt ist, 
fand in Olympia einen besonders glanzvollen 
Widerhall. Die Pferdezucht stammte aus zwei 
verschiedenen Ursprungsländern: aus Ägypten 
(wo es keine Reiterei gab) zunächst, und es 
scheint, als ob derTyp der griechischen Wagen- 
pferde vorzugsweise auf die von dort impor- 
tierte Rasse zurückzuführen sei. Für Nordgrie- 
chenland, für Thessalien kam in der Zucht ur- 
sprünglich vorzugsweise Import aus Kleinasien 
in Betracht, ferner aus noch entfernteren Ööst- 
lichen Gebieten und aus Skythien. Auf griechi- 
schem Boden hat sich dann bald eine nationale, 
fast planmäßige Zucht entwickelt. Das Ergebnis 
dieser Zucht ist das Pferd, das wir aus dem herr- 
lichen Parthenonfries kennen. Bei der Betrach- 
tung dieses wunderbaren, höchst lebendigen 
und abwechslungsreichen Reiterzugs von über 
200 Pferden muß einiges abgestrichen werden, 
was zweifellos mit dem Schönheitsideal des 
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Künstlers, mit dem „Typenwunsch” in Verbin- 
dung zu bringen ist. AufjedenFall hat die Größe 
der Pferde, d.h. ihre Kleinheit, nichts mit der 
Wirklichkeit zu tun, sondern entspringt künstle- 
rischer Absicht. 

Die Darstellung der reiterlichen Jugend im 
Festzug des Parthenonifrieses gehört deswegen 
zu dem Vollendetsten, was auf dem Gebiet der 
Reiterdarstellungen zu allen Zeiten geschaffen 
wurde, weil es sich hier um die Darstellung des 
absoluten Reiten-Könnens handelt, ohne jedes 
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sonstigeProgramm, ohnejede Motivierung,ohne 
jeden anderen „Zweck” wie den, Reiter und 
Pferd darzustellen. Die Pferde zeigen durchweg 
einen so unverkennbaren Grad der Ausbildung, 
die Reiter einen so losgelassenen und der Be- 
wegung des Pferdes sich anschmiegenden Siß, 
daß zwei vollkommene Grundlagen für ein voll- 
endetes Kunstwerk erkenntlich sind: zuverläs- 
sigsteStudien desKünstlers am natürlichen Vor- 
bild und ausgeglichenste Harmonie dieses Vor- 
bildes in sich. — Die Reiter des Parthenonfrieses 
sind allerdings keine Rennreiter, sie zeigen 
einen abgekürzten Paradegalopp, über dessen 
Art wir aus einer gleichzeitigen „Reitvorschrift”, 
einem Buch Xenophons, unterrichtet sind. Aber 
wir erkennen in den Darstellungen ein drahti- 
ges, hervorragend gezogenes Pferdematerial, 
dem wir jede Höchstleistung zutrauen möchten. 
Bei der Betrachtung eines etwas älteren griechi- 
schen Bildwerkes kommen wir dem Typus des 


olympischen „Rennpferdes” vielleicht etwas 
näher (Seite 33). Der hochgetragene Kopf und 
die etwas steile Schulter (nach unseren heuti- 
gen Anschauungen für ein Reitpferd uner- 
wünscht) sind charakteristisch für das griechi- 
sche Pferd, hängen allerdings auch mit der da- 
mals gebräuchlichen, sehr scharfen Zähmung 
zusammen. Beim Rennen (das in Olympia über 
eine Strecke von 1100 m ging) liefen die Pferde 
in guter Losgelassenheit und der vollblutartige 
Charakter des jungen, fast fohlenmäßigen Mar- 
morpferdes aus Athen ist in der unserer Zeit 
geläufigen Haltung wohl vorstellbar. Der grie- 
chische Reiter kannte keinen Sattel und keine 
Bügel. Sporen waren zwar bekannt, aber kaum 
gebräuchlich, ein Reitstock mit Stachel diente 
als Verstärkung der vortreibenden Hilfen. Der 
wunderbar losgelassene Sitz der athenischen 
Jünglinge kann heute noch als bestes Vorbild 
für Si und Gewichtshilfe dienen. 
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VON 12 AUF 10,3 SEKUNDEN 


VON DR HELMUT KÖRNIG 


In tiefem Sand, wo man nicht fußen und sich 
aufstemmen kann, weil der Fuß im nachgiebi- 
gen Sand zurückweicht”, liefen die alten Grie- 
chen ihre olympischen Rennen. So belehrt uns 
Lukian. Es muß damals eine herrliche Zeit für 
die Barfüßler gewesen sein. Nur gut, daß es 
noch keine Stoppuhren gab. So ist der Nachwelt 
nicht überliefert worden, wie schnell die alten 
Griechen in dieser Sandwüste, die sie Renn- 
bahn nannten, gelaufen sind. Der objektiveVer- 
gleichsmaßstab einer unbestechlichen Zeitzahl 
fehlte. Hätten die alten Griechen aber Stopp- 
uhren besessen, wir würden sehr wahrschein- 
lich über die damals erzielten Resultate nur 
lächeln. Dabei wäredasganzfalsch.Man mache 
einmal den Versuch, barfuß über eine hundert 
Meter lange Sandstrecke nach Zeit zu laufen. 
Das Resultat wäre erschütternd. Nicht einmal 
ein Owens oder ein Peacock oder ein Borch- 
meyerkämedaunter1l13Sekunden; ebensosicher 
wird auch keiner der alten Griechen schneller 
gelaufen sein. Nicht nur der Mangel jeder Zeit- 
kontrolle, auch noch ein anderer Umstand hätte 
eine sichere Vergleichsmöglichkeit zwischen 
dem Können der alten griechischen und der 
heutigen Aktiven verhindert. Es wurde in Hellas 
nämlich niemals eine Strecke von 100 Meter ge- 
laufen. Die kürzeste den Griechen bekannte 
Strecke betrug ein Stadion, d.h. ungefähr 170 
bis 190 Meter. 

Als 1896 die ersten modernen Olympischen 
Spiele in Athen abgewickelt wurden, ging man, 
Gott sei Dank, von dem alten, in früheren Jahr- 
hunderten in Athen geübten Brauch ab, den 
Läufern eine Bahn aus bestem Seesand zu offe- 
rieren. Es wurde damals die erste richtig- 
gehende Aschenbahn gebaut. Der griechische 
Architekt Metaxas zeichnete für sie verantwort- 
lich. Ihm, der im Bau solcher Bahnen noch nicht 
die geringste Erfahrung hatte, ist es nicht übel- 
zunehmen, daß sein Werk nicht so wurde, wie 
es hätte werden sollen. Schließlich fällt kein 
Meister vom Himmel, und dem Erbauer standen 
keinerlei praktische Erfahrungen zur Seite. So 
wurde es eine Bahn voll Asche, die zwar etwas 
fester war wie nur eine Sandfläche, die aber 
mit der heutigen Aschenbahn nur den Namen 
gemeinsam hatte. Die Zeit, die der damalige 
100-Meter-Sieger Burke-Amerika auf ihr lief, 
war auch danach, er brauchte genau 12 Sekun- 
den. Das ist heute eine Zeit, die jeder nur durch- 
schnittlich veranlagte Sportler bequem laufen 
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Der deutsche Meisterläufer Dr. Helmut Körnig. Sein im 
Jahre 1928 aufgestellter deutscher Rekord über 200 m 
(20,9 Sec.) ist noch heute unerreicht 


kann. Aber damals war nicht bloß die Bahn in 
einem für die heutigen Verhältnisse traurigen 
Zustand, auch die Rennschuhe waren alles an- 
dere, nur nicht brauchbare Nagelschuhe, und 
schließlich wußte man von der Technik desStar- 
tens und des Laufens noch so gut wie gar nichts. 
Schon vier Jahre später bei der Pariser Olym- 
piade kam der 100-Meter-Sieger, Jarvis-Ame- 
rika, auf 10,8 Sekunden. Das war ein unerhörter 
Sprung aufwärts, der damit zu erklären ist, daß 
in Paris tatsächlich die Bahn wesentlich besser 
war, daß außerdem in der Zwischenzeit sowohl 
der Tiefstart wie auch die Lauftechnik schon ein 
ordentliches Stück vorwärts entwickelt worden 
waren. Vorübergehend trat bei der nächsten 
Olympiade 1904 in St. Louis und bei der Zwi- 
schenolympiade in Athen 1906 wieder auf der 
kurzen Strecke ein Formrückgang ein, Hahn- 
Amerika wurde einmal in 11 Sekunden, das 
andere Mal in 11,2 Sekunden Sieger. Von 1908 
ab gewann dann in London der Südafrikaner 
Walker die 100 Meter in 10,8 Sekunden, 1912 in 
Stockholm der Amerikaner Craig die 100 Meter 
in 10,8 Sekunden und nach dem Weltkrieg in 
Antwerpen der Amerikaner Paddock die 100 
Meter in 10,8 Sekunden. 10,8 Sekunden, das 
schien der kritische Punkt zu sein, an dem die 
Olympiasieger über die kurze Strecke nicht 
vorbeikamen. 1924 in Paris gelang es dem Eng- 
länder Abrahams als erstem auf einer Olym- 
piade, diese beinahe sagenhaite Zeit von 10,8 
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Sekunden zu unterbieten. Ergewanndie 100Me- 
ter in 10,6 Sekunden. Aber auf der kommen- 
den Olympiade in Amsterdam kehrte der da- 
malige 100-Meter-Sieger Williams-Kanada reu- 
mütig zu den altüberlieferten 10,8 Sekunden zu- 
rück. Es war wie verhext. Damals standen im 
Endlauf der 100 Meter sechs Mann, und alle 
sechs Mann waren gut für 10,4 Sekunden, troß- 
dem wurde diese Meisterschaft wieder in 10,8 
Sekunden vergeben. Die Nervosität der Läufer 
war zu groß, sie ließ sie nicht zur freien Entfal- 
tung ihres Könnens kommen. Alle sechs Mann, 
die in Amsterdam über die 100-Meter-Bahn feg- 
ten, verkrampften, liefen unfrei und deshalb 
weit unter ihrer Form. Wäre es damals möglich 
gewesen, einen guten 10,6-Sekunden-Mann in 
den Endlauf des Rennens einzuschmuggeln, 
ohne ihm zu verraten, daß hier eine Olympiade 
entschieden würde, er hätte sehr wahıschein- 
lich aus seiner größeren Gelockertheit heraus 
diesen Lauf gegen ein ganzes Feld von Aktiven 
gewonnen, die sonst weit besser waren als er. 

Erst auf der letzten, der kalifornischen Olym- 
piade von Los Angeles, schnellt auf der Lei- 
stungsskala des Kurzstreckenlaufes der Zeiger 
mächtig nach oben. Gewonnen wurden die 
110Meter dieser Olympiade von demNegerTo- 
laninderunerhörtenZeitvon 10,3Sekunden.Die- 
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sem Neger machte scheinbar die Olympia-Ner- 
vosität nichts aus. Mit einer beispielhaften Ge- 
lockertheit fegte er seine Strecke herunter. Da 
außerdem die Aschenbahn von einer unerhört 
guten Beschaftenheit war, die klimatischen Ver- 
hältnisse ebenfalls nichts zu wünschen übrig 
ließen, kam Tolan auf diese großartige Zeit, die 
aller Voraussicht nach noch lange als Olym- 
pischer Rekord bestehen wird. 

Die klassische Kurzstrecke des Altertums er- 
lebte bei der europäischen Wiedergeburt der 
Olympischen Spiele ihre Auferstehung im mo- 
dernen 200-Meter-Lauf. Merkwürdigerweise 
wurde aber die 200-Meter-Strecke 1896 nicht 
ausgeschrieben, auch bei der 1906 in Athen 
stattfindenden Zwischenolympiade kam sie 
nicht zum Austrag. Auf heimatlichem Boden er- 
lebte sie also merkwürdigerweise nicht ihre 
Wiedererweckung. In Paris im Jahr 1900 wurde 
sie erstmalig in das olympische Programm 
aufgenommen. Sieger wurde damals der Ame- 
rikaner Tewksbury in 22,2 Sekunden. Vier Jahre 
später, in St. Louis 1904, kam Hahn-Amerika 
auf die für damalige Zeiten unwahrscheinlich 
gute Zeit von 21,6 Sekunden. Diese Zeit war für 
beispielsweise deutsche Läufer noch Jahrzehnte 
später ein Wunschtraum. 1908 in London siegte 
über die 200-Meter-Distanz in 22,4 Sekunden 
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erstmalig ein Kanadier namens Kerr. Auf der 
nächsten Olympiade in Stockholm stieg die Lei- 
stungskurve des olympischen 200-Meter-Laufs 
wiederum an. Craig-USA. kam auf 21,7 Sekun- 
den. Qualitativ und umgerechnet auf die enge 
Kurve des StockholmerStadions und die gerade 
fürSprintleistungen ungünstige Witterung eines 
schwedischen Sommers war diese Leistung der 
Leistung Hahns aus dem Jahr 1904 gleichzu- 
seßen. Damals stand im Endlauf der 200 Meter 
zum erstenmal ein Deutscher, Richard Rau, der 
sichbis aufden vierten Platz vorschieben konnte. 
In Antwerpen, acht Jahr nach der Stockholmer 
Olympiade, sank die Leistung auf der langen 
olympischen Strecke abermals stark ab. Wood- 
ring-USA. gewann den Olympischen Lorbeer in 
22 Sekunden. In Paris, im Jahr 1924, auf der wun- 
derbaren Bahn des Stadions in Colombes, er- 
reichte dann Scholz-USA. den im Jahr 1904 von 
Hahn aufgestellten olympischen Rekord von 
21,6 Sekunden. Brust an Brust rasten damals 
zwei Amerikaner, Paddok auf der Innenbahn 
und Scholz auf der Außenbahn, die leßten 50 
Meter des Laufes dem Zielband entgegen. Pad- 
dok versuchte mit einem gewaltigen Sprung 
ins Ziel den Lauf für sich zu entscheiden, ver- 
gaß aber, daß der Sprung von seiner Mittel- bis 
zur Endphase immer langsamer ist als der Lauf. 
Scholz lief durch und gewann diese Strecke um 


die Distanz, die der Lauf schneller ist als der 
Sprung. 

1928 in Amsterdam unterbrach zum zweiten 
Male in der Geschichte des olympischen 200- 
Meter-Laufes ein Kanadier die amerikanische 
Siegesserie. Williams gewann in 21,8 Sekunden 
vor Rangeley und mir. Daß ich damals nicht zu 
olympischenEhren kam, war der bitterste sport- 
liche Schlag, den ich in meiner ganzen aktiven 
Laufbahn erlitten habe. Im Semifinale hatte ich 
Williams und Borah, den amerikanischen Mei- 
ster, zum Gegner. Leicht und unverkrampft lau- 
fend, konnte ich in olympischer Bestzeit, in 21,6 
Sekunden, Williams mit 2 Meter Vorsprung 
hinter mir lassen. Der Kanadier selbst hatte sich 
gerade noch mit Brustbreite vor Borah ins Ziel 
retten können. Im Endlauf war ich dann zu ner- 
vös. In den Minuten vor dem Endlauf hatte mich 
meine innere Unruhe immer und immer wieder 
die Bahn auf und ab gejagt. Als der Startschuß 
zum 200-Meter-Lauf fiel, war ich bereits ein ge- 
schlagener, weil müder Mann. Wäre damals 
ein erfahrener alter Sportler an meiner Seite ge- 
wesen, der mich gezwungen hätte, auf dem 
Rasen des Amsterdamer Stadions liegen zu 
bleiben bis unmittelbar vor dem Start, vielleicht 
hätte das Ende des Laufes anders gelautet. 

Wie auf der 100-Meter-Strecke schnellte auch 
auf der 200-Meter-Strecke die olympische Lei- 
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stungsskala während der Olympiade in Los An- 
gelesgewaltignach oben. Tolan-USA.,derschon 
vorher die 100-Meter-Strecke gegen seinen 
schärfsten Konkurrenten Metcalfe gewonnen 
hatte, sicherte sich auch über diese Distanz den 
olympischen Sieg, zur großen Überraschung 
aller amerikanischen Fachleute, die dem klei- 
nen gedrungenen Tolan gegen seinen schlan- 
ken, sehnigen Landsmann Metcalfe keinerlei 
Chance gegeben hatten. Aber Metcalfe war in 
diesem Lauf durch einen Mißgriff des Kampf- 
gerichtsbenachteiligt. Ganz unverkennbarhatte 
man ihm eine zu kurze Kurvenvorgabe berech- 
net, so daß Tolan, auf der Innenbahn laufend, 
schon nach wenige Meter an dem maßlos 
überraschten Metcalfe vorbeigehen und den so 
erzielten Vorsprung bis ins Ziel hinein halten 
konnte. Metcalfe wurde nur dritter hinter Simp- 
son. Die Zeit Tolans betrug 21,2 Sekunden. Artur 
Jonath-Deutschland, der im 100-Meter-Lauf den 
dritten Platz belegt hatte, mußte sich auf der 
200-Meter-Strecke,wieRichard RauinStockholm, 
mit dem vierten Platz begnügen. Immerhin war 
seine Leistung auf beiden olympischen Kurz- 
strecken sehr gut, und daß er schließlich gegen 
drei phänomenal veranlagte Sprinter von Welt- 
klasseformat den kürzeren zog, war unter den 
gegebenen Umständen nicht verwunderlich. 
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Unter den zahllosen Standbildern der Olym- 
piasieger, die im Laufe der Jahrhunderte auf 
dem klassischen Boden in Olympia aufgestellt 
worden sind, fiel, wie uns Pausanias, der an- 
tike Baedecker, berichtet, eins ganz besonders 
auf, da es eine ganze Gruppe von Olympioni- 
ken darstellte, einen bärtigen Mann inmitten 
von fünf Jünglingen, die um den Sieg beten. 
Es war das die berühmteste Familie von 
Olympiasieger, die die Geschichte der an- 
tiken Spiele kennt, die des Diagoras aus Rho- 
dos, aus dem 5. vorchristlichen Jahrhundert. 
Wir stehen mit unseren modernen Olympi- 
schen Spielen, verglichen mit der über ein 
Jahrtausend sich hinziehenden, 293 Olympia- 
den umfassenden Tradition des Altertums, ja 
erst ganz am Änfang einer Entwicklung. Kein 
Wunder, daß sich innerhalb eines derartig 
langen Zeitraumes regelrechte Olympiasieger- 
Familien finden, daß die ruhmreiche Überliefe- 
rung eines Kranzes vom heiligen Ölbaum in 
Olympia sich im zweiten, ja sogar verschie- 
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dentlich noch im dritten Geschlecht fortgesetzt 
hat. 

Das Beispiel jenes Diagoras aus Rhodos ist 
zwar nicht das erste, das die Chronik der 
Spiele des Altertums verzeichnet, aber das be- 
rühmteste. Keine andere Familie hat jemals 
eine solche Fülle hervorragender Olympioni- 
ken hervorgebracht. Diagoras, der Sohn Da- 
magetos,der Begründer dieser Olympiasieger- 
Familie, begann die Reihe mit einem Siege im 
Faustkampf auf der 79. Olympiade im Jahre 
464 v.Chr. Pindar feiert seinen Sieg in seinem 
7. olympischen Siegesliede, das von den Rho- 
diern in goldenen Buchstaben aufgezeichnet 
und im Tempel der Athene zu Lindos aufbe- 
wahrt wurde. Diagoras durfte als erster Faust- 
kämpfer seiner Zeit gelten, denn er siegte 
außerdem noch dreimal bei den isthmischen 
und noch mehrfach bei den nemeischen Spie- 
len sowie auch bei zahlreichen anderen Wett- 
kämpfen; er war auch Periodonike, ein Titel, 
der einem Wettkämpfer verliehen wurde, der 
nacheinander bei den vier klassischen Spielen, 
den „heiligen Agonen”, den olympischen, py- 
thischen, isthmischen und nemeischen, die eine 
„Periode” bildeten, in einem Wettbewerb den 
Kranz erringen konnte. 

Diese ruhmreiche Tradition des Vaters seß- 
ten zunächst seine drei Söhne fort, Damagetos, 
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Akusilaos und Dorieus. Die beiden ältesten 
konnten 28 Jahre später wieder der Familie 
olympische Ehren erringen, und zwar, auch ein 
seltener Fall, beide gleichzeitig; bei den 
86. Spielen im Jahre 436 siegte Damagetos im 
Pankration und Akusilaos am gleichen Tage 
wie sein Vater im Faustkampf. Der alte Vater 
wohnte diesem Triumphe seiner beiden Söhne 
bei, vom ganzen Volke jubelnd gefeiert. Wei- 
tere Siege sind von ihnen beiden nicht bekannt 
geworden, dafür wurde aber der jüngere Bru- 
der Dorieus ein um so berühmterer Olympio- 
nike. Er errang auf der nächsten Olympiade 
seinen ersten Sieg im Pankration, der den An- 
fang seiner überaus erfolgreichen Laufbahn 
bildete, denn er brachte es fertig, den Sieg in 
diesem besonders schweren Wettbewerb noch 
zweimal nacheinander zu wiederholen, also 
auf drei folgenden Olympiaden diesen Kranz 
zu erringen. Auch er wurde Periodonike, fer- 
ner siegte er noch siebenmal bei den Isthmien 
und sechsmal bei den Nemeen. Dieser Ruhm 
als sieggekrönter Wettkämpfer sollte Dorieus 
noch in seinem Alter sehr zustatten kommen, 
und es ist gleicherweise bezeichnend für die 
Achtung,die damals berühmte Sportler in ganz 
Griechenland genossen. Denn als Dorieus im 
Jahre 407 in dem Seekriege der Stadt Thurioi 
gegen Athen in die Gefangenschaft der Athe- 
ner geriet, wurde er von der athenischen Volks- 
versammlung trot des Todesurteils, das schon 
früher über ihn und seine Verwandten aus- 
gesprochen worden war, in Erinnerung an 
seinen olympischen Ruhm, ohne Lösegeld frei- 
gelassen. 

Aber die Reihe dieser berühmten Spoıt- 
familie reißt noch nicht ab, auch zwei Enkel 
des Diagoras, Eukles und Peisidoros, Söhne 
seiner beiden Töchter, konnten diese stolze 
Überlieferung aufrechterhalten und ihre Na- 
men in die olympische Siegerliste eintragen. 
Eukles siegte auf der 96. Olympiade im Jahre 
396 wiederum im Faustkampf, und der jüngere 
Peisidoros zwei Olympiaden später im Faust- 
kampf der Knaben, wobei seine Mutter Phere- 
nike gegen die Bestimmungen den Spielen zu- 
geschaut hat, und zwar soll ihr der Zutritt mit 
Rücksicht auf den olympischen Ruhm ihrer Fa- 
milie ausnahmsweise gestattet worden sein. 
Von dem übermenschlichen Glück, das dem 
Diagoras und seiner Familie durch diese Siege 
widerfahren ist, wußte das Altertum viele Ge- 
schichten zu erzählen, schließlich bemächtigte 
sich auch die Sage seiner und entrückte ihn 
als einen Sohn des Hermes und zweiten He- 
rakles dem Irdischen. 

Ein Geschlecht, das so viele sieggekrönte 
Olympiakämpfer hervorgebracht hat, steht im 
Altertum und auch in der Neuzeit unerreicht da. 
Wohl aber kennt die Geschichte der antiken 
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Spiele noch einige Familien, die auch in drei 
aufeinanderfolgenden Generationen Olympia- 
sieger gestellt haben. So war auch Dama- 
retos aus Heraia der Gründer einer solchen 
Olympioniken-Familie, er selbst siegte auf der 
65.und 66.Olympiade im Waffenlauf, sein Sohn 
Theopompos brachte die gleiche Leistung von 
zwei Siegen im Faustkampf fertig, und ebenso 
konnte auch dessen gleichnamiger Sohn zwei- 
mal nacheinander in den Jahren 468 und 464 
den Kranz gewinnen, diesmal im Ringkampf. 
Zahlreicher sind die Beispiele nur von Vätern 
und Söhnen, die olympische Siegeslorbeeren 
errungen haben. Die erfolgreichsten jedoch 
waren ohne Frage die Spartaner Hipposthenes 
und sein Sohn Hetoimokles bereits im 7. Jahr- 
hundert. Hipposthenes begann schon als Knabe 
seine Siegeslaufbahn, indem eraufder37.Olym- 
piade den Ringkampf der Knaben, der hier 
zum ersten Male zum Äustrag gelangte, ge- 
wann, sodann hat er als Mann in dieser Übung 
sogar fünfmal nacheinander bei den 39. bis 
43. Spielen den Sieg davongetragen. Und sein 
Sohn Hetoimokles seßte diese großartige Lei- 
stung seines Vaters mit 5 Siegen fort. Einzig 
dastehend ist der Fall, der sich bei dem 71. Fest 
im Jahre 496 ereignete, daß nämlich Vater und 
Sohn gleichzeitig mit dem olympischen Kranz 
geschmückt wurden. Bei diesem Fest siegte 
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Empedokles aus Akragas im Pferderennen und 
sein Sohn Exainatos im Ringkampf. 

Es ist nur selbstverständlich, daß die kurze 
Geschichte der Olympischen Spiele unserer 
Tage noch nicht viele Fälle von Familien, die 
Olympiasieger gestellt haben, aufweisen kann. 
Immerhin ist schon ein Fall bekannt, daß Vater 
und Sohn sich olympische Sieger nennen konn- 
ten. Es handelt sich um die berühmte finnische 
Sportfamilie Järvinen. Der Vater Järvinen 
nahm bei den Athener Zwischenspielen 1906 
am Diskuswerfen im antiken Stil teil und siegte 
hier. Bald darauf erhielt er, noch in Griechen- 
land, die Nachricht von der Geburt seines 
ersten Sohnes, dem er daraufhin den Namen 
Achilles gab, später wurde er Aki gerufen. 
Dieser Aki war der älteste der vier Brüder, 
von denen die drei älteren zu den bedeutend- 
sten Leichtathleten Finnlands heranwuchsen 
und die beiden ältesten, neben Aki noch Matti, 
sogar zu den größten Athleten der Welt zähl- 
ten, die beide Jahre hindurch sich des Besißes 
einer Welthöchstleistung rühmen konnten, Aki 
im Zehnkampf und Matti im Speerwerfen. 
Kalle, der dritte, hielt immerhin den finnischen 
Landesrekord im Kugelstoßen. Matti war es 
dann, der die ruhmreiche olympische Über- 
lieferung seines Vaters weiterführte, bei den 
Spielen in Los Angeles brachte er mit seinem 


Siege im Speerwerfen — mit einerneuen olym- 
pischen Bestleistung — ermeut eine Gold- 
medaille in die Hand der Familie Järvinen, 
nachdem Aki vier Jahre zuvor, in Amsterdam, 
mit einer silbernen Medaille im Zehnkampf 
bereits einen Anfang gemacht hatte. Ob auch 
die dritte Generation dieser Familie so weit 
kommen wird, muß die Zukunft zeigen. 
Dieses Beispiel sucht in der Chronik unserer 
Olympischen Spiele bis jet noch seines- 
gleichen. Wohl kennt sie einige andere Fa- 
milien, die eine Rolle dabei gespielt haben, 
wenn auch keine gleich berühmte. So bei den 
Spielen in Los Angeles die mexikanische Fa- 
milie Reccio, von der Vater und Sohn gleich- 
zeitig die Farben ihres Landes in einer Sport- 
art vertraten: in der Fechtermannschaft Mexi- 
kos war Vater Reccio der älteste Teilnehmer 
und sein Sohn Enrico der jüngste; beiden blie- 
ben jedoch olympische Lorbeeren versagt. 
Aber auch ein deutscher Name läßt sich hier 
anführen, der berühmteste im deutschen Fech- 
tersport: Casmir. Der erste große Fechter die- 
ses Namens war Gustav Casmir, der bei den 
Spielen 1906 in Athen herrliche Triumphe er- 
rang. Er erobertesich imDegenfechten die Gold- 
medaille undim Säbelfechten nocheine silberne 
Medaille. 18 Jahre später tauchte wieder der 
gleiche Name in der olympischen Siegerliste 
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auf, diesmal gelang es Erwin Casmir, dem 
Neffen, abermals die gleiche silberne Medaille 
im Säbelfechten wie vordem sein Onkel da- 
vonzutragen. Häufiger ist es innerhalb der 
Spiele unserer Zeit vorgekommen, daß zwei 
Brüder gleichzeitig in einem Wettbewerb an- 
traten und auch erfolgreich waren. Deutsch- 
land hat zwei Brüderpaare gehabt, die Olym- 


piasieger geworden sind. Zum ersten Male die 
Gebrüder Fickeisen: sie saßen in dem Boot 
des Ludwighafener R.V., das bei den Stock- 
holmer Spielen den Vierer o. St. gewinnen 
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konnte. Das andere Paar ist das der beiden 
Bergsteiger Franz und Toni Schmidt, denen 
bei den Spielen in Los Angeles für die größte 
hochtouristische Leistung innerhalb der letten 
Olympiade die Goldmedaille verliehen wurde. 

Weiter wollen wir noch einen ganz einzig- 
artigen Fall aus der Geschichte unserer Olym- 
piaden anführen, der auch in dieses olym- 
pische Familienkapitel hineingehört. Er er- 
eignete sich bei den lebten Spielen in Los 
Angeles im Rudern. Hier mußten in einem Vor- 
lauf zum Doppelzweier die Boote Frankreichs 


DEKA PNEUMATIK G.M.B.H. 
BERLIN O 112 


NV 4 
’REIFEN 


athletische Kräfte, 
die /hren Wagen tragen 


\ 


YA 


Höchste Leistung bei allen Sportbauten 


mit unseren 


Normen-Zementen 


48 


Norddeutscher Cement - Verband G.m.b.H., Berlin - Wilmersdorf 
Süddeutscher Cement-Verband G.m.b.H., Heidelberg 
Westzement Verkaufsgem. Westdtsch. Zementwerke G.m.b.H., Bochum 


Hüttenzement- Verband G.m.b.H., Düsseldorf 


und Amerikas starten. Als die Besagung des 
französischen Bootes bekannt gemacht wurde, 
erfuhr man, daß sie aus dem Brüderpaar Mar- 
cel und Fernand Vandermotte bestand, und 
als dann die des amerikanischen Bootes ge- 
nannt wurde, hörte man zum größten Eıstau- 
nen wieder die Namen zweier Brüder: Thomas 
und Eugene Clark. Jedoch hat sich weder das 
eine noch das andere der beiden Brüderpaare 
in diesem Rennen durchsezen können. Und 
den Beschluß möge die Erinnerung an ein an- 
deres einmaliges Vorkommnis der Spiele un- 
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serer Zeit bilden, als eine ganze Familie sich 
olympische Lorbeeren holte, wenn sie auch 
nur aus Mann und Frau bestand. Im Eiskunst- 
Paarlaufen und auf den Winterspielen 1928 in 
St. Mori siegte das französische Paar Mille. 
Joly und Mr. Brunet; bei den nächsten Spielen 
in Lake Placid lautete der Name des sieg- 
reichen Paares: Ehepaar Brunet. Aus dem 
Paar im Kunstlaufen auf dem Eise war in- 
zwischen ein Paar fürs Leben geworden. Ein 
Ehepaar als Olympiasieger, das hatte aller- 
dings das Altertum doch nicht aufzuweisen! 
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diesem Kampf 
sind wir nur 


Zuschauer 


In der weiten Arena des Lebens aber 


müssen wir Kämpfer sein. Dort die Palme 
des Sieges zu erringen, macht uns das 
Schicksal gewiß nicht leicht. Erfolg und 
Glück sind unbeständig und wankel- 
mütig. Zur Leistungssteigerung gehört 
dieLeistungssicherung. AktiveMenschen 
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DIE SPORTTECHNISCHE SEITE 


VON WERNER KLINGEBERG 


Leiter der Sportabteilung im Organisationskomitee 


D ie Richtlinien für die Aufstellung des sport- 
lichen Programms der XI. Olympischen Spiele 
1936 in Berlin sind in den Allgemeinen Bestim- 
mungen des Internationalen Olympischen Ko- 
mitees festgelegt. Für die Berliner Spiele hat 
das Organisations-Komitee 19 Sportarten in 
seinem Zeitplan aufgenommen, die während 
der 16 Tage der Spiele zum Teil nebeneinan- 
der abrollen werden. Zwei Sportarten erschei- 
nen zum erstenmal im olympischen Programm: 
Handball und Kanufahren. 

Es war nicht leicht, den Zeitplan zur Be- 
friedigung aller Sportarten ohne allzustarke 
Ueberschneidungen zusammenzustellen. Mehr 
als 20 Wandlungen hat er durchgemacht, bis 
er von seinem ersten Entwurf aus dem Jahre 
1933 die nunmehr endgültige Form gewonnen 
hat, nach der die Olympischen Spiele abrollen 
werden. 

Die Durchführung des sportlichen Programms 
obliegt den Internationalen Sportverbänden. 
Aufgabe des Organisations-Komitees war es, 
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alle sporttechnischen Vorbereitungen für die 
Durchführung und glatte Abwicklung der Spiele 
zu treffen. Die Hauptaufgabe hierbei war zu- 
nächst die Schaffung der Kampfstätten, die in 
großzügiger Weise gelöst worden ist. Das 
Reichssportfeld mit seinen Anlagen stellt die 
ideale Lösung eines Sportparkes dar, der in 
seiner Zusammenfassung der wesentlichsten 
Kampfstätten einzigartig auf der Welt ist. 
Durch den Bau der Deutschlandhalle, den Aus- 
bau der Schießstände in Wannsee und der Re- 
gattabahn in Grünau konnte das Organisa- 
tions-Komitee für die Wettkämpfe weitere sport- 
lich hervorragende Kampfstätten bereitstellen 
und sich mit verstärkter Kraft für die Durch- 
führung der Wettkämpfe einsetzen. 

In 120 000 Exemplaren wurden die Ausschrei- 
bungshefte aller an den Spielen beteiligten 
Sportarten in fünf Sprachen im Frühjahr 1935 
in alle Teile der Welt zum Versand gebracht. 
Mehr als ein Jahr vor Beginn der Spiele hatten 
die Nationen also die genauen Unterlagen für 
die Durchführung ihrer Sportarten in Händen. 
Acht Monate vor Beginn, am 1. Januar 1936, 
standen die Bestimmungen der Sportarten end- 
gültig fest, und die Internationalen Verbände 
verpflichteten sich, keine Regeländerungen ir- 
gendwelcher Art mehr für die Wettkämpfe zu 
treffen. Das gesamte Regelwerk der Olympi- 


ist es, eine Rollei zu handhaben. Die Spiegelreflex- 
Einrichtung zeigt das aufzunehmende Bild so deutlich 
wie im Abzug. Spielend und sicher ist die genaueste 
Schärfe einzustellen. — Die Rollei ist die Kamera für alle, 
die wirklich gute Aufnahmen machen möchten. Jedes 
Fotogeschäft führt die Rollei gern und unverbindlich vor. 
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schen Spiele, durch erfahrene Uebersetzer — 
Angehörige der betreffenden Nationen — in 
fünf Sprachen veröffentlicht, ist im Handbuch 
der Ausschreibungen vom Organisations-Ko- 
mitee der Öffentlichkeit übergeben und umfaßt 
mehr als 1000 Seiten. 

Auf Grund der Allgemeinen Bestimmungen 
der Olympischen Spiele wurden die Melde- 
bogen hergestellt und den Nationen zur Aus- 
füllung übersandt. Der Vielheit der Sportarten 
Rechnung tragend, hat das Organisations-Ko- 
mitee unter Weiterentwicklung der bei den 
Olympischen Spielen 1932 vom amerikanischen 
Organisations-Komitee gelegten Grundlinien 
vereinfachte Meldebogen herausgebracht. Nur 
sechs verschiedene Meldebogen wurden den 
Nationen für die 19 Sportarten zur Ausfüllung 
übersandt. Gleichzeitig ging ihnen eine An- 
weisungsvorschrift für die Ausfüllung in fünf 
Sprachen zu, um die Bearbeitung der Melde- 
bogen im Organisations-Komitee zu beschleu- 
nigen. 

Die Olympischen Bestimmungen sehen den 
Meldeschluß für die Zahl der Sportarten, an 
denen eine Nation teilnimmt, sechs Wochen 
vor Beginn der Spiele vor. Am 20. Juni lief 
dieser Termin ab, und um Mitternacht konnte 
das Organisations-Komitee die Meldeliste von 
53 Nationen abschließen mit einer Gesamtteil- 
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nahme von 2565 Sportdisziplinen. Ein Ergebnis, 
das alle Erwartungen überstieg! Telegramme 
und Eilbriefe, ja Blißtelegramme gingen in 
alle Teile der Welt, und als Rekord kann man 
es vielleicht bezeichnen, daß auf Grund eines 
Blitztelegramms von Mittag bis Mitternacht 
noch die Meldung einer südamerikanischen 
Nation eine Stunde vor Meldeschluß einlief. 

14 Tage vor Beginn einer jeden Sportart, be- 
ginnend mit dem 15. Juli, mußten die nament- 
lichen Meldebogen an das Organisations- 
Komitee eingesandt werden. Auch diese Ter- 
mine wurden von den Nationen, die ihre Teil- 
nahme an der betreffenden Sportart zugesagt 
hatten, eingehalten, so daß die namentlichen 
Meldelisten, die bereits vom Meldebüro der 
Sportabteilung bis auf das Einsetzen der Na- 
men vorbereitet waren, am folgenden Tag der 
Oeffentlichkeit übergeben werden konnten. 
Mehr als 90000 Karteikarten, geordnet nach 
Teilnehmern, Sportarten und Nationen, werden 
von derZentralkartei bearbeitet und den Wohn- 
und Kampfstätten zugeleitet, so daß jederzeit 
eine genaue Kontrolle aller an den Spielen be- 
teiligten Kämpfer und Begleiter der 53 Na- 
tionalmannschaften möglich ist. 

Zunächst hatte das Organisations-Komitee 
die Eröffnung der Olympischen Wohnstätten, 
des Dorfes, des Frauenheims und der Ruder- 


WAS DER SPORT 
FUNKT- 
HOR MIT 


SIOFFE 


TUSSUS 


TESSTELES 


TESSUTI 


53 


54 


BEZIRKSGRUPPE GROSS-BERLIN 
DES REICHSVERBANDES KONZ. BUCHMACHER 
DEUTSCHLANDS E.V.- SITZ BERLIN 


ANNAHME VON WETTEN FÜR RENNEN IM IN- UND AUSLAND 
INDIVIDUELLE BEDIENUNG - BEKANNTGABE DER RESULTATE UND AUSZAHLUNG VON RENNEN ZU RENNEN 


EINRICHTUNG VON KONTEN 


In Berlin können Sie Ihre Wetten tätigen bei: 


THEODOR BUSSE 

Berlin SW 19, Jerusalemer Str. 43, Sammel.-Nr. 
A 6 Merkur 7674 

Berlin, Wiener Str. 1—6 

Berlin, Müllerstr. 23a 


FRITZ DAHLENBURG 

Berlin C 25, Hankestr. 2. D I Norden 1137 
Bin.-Pankow, Schönhauser Allee 91 
Bin.-Steglitz, Albrechtstr. 102 


KARL EMDE 

Berlin SW 68, Friedrichstr. 13. A7 Dönhoff 3722 
Berlin W 9, Linkstr. 1 (am Potsdamer Platz) 
Berlin, Hardenbergstr. 24 (am Bahnhof Zoo) 


HUGO FIEBERG 

Berlin SW 19, Krausenstr. 42/43. A 6 Merkur6511 
Bin.-Charlottenburg, Schloßstr. 33 
Bln.-Wilmersdorf, Uhlandstr, 161 


FRITZ FRANCK 

Bin.-Charlottenburg, Wilmersdorfer Str. 55/56 
(Eingang Pestalozzistraße). C 1 Steinplatz4033 

Blin.-Halensee, Kurfürstendamm 93 (Eingang 
Nestorstraße) 

Bin.-Charlottenburg, Spandauer Str. 17 


REINHOLD FROEHLICH 

Bin.-Charlottenburg 5, Kaiserdamm 
Lichtbg. 2792/91 

Bin.-Friedenau, Kaiserallee 68 

Bln.-Charlottenburg, Kurfürstendamm 32 


ALBERT GABRIEL 

Berlin W 62, Lutherstr. 26. B 5 Barb. 6971 
Berlin W 15, Lietzenburger Str. 24/25 
Bin.-Halensee, Joachim-Friedrich-Str. 16 


WALTER HAHN 

Berlin, Schönhaus.Allee9-9a. D2Weidendamm 1044 
Berlin, Prenzlauer Allee 182 

Berlin, Frankfurter Allee 324 


WILHELM HAPS 

Berlin W 15, Joachimsthaler Str. 33/34. Leiter: 
P. Scholz. J 1 Bismarck 5307 

Berlin, Kleiststr. 19. Leiter: E. Hüttenrauch 

Berlin,Kurfürstendamm6l. Leit.:W.Zimmermann 


MAX HENSCHEL 

Berlin W 30, Maaßenstr. 9 (am Nollendorfplatz). 
B 7 Pallas 3107/08 

Berlin, Potsdamer Platz 1 (Hochhaus, Eingang 
Bellevuestraße) 

Bin.-Charlottenburg, Kantstr. 85 (am Amtsgericht) 


WILHELM HENZE 

Berlin, Frankfurter Allee 82. E 8 Andreas 9091 
Berlin, Frankfurter Allee 265 

Berlin-Halensee, Georg-Wilhelm-Str. 1 


JULIUS HERRMANN 

Berlin W 8, Französische Str. 46. A 2 Flora 1829 
Bln.-Wilmersdorf, Güntzelstr. 27 
Bln.-Charlottenburg, Berliner Str. 53 


HANS-HEINRICH HOFRICHTER 
Bln.-Neukölln,Hermannstr.166. F2 Neukölln 4256 
Bln.-Neukölln, Hermannstr. 32 

Bin.-Neukölln, Bergstr. 65—66 


KARL HORLITZ 

Berlin O 17, Gr. Frankfurter Str. 14. E 9 Fried- 
richsh. 3881 

Bln.-Charlottenburg, Joachimsthaler Str. 38 

Bin.-Neukölln, Bergstr. 162 


GUNTHER JAHN 

Bin.-Wilmersdorf, Augustastr.7. H 6 Emserpl.1129 
Bln.-Wilmersdorf, Kaiserallee 41 

Berlin SW 68, Wilhelmstr, 37/38 


WALTER JAHN 

Berlin W 62, Kurfürstenstr. 9a (gegenüber 
„Eden-Hotel'‘ am Zoo). B 4 Bav. 5783 

Bin.-Charlottenburg, Wilmersdorfer Str. 92 (am 
Kurfürstendamm) 

Bln.-Pankow, Schloßstr. 21 (Ecke Breitestraße) 


HEINRICH JULICHER 

Berlin O 27, Holzmarktstr. 69/70 (am Bahnhof 
Jannowitzbrücke). E 9 Friedrichsh, 1228 

Berlin SW 19, Neue Roßstr. 14/15 (am U-Bahn- 
hof Märk. Museum) 

Berlin SW 19, Neue Grünstr, 40 (an der Kom- 
mandantenstraße) 


ADOLF KANTORSKI 

Berlin N, Elsässer Str. 61. D 1 5880 
Bin.-Weißensee, Max-Steinke-Str. 1 (Antonplatz) 
Bin.-Charlottenburg, Kaiser-Friedrich-Str. 57 
FRIEDRICH KLEIN 

Berlin, Ansbacher Str. 16. B4 6474 

Berlin, Innsbrucker Platz 2 

Bin.-Steglitz, Albrechtstr. 128 
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FRIEDRICH LIEBAU 

Bln.-Schöneberg, Akazienstr. 7a. G 1 Stephan 7413 
Bln.-Steglitz, Schloßstr. 10 

Berlin W,, Bülowstr. 94 


ERNST LINDE 

Bin.-Charlottenbg., Kantstr.154. C 1 Steinpl. 4947 
Bin..Wilmersdorf, Berliner Str. 28 

Bin,-Pankow, Berliner Str. 53 


LOUIS LUTZE 

Berlin SO, Köpenicker Str. 45. 
Berlin NW, Gotzkowskystr. 9 
Berlin O, Comeniusplatz 1 


EMIL MIHLAN 

Berlin W 15, Kurfürstendamm 29. J1 Bismarck 
8442 

Bin.-Charlottenburg, Hardenbergstr. la 

Berlin NW 7, Mittelstr. 12/13 


JOSEF MIHLAN 

Berlin, Kaiser-Wilhelm-Str. 3 (Nähe Schloß und 
Dom). E 2 Kupfergr. 3122 

Berlin, Dorotheenstr. 75 (Nähe Bhf. Friedrichstr.) 

Berlin, Krausenstr.3 (Ecke Friedrichstraße, gegen- 
über Kempinski) 

FRANZ MITZUT 

Alexanderplatz, Memhardstr. 6. Kupfergraben 
E 2 0802/03 

Potsdamer Platz, Saarlandstr. 127 

Zoo, Hardenbergstr. 29a 


FRANZ MULLER 

Berlin N 58, Kastanienallee 3. D4 Humboldt 1246 
Bin-Charlottenburg, Bismarckstr. 13 

Berlin SW 68, Friedrichstr. 221 


FRIEDRICH NAGORA 

Berlin W 15, Kurfürstendamm 45. Leiter: Otto 
Suchland. J 1 Bismarck 4811 

Bln.-Charlottenburg, Kantstr. 124. Leiter: Her- 
mann Platz 

Bin.-Alexanderplatz 1 (Berolinahaus). 
Walter Herrmann 


MAX NATZKE 

Berlin NW 7, Dorotheenstr. 23 (im Hause des Post- 
scheckamts). A 2 Flora 5832/33, 3560 

Berlin C 25, Kaiser-Wilhelm-Str. 18 

Berlin O 34, Warschauer Str. 33 


LADI-JOSEF PAULY 

Berlin W 9, Potsdamer Str. 129/130 (Nähe Pots- 
damer Platz). B 1 Kurfürst 3678 

Berlin SW 68, Charlottenstr. 21 (Nähe Leipziger 
Straße) 

Berlin SW 19, Jerusalemer Str. 21 (Nähe Dön- 
hoffplatz) 


WALTER PODLECH 

Berlin W 30, Motzstr. 72, B5 Barb. 4912 
Berlin, Brückenallee 18 

Berlin, Chausseestr. 61 


CESLAUS PRZYBYSZ 

Bln.-Lichterfelde, Lankwitzer Str. 1. G 5 Südring 
5553 

Bln.-Tempelhof, Berliner Str. 161 

Berlin SW, Blücherstr. 15 


BRUNO RENK 

Berlin, Dresdner Str. 50. F 7 Jannowitz 2177 
Berlin, Grünauer Str. 40 

Berlin, Rosenthaler Str. 49 


KARL RIELICKE 

Berlin W 35, Potsdamer Str. 108. B 2 Lützow 2425 
Berlin C, Spittelmarkt #/7 

Bin.-Wilmersdorf, Wilmersdorfer Str. 37 


RICHARD ROSE 

Berlin W, Kaiser-Platz 8. G 5 Südring 0718 

Berlin W, Bayrischer Platz 13 

Bln.-Neukölln, Elbestr. 39 (Ecke Kaiser-Fried- 
richstraße) 


FRANZ RUPPRECHT 

Bin.-Charlottenburg, Osnabrücker Str. 27. C4 
Wilhelm 5391 

Bin.-Charlottenburg, Gustloffstr. 24 (früher Dern- 
burgstr. 24, Ecke Neue Kantstraße) 

Berlin W, Pariser Str. 1 


FRANZ RICHARD RUPPRECHT 

Berlin N, Friedrichstr. 122/123. D 2 7812/13 

Berlin C, Kaiserstr. 25a (Alexanderplatz) 

Bin.-Charlottenburg, Dahlmannstr. 1 (Bahnhof 
Charlottenburg) 


HANS SANKUL 

Berlin, Beusselstr. 75 (Ecke Huttenstraße). C 5 
Hansa 4075 

Berlin N, Müllerstr. 37 (am U-Bahnhof Seestr.) 

Berlin, Wichertstr. 1 (Ecke Schönhauser Allee 


E 8 Andreas 0523 


Leiter: 


GEORG SIEDEL 

Berlin, Gartenstr. 92 (Ecke Invalidenstraße). Lei- 
ter: W. Leidicke, C 5 Hansa 3222 

Berlin-Moabit, Turmstr. 29 (an der Seestraße). 
Leiter: W. von Kropff 

Bin.-Moabit, Beusselstr. 47. Leiter: W. Friedrichs- 
dorff 


MARTIN SIEDEL 

Berlin NW 21, Wilsnacker Str. 10. C 5 Hansa 5405 
Berlin, Madaistraße, Stadtbahnbogen 6 und 7 
Bin.-Neukölln, Hermannstr. 111 


EMIL SCHAHL 

Berlin, Mohrenstr. 17/18, A 6 Merkur 1453 
Berlin NW 7, Mittelstr. 62 

Berlin, Passauer Str. 3 


PAUL SCHETZECK 

Berlin NW, Birkenstr. 28. C 5 Hansa 1824 
Berlin W, Potsdamer Str. 83 

Berlin NW, Alt-Moabit 85 


OTTO SCHILLER 

Berlin SW 61, Großbeerenstr. 51 (am Kreuzberg) 
F 6 Baerwald 3978 u. 0996 

Berlin O, Rigaer Str. 56 (am Bahnhof Frankfurter 
Allee) 

Berlin SW, Bergmannstr. 101 (an der Belle-Alli- 
ance-Straße) 


GEORG SCHMEISSER 

Berlin SW, Markgrafenstr. 20. A 7 Dönhoff6444 
Berlin NW 7, Friedrichstr. 100 

Berlin SW, Lindenstr. 2 


ERICH SCHMIDT 

Bin.-Spandau, Bahnhofstr. 4 (am Hauptbahnhof). 
C 7 Spandau 2385 

Berlin, Bahnhof Alexanderplatz, Gontardtstr. 3/4 

Berlin, Königstr. 19 (am Rathaus, Eingang Jüden- 
straße) 

ALBERT SCHMIDT 

Berlin, Potsdamer Str. 51. B 2 Lützow 4885 

Berlin, Chausseestr. 130 

Berlin, Prenzlauer Allee 175 


FRIEDRICH SCHRAMM 

Berlin SW 68, Friedrichstr, 45. A 7 Dönhoff 6854 
Berlin, Karlstr. 25 

Berlin, Frankfurter Allee 2 


CARL SCHWABE 

Berlin N 31, Brunnenstr. 116. D 4 Humboldt 4122 
Berlin N 54, Rosenthaler Str. 70 

Berlin N 54, Alte Schönhauser Str. 32 


EMIL VOIGT 

Berlin, Prinzenstr. 90. F 1 2479, F 1 1543 

Berlin, Unter den Linden, Große Lindenpassage 30 
Berlin, Hackescher Markt 4 


ERICH VOLTZ 

Berlin N 58, Schönhauser Allee 70. D 4 Hum- 
boldt 6570 

Öberschöneweide, Siemensstr. 18 

Reinickendorf, Scharnweberstr. 15 


HERMANN WALCH 

Berlin SW 11, Saarlandstr. 61. A 9 Blücher 7806 
Berlin W 8, Jägerstr. 13 

Bin.-Charlottenburg, Richard-Wagner-Str. 56 


AUGUST WEINBERG 

Berlin N 4, Chausseestr. 105. D 1 Norden 1006 
Bin.-Charlottenburg 2, Kantstr. 139 
Bin.-Charlottenburg 9, Adolf-Hitler-Platz 6 


ALFRED WILDEGANS 

„Belle-Alliance‘‘ Berlin SW 61, Yorkstr. 89. F 6 
Baerwald 9921 

„Stettiner Bhf.‘‘, Berlin N, Invalidenstr. 33 

„Richard-Wagner-Platz** Charlottenburg, Ber- 
liner Str. 79 


ERNST WITTENBERG 

Berlin NO 43, Neue Königstr. 59. E 1 Berolina0217 
Bin.-Schöneberg, Kolonneustr. 57/58 

Berlin, Ackerstr. 28 


ERICH WITTSTOCK 

Berlin W 8, Mauerstr. 91. G 3 Lichterfelde 4598 
Bin.-Friedenau, Kirchstr. 17 

Bin.-Wilmersdorf, Berliner Str. 165 


ERICH ZARNKE 

Berlin SO 16, Köpenicker Str. 113. F 7 Janno- 
witz 0872 

Berlin O 112, Frankfurter Allee 294 

Berlin NO 18, Landsberger Str. 115 


Weiter können Sie wetten bei: 
GEORG KLOSS 
Frankfurt a. Oder, Wilhelmsplatz 20. Tel. 3321-22 


Fürstenwalde-Spree, Müncheberger Str. 2. Tel.573 
Guben, Koenigstr, 20. Tel. 3120 


HOPPEGARTEN 


BEI BERLIN 
DIE DEUTSCHE 
TRAININGS-ZENTRALE 


SONNTAG, 9. AUGUST 
15 UHR 


8 RENNEN — RM. 60000 PREISE 


ALS 
RENNEN 


VERANSTALTET VOM UNION-KLUB, BERLIN 


SONDER- UND VORORTZUGE DER EISENBAHN 
SONDERAUTOBUSSE AB BAHNHOF ZOO, 
BAYERISCHER PLATZ, ALEXANDERPLATZ 


Das elektrische Trefferanzeigegerät, das mit '/2 Sekunde 

Genauigkeit automatisch den Treiier festlegt. Die Fechter 

sind an ein leichtes Kabel angeschlossen, das sie bei 
der Ausübung ihres Sportes nicht behindert 


GROSSE WOCHEVON Bu ydon -Berdon 
RENNTAGE: 23:25:28:30.AUGUST 1936 


GROSSE BADENER 
WOCHE 


23.-30. AUGUST 


RENNEN IN 
IFFEZHEIM 


VERANSTALTET VOM INTER- 
NATIONALEN CLUB BADEN-BADEN 


23. AUG.: FURSTENBERG-RENNEN (21000 RM.) 
25. AUG.: ZUKUNFTS-RENNEN (21000 RM.) 
28. AUG.: GROSSER PREIS (42000 RM.) 


30. AUG.: PREIS DER STADT BADEN-BADEN 
ALTES BADENER JAGDRENNEN 


Verlangen $ie Druckschrift Nr. 630 
mit allen neuen Mende-Geräten 
kostenlos und unverbindlich von 


Radio H. Mende & Co. G. m. b. H. 
Dresden-N. 15 


BEGINN JEWEILS 2!/, UHR — TÄGI. 7 RENNEN 
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Be Pr ten 
"ns größte Vergnügungsst#' 


Saarlandstrasse, zwischen Anhalter Bhf. und Potsdamer Bhf. 
Telefon: A2 7641 


GARTEN: 


Ab 4 Uhr Tanz Bernhard Ette& 
Abends Tanz und Weltvariete& 


PAVILLON: 
Lachendes Kabarettund Tanz 
CAFE: 
BALD SR TUN u K010i 
SPIEGELSAAL: 
I GunEz 
BAR: 
Tanz, Gesang, Stimmung. 
Die ganze Nacht geöffnet 


unterkunft auf den 1. Juli festgesetzt; aber als 
bereits vor dem 15. Juni die Gäste aus Ueber- 
see eintrafen, war das „OK” auch dieser neu- 
aufgetretenen Lage gewachsen. Die Wohn- 
stätten, vor allem das Olympische Dorf, konn- 
ten unmittelbar bezogen werden, und der erste 
Wunsch der Mannschaften nach der langen 
Reise war naturgemäß, sofort mit dem Training 
zu beginnen. Berlin hat genügend Sportplätze, 
um den Trainingswünschen der einzelnen 
Mannschaften Rechnung zu tragen. Tag und 
Nacht arbeitet die Sportabteilung des Olym- 
pischen Dorfes, um das tägliche Trainings- 
programm für die Mannschaften aufzustellen. 
Im Olympischen Dorf allein stehen außer zwei 
Uebungshallen und einer Schwimmhalle Trai- 
ningssäle imHindenburg-Haus sowie einSport- 
platz mit genau den gleichen Ausmaßen wie 
im Olympia-Stadion zur Verfügung. Alle Trai- 
ningsstätten sind von jungen Sportlehrern be- 
setzt, die unseren ausländischen Gästen hel- 
fen. DemWunsch einzelnerausländischerMann- 
schaften gemäß hat das Organisations-Komitee 
davon abgesehen, Zuschauer zu den Trainings- 
plätzen zuzulassen. Völlig ungestört soll jede 
Mannschaft dem Training obliegen, um bei den 
Spielen ihr Bestes leisten zu können. 

Den an den Spielen beteiligten 19 Sportarten 
angepaßt, mußte eine Reihe von Vorbereitun- 
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gute 
Nerven 


Validot 
beruhigt...belebt. 


In Apotheken erhältlich 
[als Tabletten ‚Perlen ‚ Tropfen. 


UHRENFABRIK 


gen getroffen werden, die auf Grund der Erfah- 
rungen internationaler Wettkämpfe heute nun 
einmal zu der Durchführung gehören. Für die 
Zeitmessung wurde von der Physikalisch-Tech- 
nischen Reichsanstalt in Zusammenarbeit mit 
den Firmen Zeiß-Ikon und der Agfa ein Zeit- 
filmgerät entwickelt, das bis 1/1000 Sec. genau 
den Zieldurchgang aller Läufe feststellt. Der 
Zeitfilm wird durch den Startschuß ausgelöst 
und kann zehn Minuten nach dem Lauf bereits 
dem Kampfgericht vorgeführt werden. Die 
Strecken des Marathonlaufes, des 50-Kilo- 
meter-Gehens und des 100-Kilometer-Straßen- 
rennens wurden bereits vor mehr als einem 
Jahre festgelegt und vom Reichsamt für Lan- 
desaufnahme profilmäßig durchgemessen. Ge- 
naue Straßenkarten bekamen die Nationen 
bereits in die Heimat gesandt. Seit Juli, mit 
dem Eintreffen der Mannschaften, setzte auf 
der Strecke entlang der Havel reges Training 
ein, und die letzten Vorbereitungen für die 
Durchführung des Marathonlaufes wurden von 
der Oberleitung Leichtathletik auf Grund der 
Erfahrungen der Generalprobe bei der Deut- 
schen Marathonmeisterschaft 1936 auf das ge- 
wissenhafteste getroffen, so daß am Marathon- 
Sonntag, am 9. August, dieser Lauf nicht nur 
auf sportlich einwandfreier Strecke, sonderm 
auch umrahmt von Hunderttausenden von Zu- 


DIE DEUTSCHE 


| ROHREN 


SCHIFFSFUNK 


RUNDFUNKGERAÄTE 


Für müde Haut, 
für Falten und Schlaffheit 


ELIZABETH 
AKDEN 


/ 1 1 

Anti Falten Creme 

(RM 4,20) Bei einer schnellen Nachmittagsbehandlung 

über das ganze Gesicht gut verteilen und eine halbe 
Stunde einwirken lassen 


Jederzeit mit individuellem Rat bereit: &lizabeth Arden, 
Berlin W 62, Budapester Str. 31, Telefon: 85 Barbarossa 9091 


Nachdruck verboten 


WELTMARKE 


FORSCHUNGSSTATTEN 
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BURO- 


MASCHINEN 


vielen vorteilhaften Neuerungen 
STANDARDSCHREIBMASCHINEN 


mit ollen modernen Einrichtungen, für alle 


Sprochen und Schriflarten, mit ouswechsel 
borem Wogen und Setztobulator 

KLEINSCHREIBMASCHINEN 
verchromt, stabile Bauart, genormte Tostotur 
mit Stechwolze und Setztobulotor, abnehm 
borem Wogen. Typenhebel auswechselbor 


RECHENMASCHINEN 


in verschiedenen Preislogen für Hond- und 


elektrischen Antrieb, Halboutomaten. Supr+ 


VERTRETUNGEN AN ALLEN 


GROSSEREN PLÄTZEN 
DEUTSCHLANDS 


1836 


outomaten, Moschinen mit Summierwerk 


RHEINMETALL-BORSIG 


ARUENGESELLICMANT WIE KOMMERDA Im 


1936 


JosenhVögeleA.-G 


Mannheim 
Maschinenfabrik 
Gegründet 1836 - Telefon 45241 - Telegr. Bahnfabrik 


Unser Lieferprogramm 


Weichen 
Drehstuhlweichen, Federwei- 
chen, Gelenkweichen, Durch- 
schneidungen jeder Bauart, 
Straßenbahnweichen. 


Drehscheiben 
jeder Bauart und Größe für 
alle Bedarfsfälle, Autodreh- 
scheiben. 


Schiebebühnen 
versenktundunversenkt, ind. 
neuzeitigsten Ausführungen. 

Rangieranlagen , 
Rangierwinden, Spills, end- 
lose Seilanlagen jeder Art. 

Verladevorrichtungen 
Waggonkipper, Waggon- 
hebe- u. -senkvorrichtungen. 

Koksausdrückmaschinen 

Apparate . 
für die chemische Industrie, 
säurebeständig emaillierte 
Apparate, Kristallations- 
schalen, Rührapparate, Auto- 
klaven usw. 

Hochdruckschmierapparate 
fürKlein-und Großmoscinen 
für Ol und Fett. 


Zerkleinerungsmaschinen 
und -anlagen für alle Artvon 
Hartmaterialien, Stein-, Erz-, 
Kohlen- und Koksbrecher in 
stationärer und fahrbarer 
Ausführung, Schotter-, Splitt- 
u. Sandherstellungsanlagen, 
Hochleistungsvibratorsiebe. 


Maschinen 
und vollständige Einrichtun- 
gen für die Farben-, lack-, 
Nahrungsmittel- u. chemische 
Industrie. 


Baumaschinen 
für Hodh- und Tiefbau, Jäger- 
schnellmischer, Stetigmischer, 
Transportmischer ‚Betonfabri- 
ken,Hochbauwind., Aufzüge. 


Straßenbaumaschinen 
Betonstraßenfertiger, Vertei- 
ler, Mischer, Fugenschneider 
und vollständige Einrichtun- 
gen für Straßenbaustellen 
von Reichsautobahnen. 


Eisen- und Metallgießerei, 
Gußstüke aller Art und 
Größe. Hand-,Maschinen- u. 
große Lehmformerei. 


Büro in Berlin W 15, Kurfürstendamm 24. 
Telefon: J 1 Bismarck 2785. 


Vertreter im 


In- 


und Ausland 


schauern vor sich gehen wird. Für die zeitliche 
Messung und laufende Kontrolle des Mara- 
thonlaufes und der Straßenwettbewerbe setzt 
das Organisations-Komitee den Löbnerschen 
Zeitdrucker ein. Durch ein eigenes Telephonnet 
über die Strecke ist die Möglichkeit gegeben, 
den Zuschauern im Stadion und auf der Avus- 
Autostraße jederzeit einen genauen Überblick 
über den Stand des Rennens zu geben. 

Für die Fechtwettbewerbe wurde vom Or- 
ganisations-Komitee auf Grund der Erfahrun- 
gen das elektrische Treffer-Anzeigegerät ent- 
wickelt und vor Verwendung bei den Wettbe- 
werben der Spiele einer Feuerprobe innerhalb 
Deutschlands unterzogen. Eine genaue Be- 
schreibung des Treffer-Anzeigegerätes, das 
mit '/ Sek. Genauigkeit elektrisch-automatisch 
den Treffer festlegt, wurde allen Nationen über- 
reicht und ihnen die Möglichkeit gegeben, vor 
Beginn der Wettbewerbe mit diesem Gerät 
selbst zu arbeiten. Da die Erfahrung gelehrt 
hat, daß das menschliche Auge dem blitz- 
schnellen Vorgang beim Fechten mit Sicherheit 
nur auf '/w Sek. folgen kann, wird der Kämpfer 
durch die elektrische Aufzeichnung des Treffers 
der Sorge um eine Fehlentscheidung enthoben 
und nimmt gern die kleine Unbequemlichkeit, 
gewissermaßen an ein elektrisches Kabel an- 
gebunden zu sein, in Kauf. 


Die Beften der Welt greifnah sehen 


durch Henso Prismen-Feldstecher 


Auch bei anderen Wettbewerbenhatdie Tech- 
nik dem Organisations-Komitee geholfen, eine 
$portlich einwandfreie Durchführung zu ge- 
währleisten. BeimPistolenschnellfeuerschießen 
wurde eine sinnreiche Konstruktion geschaffen, 
die die Scheibe automatisch nach 8 Sek. ver- 
schwinden läßt. Für die Zeitmessung durch 
Handstoppuhren sind dem Organisations-Ko- 
mitee die besten Stoppuhren, die sich auf den 
Olympischen Spielen in Amsterdam und Los 
Angeles bewährt haben, von den Omega- 
Uhrenfabriken zur Verfügung gestellt worden. 
Diese Stoppuhren werden vor Einsatz einer 
genauen Prüfung unterzogen. Beim Tumen galt 
es, die Sprachschwierigkeiten zu überwinden, 
die bei der Uebersetzung der Pflichtübungen 
in fünf verschiedene Sprachen auftreten. Durch 
Schmalfilm und Trick-Zeichnungen wurden den 
Nationen die Turnpflichtübungen für Männer 
und Frauen zugestellt, um alle Mißverständ- 
nisse über die Ausführung der Uebungen zu 
vermeiden. 

Durch die Meldung von 24 Nationen zu den 
Reiterwettbewerben wurde es nötig, nicht nur 
die Zuschauerplätze für das Reiten zu erhöhen, 
sondern vor allem für die glatte Durchführung 
des Reitturmiers drei Dressurplätze, die je nach 


Prüfungen, Lage und Bodenbeschaffenheit ge- 
wechselt werden können, zur Verfügung zu 


ut rasiert - gut gelaunt / 


stellen. — Die Herstellung und Aufstellung der 
für den großen Geländeritt der Vielseitigkeits- 
prüfung im abwechslungsreichen Gelände in 
Döberitz erforderlichen Hindernisse wurde vom 
Deutschen Olympiade-Komitee für Reiterei 
übernommen, dem die Erfahrungen von der 
Durchführung internationaler Vielseitigkeits- 
prüfungen auf dem gleichen Gelände zur Seite 
standen. Für den Geländeritt des modernen 
Fünfkampfes hat die Wehrmacht 80 Pferde in 
ein gleichmäßiges Training genommen, um 
den Teilnehmern gleichmäßig gute Pferde zur 
Verfügung zu stellen. Die Pferde werden hier- 
bei bekanntlich ausgelost. 

Es ist unmöglich, im Rahmen dieses Berichtes 
alle Einzelheiten über die sportlichen Vorbe- 
reitungen zu erwähnen. Vergessen werden 
darf aber nicht die neuartige Sprungrichter- 
Anzeige im Schwimmstadion. Ein Fingerdruck 
des Schiedsrichters genügt, um dem Schieds- 
gericht und dem Publikum auf mechanischem 
Wege gleichzeitig das Wertungsergebnis be- 
kanntzugeben. Mit Schluß des ersten Melde- 
termins haben alle Treuhänder der Internatio- 
nalen Sportverbände die vom Reichssport- 
führer ernannten Sportausschüsse, die Ober- 
leitungen, ihr Büro im Generalsekretariat über- 
nommen. Mehr als 1500 ehrenamtliche Helfer 
setzen ihre Arbeitskraft für eine glatte Durch- 
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SPORTLICHE 
HOCHSTLEISTUNGEN 
bedingen genügende Kraftre- 
serven und sorgfältige Vorbe- 
reitungen, zu denen auc ein 
wohlüberlegter, obwechslungs 

reicher Speisezettel gehört. 
Mondomin-Speisen bieten diefe 
Abwechslung, sie sind gesund, 
nohrhofl, wohlschmeckend und r 
leicht verdoulich > = 


MONDAMIN 
MONDAMIN- 


Nicht nur in Deutschland, sondern in allen 


Kulturstaaten arbeiten fortschrittliche Be- 
triebe mit Rotaprint-Büro-Offset-Druck- und 
Vervielfältigungsmaschinen. Schrift, Druck, 
Zeichnungen und Bilder vervielfältigt der 
Rotaprint mit einer Stundenleistung von 
2500-6000 Drucken je nach Modell, Rota- 
print-Maschinen sind einfach zu bedienen, 
helfen Ersparnisse erzielen und schaffen 
wesentliche Arbeitserleichterungen. Kosten- 


os senden wir Musterdrucke und Prospekte 


TEEN, 


BERLIN N4, Chausseestr. 128/29 


führung der Wettkämpfe ein. Auf der Regatta- 
strecke in Grünau wurden von Veranstaltung 
zu Veranstaltung vor der großen Olympischen 
Regatta noch Erfahrungen gesammelt, undnun 
— kurz vor Beginn der Wettkämpfe — steht 
das Durchführungsprogramm fest, das den 
Teilnehmern einwandfreie Durchführung der 
Wettfahrten mit modermsten technischen Hilfs- 
mitteln und den Zuschauern die schnellste 
Uebertragung der spannenden Kämpfe ge- 
währleistet. Sportlich ist vom Organisations- 
Komitee versucht worden, in jahrelanger Vor- 
bereitungsarbeit das Beste zu schaffen. Den 
internationalen Verbänden stehen in Deutsch- 
land Sportstätten von einzigartiger Schönheit 
und Vollkommenheit zur Verfügung. Die Vor- 
bereitungen der Wettkämpfe sind von wenigen 
beruflichen, vor allem aber von zahlreichen 
ehrenamtlichen Helfern mit einer Liebe zur 
Sache getroffen worden, die unseren auslän- 
dischen Gästen zeigen wird, was erreicht wer- 
den kann, wenn ein ganzes Volk sich für die 
olympische Idee einsetzt. 


Far die Schwimmbahn im Berliner Olympia-Stadion 
wurden für die nächtlichen Veranstaltungen Beleuch- 
tungseinrichtungen geschaffen, die in 18 Lichtquellen 
von je 1000 Watt insgesamt eine Stärke von 450 000 
Kerzen haben und das ganze Becken hell machen. Für 
das 250 Meter lange Aufmarschfeld am Glockenturm 
gibt es nur 40 Lampen, die ganz oben im Turm unter- 
gebracht sind und von denen eine jede das Licht von 
100 000 Kerzen ausstrahlt. 
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ZAHNRADFABRIK FRIEDRICHSHAFEN AKTIENGESELLSCHAFT 


DER ZUSCHAUER 
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D.. große Sportereignis ist heute ohne das 
Echo einer nach Tausenden zählenden Zu- 
schauergemeinde nicht mehr denkbar, die Zu- 
schauer haben mitgeholfen, das Bild des mo- 
dernenSportszuformen.ImZeichen derXI.Olym- 
pischen Spiele ist man versucht, sich mit der 
Großmacht Zuschauer auseinanderzuseten, 
denn es ist doch erstaunlich, daß für die Dauer 
einer vierzehntägigen Veranstaltung, die Tag 
für Tag auf vielen olympischen Kampfstätten 
abgewickelt wird, die Karten schon seit Mona- 
ten ausverkauft sind. 

Was 1894Baron de Coubertin zum ersten Male 
der Welt verkündete, und was 1896 in Athen 
einen verheißungsvollen Anfang nahm, dieWie- 
dergeburt der olympischenSpiele, hatin knapp 
vierzig Jahren die Welt für den sportlichen Ge- 
danken erobert. Gewiß, es ist noch ein be- 
schwerlicher Weg, bis aus Bewunderern des 
Sportes Jünger einer sportlichen Lebensweise 
werden, aber wer wollte daran zweifeln, daßin 
einer Welt, in der die Jugend aller Nationen 
immer mehr unter die olympische Idee der 
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Leibeserziehung gestellt wird, die aktive Er- 
fassung der Menschen durch den Sport nicht 
von Jahr zu Jahr größere Fortschritte macht? 
Vom ersten Sportplaz3 der Menschheits- 
geschichte in grauer Vorzeit bis zu den moder- 
nen Stadien ist ein weiter Weg. Äber schon die 
Bauten der Griechen lehren uns, daß der Zu- 
schauer eine Großmacht war. Das konnte in 
Griechenland zur Zeit der olympischen Blüte 
gar nicht anders sein. Dieses Zuschauen war 
nicht losgelöst von der eigenen Person, es war 
kein leichter Sinnenreiz, keine angenehme Be- 
lustigung. Leibesübungen gehörten zur Kultur 
des Griechen, und aus der Einheit von Körper 
und Geist erwuchs auch die Betrachtungsweise 
sportlichen Wettkämpfen gegenüber. Zwischen 
dem Zuschauer auf den Rängen und dem 
Kämpfer auf der Laufbahn bestand kein Unter- 
schied in der Betrachtungsweise des spoıt- 
lichen Wettkampfes. Beide fühlten sich als eine 
Einheit, und wer heute Kämpfer war, konnte 


morgen schon Zuschauer sein, während der Zu- 
schauer seinen Umhang abwarf, um den Diskus 
zu schleudern. Der Niedergang der Spiele war 
verbunden mit dem Niedergang der Moral des 
Zuschauers. Nicht Miterleben und Mitleiden 
trieb ihn mehr auf die Stufen der Stadien, son- 
dern der billige Sinnenrausch. 

Über versunkenes Mittelalter wurde der Ge- 
danke an die Olympischen Spiele wie eine Ver- 
heißung in unsere Zeit hinübergerettet. Mit dem 
Sport aber und denSportpläten erstand wieder 
der Zuschauer. Je länger nun dieser Entwick- 
lungsprozeß der sportlichen Durchdringung in 
allen Staaten dauert, um so mehr nähert sich 
dieZuschauerschaft unsererSportpläte und der 
Weltstadien wieder dem griechischen Ideal 
einer innerlich beteiligten, mitleidenden, den 
Kämpfer im Letzten verstehenden, nach sport- 
lichen Gese&en selbst lebenden und denken- 
den Mehrheit. Diese erfreuliche sportliche Ent- 


wicklung wird eine immer größere Läuterung 
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des Zuschauers herbeiführen, und wenn auch 
die Massen derZuschauer noch weiter anwach- 
sen werden und vielleicht in wenigen Jahren 
Stadien mit 200000 Menschen Fassungskraft er- 
stehen, so werden diese Massen doch immer 
disziplinierter, weil sie sportlich denken und 
selbst durch die Schule des Sportes gegangen 
sind. Wir haben es alle irgendwo einmal er- 
lebt, daß der größte Schreier derjenige ist, der 
vom Sport am wenigsten Ähnung hat. Diese 
Ahnungslosenabersterben allmählichaus, denn 
die Jugend der Welt geht heute überall durch 
die Schule des Sportes, lernt nach seinen Ge- 
seen denken und handeln. Es wird ein Tag 
kommen, wo unter den Zuschauern großer Wett- 
kämpfe kaum einer sitzen wird, der nicht selbst 
auf dem Kampffeld stand und so innerlich ver- 
wachsen ist mit dem, was der Kämpfer durch- 
lebt. Dann aber ist der idealeZuschauer erstan- 


den, und dann hat der Sport erst seinen legten 
Sieg errungen. 

52 Nationen aus allen Erdteilen bereitet 
Deutschland inBerlin in diesen Tagen die olym- 
pische Feier. Jeder Sportsmann weiß, daß esin 
derHeimat leichter zu kämpfen ist als auf einem 
fremden Kampffeld, vor fremden Zuschauern, 
die den Sieg der eigenenMannschaft wünschen 
und sie durch Beifallsorkane ermuntern. Der 
Kampf um olympische Siegesehren ist heiß ge- 
nug und verträgt kaum noch die seelische Be- 
lastung eines niederdrückenden Gefühls, das 
von den Zuschauern ausgeht. Wie wird es also 
in Berlin sein, Kämpfer aus Neeseeland, den 
Philippinen, Japan, Amerika und aus alleneuro- 
päischen Staaten? 

Man hat dem Deutschen immer eine große, 
oft zu große Objektivität vorgehalten, die 
Schwäche sein kann, wenn es um die Belange 
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eines Volkes mit der ganzen Tragweite schick- 
salshafter Entscheidungen geht. Im Sport, auf 
der Ebene einer freudvollen Betätigung im 
Kampf um die bessere Leistung, ist diese Ob- 
jektivität dem deutschen Zuschauer in Fleisch 
undBlut übergegangen. Gewiß, bei einemKlub- 
kampf wird man den einen stimmkräftig Partei 
ergreifen sehen für die Seinen, und den anderen 
für den anderen Klub, aber bei Länderkämpfen 
erweist sich der Deutsche als einer der diszipli- 
niertesten Zuschauer. Sollen wir an Garmisch- 
Partenkirchen erinnern, wo uns viele Aktive 
versichert haben, sie hätten wie inihrer Heimat 
gekämpft? Wir denkenauch an Fußball-Länder- 
kämpfe, die Deutschland auf deutschem Boden 
verlor. So im Mai 1935 gegen Spanien in Köln, 
wo ein Jubel der Begeisterung die in wunder- 
vollem Stil kämpfenden Spanier umtoste. Immer 
und immer wieder hat der Deutsche gezeigt, 
daß er dank der immer mehr um sich greifen- 
den sportlichen Durchdringung aller Alters- 
klassendemIdealbild desZuschauerszuwächst. 
Unter den deutschen Zuschauern nimmt der 
Berliner Zuschauer, mit dem es unsere Gäste 
während der Olympischen Spiele großenteils 
zu tun haben, nun noch eine ganz besondere 
Rolle ein. Es ist eine Tatsache, daß der Mensch 
der Großstadt und dazu noch einer Millionen- 
stadt wie Berlin, ruhiger imUrteil und vor allem 
kritischer ist. Was in einer Kleinstadt aus der 
Perspektive des kleinen Vereins und des en- 
geren Betätigungsieldes zu einer aufgeregten 
Sache wird, läßt den Berliner kalt bis ans Herz 
hinan. Berliner Städtemannschaften wissen ein 
Lied davon zu singen, wie der Berliner Zu- 
schauer mit seinem Beifall immer wieder in das 
Lager des besseren Gegners hinüberwechselt 
und sich nur durchdieLeistungüberzeugen läßt. 
Die in Berlin eingetroffenen Olympiamann- 
schaften vieler Länder haben es in den Juli- 
tagen vor dem Beginn der Spiele erleben kön- 
nen, welche Welle der Anteilnahme und des 
freudigen Veıstehens ihnen entgegenschlug, 
und wie eine Millionenstadt sich befleißigte, 
ihren Gästen aus 52 Nationen das Beste zu zei- 
gen, das Beste zu geben, um schließlich auch 
beim Wettkampf dem Besten zuzujubeln, weil 
im olympischen Kampf dem ehrenvollen Sieger 
der Jubel ebenso gebührt wie der Lorbeer und 
die Medaille des Siegers. So sind auch die 
deutschen Zuschauer bereit, die olympischen 
Gäste zu empfangen, und dieKämpfer aus aller 
Welt werden erleben, daß es sich gut kämpfen 
läßt auf den olympischen Kampfstätten in Ber- 
lin, weil der deutsche Zuschauer in Achtung 
und Miterleben sie seelisch mitträgt, und weil 
er bei aller Liebe zu seinem Volk und Vater- 
land den besseren Kämpfer als den wahren 
olympischen Sieger zu ehren weiß. 
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POLO 
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Fiiiuss, Polo und pig sticking sind die Kö- 
nige des Sports zu Pferde und oft miteinander 
verglichen worden. Während beim hunting die 
Hunde die Waffe des Jägers sind, ist es beim 
pig sticking der Speer; in der alten Zeit in In- 
dien jagte man wilde Tiere, insonderheit den 
Bären, zu Pferde, indem man einen erheblich 
kürzeren Speer als heute bei der Wildschwein- 
jagd nach ihm schleuderte. Hunden und Spee- 
ren entsprechen beim Polo die Polostöcke. Die 
Verfechter des hunting preisen den Wechsel 
der Landschaft, die Vielseitigkeit der Hinder- 
nisse und das Geläut der Meute, dem Jäger mit 
demSpeer erscheint dagegen das unebene, ge- 
fährliche Terrain, die Wehrhaftigkeit des Kei- 
lers und der sehr schnelle, wenn auch kurze 
Galopp als unübertreffliches Idol des Sports. 


Die Polospieler schließlich rühmen den ritter- 
lichen Kampf der Parteien, denGenuß, auf wen- Plastik eines Polospielers von Ren&e Sintenis 
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digen Pferden zu sizen und die Möglichkeit, 
ohne Jagdobjekt Sport zu treiben. Als auf Be- 
treiben der Schweden — einer Reiternation — 
der Kampf zu Pferde (Springen und Dressur) in 
das Olympiaprogramm aufgenommen wurde, 
lag es nahe, auch das Polo bei den Olympien 
zu zeigen, schon deswegen, um neue Anhänger 
für dies herrliche Spiel zu werben. 

SageundGeschichtsschreibunghabenin zwei 
Jahrtausenden das Polo, das aus Äsien nach 
Europa kam, echt orientalisch-märchenhaft um- 
woben. Seit Urzeiten bis zum 17. Jahrhundert, 
wo politische Unruhen das Spiel für immer ver- 
schwinden ließen, ist am persischen Hofe Polo 
gespielt worden. Die Griechen und Römer, die 
ihre siegreichen Geschwader meist aus asiati- 
schen Söldnern zusammenstellten, haben dem 
Polo, wohl auch aus Mangel an kleinen, edlen 
Pferden, kein Interesse abgewonnen, so daß es 
auf Persien, Indien, die umliegenden Länder 
und zeitweise Byzanz — unter Teilnahme von 
Männern und Frauen — beschränkt blieb und 
fast in Vergessenheit geriet, bis die Engländer 
nach der Beseßung Indiens pig sticking und 
Polo kennenlemten. 


Polo war das Nationalspiel der Perser, ihre 
Persische Polo-Miniatur aus dem 15. Jahrhundert Mythe preist Helden des Krieges und derLiebe, 
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Polo aber stand am höchsten als Sinnbild edler 
Geschicklichkeit und vornehmer Zurückhaltung 
gegen den Gegner. Jeder junge persische Äd- 
lige mußte ein Meister im Sattel und im Polo 
sein. Die Geschichtsschreibung berichtet, daß 
der Kaiser Akbar (16. Jahrhundert), ein Refor- 
mator des Polos, gute Spieler bei der Beförde- 
rung im Hof- und Waffendienst bevorzugte. 
Beim Polo blieben drei Dinge unverändert be- 
stehen, Pferd, Schläger und Ball, während die 
Maße des Plaßes und der Ponys, die Gestalt 
des Balles und die Zahl der Kämpfenden stets 
Veränderungen unterworfen waren. Auf den 
alten persischen Darstellungen sieht man einen 
größeren, edlen Araber und einen kleineren, 
feurigen, etwas plumpen Pony. 

Unser Wissen über das alte Spiel gründet 
sich auf die Erzählungen der Dichter, wie denn 
auch dem tent pegging in Indien (Stechen nach 
Zeltpflöcken in Form eines stark verkleinerten 
Elefantenfußes mit der Lanze) eine uralte Über- 
lieferung zugrunde liegt, nach der sich zwei in- 
dische Fürsten bitter bekriegten: Während die 
Kämpfer des einen zu Pferde saßen, bestand 
die Stärke der Streitmacht des andern in seinen 


Elefanten. Die Reiter versuchten nun, die Ele- 
fanten dadurch unschädlich zu machen, daß sie 
mit der Lanze in ihre weiche Fußsohle, die 
Achillesferse der Dickhäuter, stachen. Die erste 
ausführliche Schilderung eines Polospiels fin- 
den wir in der Shä näma, der Ilias der Perser; 
dies Spiel fand in Taschkent zwischen Persern 
und Türken statt: 

Siawush, ein schöner persischer Prinz, der 
am Hofe seines Vaters durch Liebesabenteuer 
unangenehm aufgefallen war, wurde verbannt. 
Er floh, nur von wenigen Freunden begleitet, 
an den Hof des Türkenkönigs Afrasiab, der, ob- 
gleich er mit den Persern verfeindet war, ihn 
gut aufnahm. Nachdem eine Woche verstrichen 
war, maßen sich diese beiden berühmten Spie- 
lerin einemPolospiel, das ausführlich beschrie- 
ben wird. Nachdem der König zunächst die 
Spieler derart ausgesucht hatte, daß er sich die 
besten Spieler und Siawush die rücksichts- 
losesten Reiter gab, bat der Perser, daß man 
doch das Ganze als ein internationales Spiel 
ansehen möge und er sich seine persischen 
Freunde holen dürfe. Afrasiab mußte wohl oder 
übel einwilligen, und unter ohrenbetäubender 
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Musik begann das Spiel. Das heißt, zunächst 
gab der Peıser eine Art Schaustellung, indem 
er den Ball in der Luft derart gewaltig traf, daß 
er aus dem Gesichtskreis der Zuschauer ent- 
schwand. Hierauf sahen Afrasiab und Siawush 
dem Spiel ihrer Mannschaft zu, wobei die Tür- 
ken bald den kürzeren zogen. Als Siawush die 
Notlage seiner Gastgeber und die rücksichts- 
lose Spielart seiner Landsleute bemerkte, be- 
fahl er in einer für dieGegner unverständlichen 
Sprache, nunmehr die Türken gewinnen zu 
lassen. Afrasiab merkte natürlich, daß seine 
Leute im Grunde geschlagen waren, aber er 
wußte die vornehme Gesinnung seines Gastes 
zu ehren und trank beim abendlichen Gastmahl 
auf dessen Gesundheit. 

DerDichterNizämi, der etwa1l150n.Chr.lebte, 
erzählt eine Geschichte, in der Polo und Liebe 
die Hauptrolle spielen: Der persische Fürst 
Khusru Parvez hatte eine christlich-römische 
Kaisertochter geheiratet, die schöne Shirin, die 
Polo in Byzanz gelernt hatie, wo es allerdings 
mehr als eine große reiterliche Schaustellung 
gespielt wurde. Der König sah mit Vergnügen 
dem Spiel seiner Gemahlin mit den 70 schönen, 
allerdings durch schwarze Schleier verhüllten 
Jungfrauen zu, diesiealsHofdamenmitgebracht 
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besten. Nachweis und 
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Die 
. 
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möchte, sollte eine 


seiner 


sind eine sehenswerte und segensreiche Einrichtung 
der Reichshauptstadt. 
Täglich von 7 bis 10 Uhr morgens Ausschank 
von sämtlichen Heilquellen kurgemäss in 
Quellentemperatur. Ermässigter Zooeintritt. 
Brunnenkuren draussen im Freien, in einer Früh- 
stunde der Entspannung und Erholung, sind be- 
sonders wirksam. Auch | 


HAUSTRINKKUREN 


mit natürlichen Heilquellen sind ärztlich 
empfohlen und seit Jahrhunderten immer 
wieder heilbewährt! 


Auskunft, die Broschüre ‚Trinkkuren im Hause” 
kostenfrei und unverbindlich durch die 


Hauptniederlage fast sämtlicher natürlichen Heilquellen 
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hatte und die alle treffliche Reiterinnen im Her- 
rensattel waren. Nun war die Nebenbuhlerin 
der Königin am Hofe auch eine vortreffliche 
Spielerin, unddie beiden Frauen kamen schließ- 
lich überein, auf dem Poloplatz die Liebe des 
Königs auszuspielen. Shirin wurde besiegt und 
mußte es sich gefallen lassen, daß ihreFeindin, 
die sie als legten Trumpf der Zauberei zieh, mit 
ihr die Liebe des Königs teilte. 

Im 15. und 16. Jahrhundert verschwand das 
Polo aus Persien und Indien und wurde schließ- 
lich nur noch in sehr primitiver Form bei den 
wilden Bergstämmen und später bei den in- 
dischenArbeiternderIndigo-Plantagen gespielt. 
In Japan ist Polo seit etwa 1000Jahren bekannt, 
mit dem Unterschied, daß sich daran nicht al- 
lein die „Samurai” sondern auch das Volk ak- 
tiv beteiligten. — Die Polobälle wurden stets 
aus Holz gemacht, ausgenommen in Byzanz, 
wo sie mit Leder bezogen oder ganz aus Leder 
veıfertigt waren. Der Polostock hat oft seine 
Form geändert. Die älteste war wohl ein löffel- 
artiger Hammer, der für hohe Schläge, die da- 
mals als am sportlichsten und schönsten galten, 
besonders geeignet war. In der ganz alten Zeit 
hat man wahrscheinlich nur auf einem unbe- 
grenzten Platz ohne goals gespielt und seine 


Freude an kunstvollen Schlägen gehabt. Wer 
sein Pferd und seinen Stock am besten be- 
herrschte und schließlich im Besitze des Balles 
blieb, wurde als Sieger ausgerufen. Während 
zunächst eine ganze Schar eleganterReiter dem 
Herrscher und seiner Umgebung ihre Gewandt- 
heit zu Pferde zeigen wollte, kam man erst spä- 
ter dazu, unter feststehenden Regeln Mann- 
schaften in beschränkter Zahl gegeneinander 
kämpfen zu lassen. 

Die Briten lemten in Indien das Polo kennen, 
1859 wurde der erste Poloklub in Kalkutta ge- 
gründet, Sie brachten das Spiel von dort in die 
Heimat, und als 1870 in England die Crackregi- 
menter Life Guards und Royal Horse Guards 
gegen die 9. Lancers und 10. Husaren ihr erstes 
Turnier spielten, war die Popularität des Spiels 
gesichert, das sich nun allmählich über Europa 
verbreitete. 

Die ersten, die es aufnahmen, waren die 
Franzosen, ihnen folgten die Spanier und Rus- 
sen, die Ungarn und die Deutschen. In Deutsch- 
land wurde 1898 in Hamburg der erste Poloklub 
gegründet, zugleich der einzige, der heute noch 
besteht. 

Für die olympischen Polospiele auf dem 
Reichssportfeld gelten die international aner- 
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brandes und da kann man am besten die vollkommene Schutz- 
wirkung des „Stora“-Wassers feststellen. Die Haut bräunt, 
ohne sich zu entzünden oder gar zu schälen. Sie wird auch 
nicht spröde, sondern im Gegenteil weich und zart, und man 
sieht gepflegt und (die Damen!) hübsch aus. 
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„Stora* fettet nicht, sondern zieht sofort in die Haut ein. 
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kannten Regeln des englischen Hurlingham- 
Club, dem nicht weniger denn 539 Klubs unter- 
stehen — in Europa 65, Asien 191, Nordamerika 
73, Südamerika 101, Australien 60, Afrika46 und 
je ein Klub auf Malta, in Aden und in Äbessi- 
nien. Beim Polo geht es hart her, genau wie 
beim Hockey, Rugby oder Fußball. So kann 
man auch nur Ponys gebrauchen, die Heız 
haben, die an den Gegner herangehen, die 
nichtvomBallabspringen, dieauchimschärfsten 
Gedränge oder beim Äbreiten, d. h. beim Ab- 
drängen des Gegners vom Ball, selbst mitspie- 
len und den Reiter nicht im Stiche lassen. Polo- 
ponys wurden zunächst in England und Ir- 
land gezogen, indem man Vollblut- und orien- 
talische Hengste mit Ponystuten allerRassen so- 
lange kreuzte, bis eine wirkliche Polopony- 
Rasse entstand. Im übrigen gibt es ungarische 
Ponys, die man auf demBerliner Februarturnier 
beim Hallenpolo sehen konnte; ferner nord- 
amerikanische, die den englischen sehr ähnlich 
sind; dann Araber- und Basutoponys, die seit 


dem Burenkriege bekannt sind. Schließlich ar- 
gentinische Ponys, die sich besonders gut be- 
währt haben: eiserne Beine, Schnelligkeit, ge- 
ringer Preis und die Möglichkeit, sie auch im 
Geschirrzuverwenden, sindihre Vorzüge. Heute 
bemüht sich jedes Land, seinen eigenen Züch- 
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tern die Verkaufsmöglichkeiten der Aufzucht 
zuzuwenden. In Deutschland hat man erfolg- 
reiche Versuche mit kleinen, edlen Ostpreußen 
gemacht. 

Wie bekannt, wurde auf den Olympien in Pa- 
ris 1900, London 1908, Antwerpen 1920 und 
wiederum Paris 1924 Polo gespielt. In Amster- 
dam und in Los Angeles fanden keine Wett- 
kämpfe statt. Die Wiederaufnahme des Polosin 
Berlin wurde von Argentinien angeregt, das seit 
1924 den olympischen Meistertitel innehat und 
in Paris USA, Großbritannien, Spanien und 
Frankreich schlug. Der Sekretär des Hurlingham- 
Club, Lieut.-Col. J. R. C. Gannon, M. V. O., war 
bei seinem Aufenthalt in Berlin mit dem, waser 
auf dem „Reichssportfeld” sah, überaus zufrie- 
den. Ein schöneres Terrain als das große Auf- 
marschgelände vor dem Glockenturm, auf dem 
Tribünen für 60 000 Zuschauer errichtet werden, 
läßt sich kaum denken, und die starke Beteili- 
gung verspricht ein glänzendes reiterliches 
Schauspiel. 


Der Starter dreier Olympiaden: Franz Miller-Deutschland 
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Bei den Olympischen Spielen 1928 in Amster- 
dam wurde ein „unbekannter Sportsmann” ent- 
deckt. 


Schwimmer. Es war Franz Miller, Deutschland, 


Es war kein Läufer, kein Boxer, kein 


der „Weltstarter”, der sein Fach so gut ver- 
stand, daß er vier Jahre später auch nach Los 
Angeles berufen wurde. Für ihn gelten die Wett- 
kampfbestimmungen so gut wie für jeden an- 
deren Starter auch. Aber Starter kann niemand 


SÜDDEUTSCHE KABELWERKE 
MANNHEIM 


durch das Studium der Wettkampfbestimmun- 
gen werden; zum Starter muß man geboren 
werden. 

Was jeder Starter lernen muß, sind die ein- 
fachenBestimmungen über dasKommando und 
die Fehlstarts. Was er nicht lernen kann, ist die 
Beruhigung der Läufer und der Schuß im ge- 
gebenen Augenblick. Der Schuß folgt auf das 
Kommando. Es wird in der Muttersprache des 
Starters gegeben und darum 1936 in Berlin wie 
vorher in Amsterdam und in Los Angeles lau- 
ten: Auf die Plätze. — Fertig. Wann aber wird 
geschossen? Schlechte Starter, die gern gute 
sein und deshalb Fehlstarts vermeiden möch- 
ten, schießen unmittelbar nach dem letzten Kom- 
mando. Pedantische Starter, denen die Bestim- 
mungen heilig sind, halten in jedem Falle die 
2-Sekunden-Pause ein. Der gute Starter aber 


schießt, wenn die Läufer ruhig sitzen. Darauf 
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Freie Zustellung der dreimalig im Monat erschei- 
nenden Fachzeitschrift Sankt Georg und ermäßigten 
Eintrittbei denReichsverbands-Veranstaltungen und bei 
vielen Turnieren im Reiche gehören zu denVorteilen, 
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fördert Deutschlands Pferdezucht u. Reiterei 
Berlin W 62 Kurfürstenstraße 114 
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Vertretungen an allen wichtigen Plätzen des In- und Auslandes 


allein kommt es an. Keine Wettkampfbestim- 
mung verlangt das pflichtmäßige Einhalten 
einer Pause von 2 Sekunden. In der neuesten 
Ausgabe der Wettkampfbestimmungen, die im 
Anschluß an den Kongreß des Jahres 1934 in 
englischer Sprache erschienen ist und auch be- 
reits die neuesten Zusätze enthält, steht wört- 
lich: “Then the report of the pistol after a pause 
of about two seconds.” Hieraus geht schon her- 
vor, daß der Paragraph nur eine Richtschnur, 
nicht aber ein Gebot geben will. Darum teilt die 
Fachwelt die Meinung Franz Millers, die er ein- 
mal in einem Gespräch so ausdrückte: „Es ist 
ganz gleich, ob die Pause 1 oder 5 Sekunden 
beträgt. Wichtig ist, daß die Läufer ruhig sitzen 
und unter gleichen Bedingungen starten.” 
Wichtig ist natürlich aber auch, daß nicht 
nur die Starter, sondern daß auch die Läufer 
gute Starter sind. Wer den Schuß nicht abwar- 
ten kann oder will, wird nach dem zweiten 
Fehlstart ausgeschlossen. Eine Ausnahme bie- 


ten nur dieLaufwettbewerbe desZehnkampfes. 
Hier gibt es noch die aus alter Zeit bekannten 
Zurückstellungen. Nach dem zweiten falschen 
Start wird der schuldige Läufer um den ein- 
hundertsten Teil der zu laufenden Strecke zu- 
rückgestellt, und erst nach vier Fehlstarts wird 
er ausgeschlossen. Praktisch wird diese Be- 
stimmung kaum jemals angewandt werden. 
Verantwortungsvoll wie das Amt des Star- 
ters ist das des Zeitnehmers und Zielrichters. 
Der Deutsche Leichtathletik-Verband ist sich 
daher der großen Verpflichtung bewußt, die 
er übernommen hat, als ihm der Rat des In- 
ternationalen Leichtathletik-Verbandes Ende 
August den ehrenvollen Auftrag erteilte, für 
die Olympischen Spiele 1936 ein deutsches 
Kampfgericht zu bilden, Das ist ein Beschluß, 
der in der Geschichte der modernen Olym- 
pischen Spiele ohne Beispiel ist und für die 
deutsche Leichtathletik ein unerhörtes Ver- 
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Theaterkasse 


besorgt Karten für alle Theater, Kabarette, Varie- 
tes,sowiefür zahlreichesportlicheVeranstaltungen 
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Haupttheaterkasse Jerusalemer Straße 46-49, Ecke 
Schützenstraße, Tel. A7 Dönhoff 4721. 
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burg, Berliner Straße 106. Theaterkasse Kantstr.34. 
Theaterkasse Königstraße (am Rathaus) 
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Reisebüro- 


zu erweisen ihr selbstverständliches und vor- 
nehmstes Streben sein wird. 

Die Entscheidungen im Ziel sind oft knapp, 
Fehlurteile überall schon vorgekommen. Die 
Zielphotographie, die zu immer größerer Voll- 
kommenheit entwickelt wird, leistet nüßliche 
Dienste. Aber die große Aufgabe des Kampf- 
richters bleibt bestehen. Nehmen wir an — 
und das ist wahrlich keine leichtsinnige Ver- 
mutung —, daß in Berlin Weltrekorde gelaufen, 
geworfen und gesprungen werden, so weiß 
jeder, daß sie mit größter Sorgfalt festgestellt 
werden müssen. Deshalb ist vorgeschrieben, 
daß zum mindesten drei offizielle Zeitnehmer 
die Weltrekordzeit gestoppt oder drei Kampf- 
richter die Weltrekordweite mit einem Stahl- 
bandmaß gemessen haben müssen. Hier kann 
gleich bemerkt werden, daß für die Olym- 
pischen Spiele die allgemeinen Wettkampf- 
bedingungen des Internationalen Leichtathle- 
tik-Verbandes Geltung haben. Nur einige für 


die Zuschauer unwichtige Zusäße sind auf- 
genommen worden, die die Qualifikations- 
kämpfe betreffen. Diese gibt es in allen Wür- 
fen und Springen, ausgenommen das Ham- 
merwerfen und das Hochspringen und Speer- 
werfen der Frauen. Sie finden nur statt, wenn 
mehr als 18 Teilnehmer antreten. Das heißt 
aber, daß sie auf jeden Fall durchgeführt wer- 
den,denn 18Teilnehmer bei Olympischen Spie- 
len sind in jedem Falle eine Selbstverständ- 
lichkeit. Die Leistungen, die in den Qualifika- 
tionskämpfen erreicht werden müssen, sind: 
Hochsprung 1,85 Meter, Weitsprung 7 Meter, 
Dreisprung 14 Meter, Stabhochsprung 3,80 Me- 
ter, Speerwerfen 60 Meter, Diskuswerfen 44 Me- 
ter, Kugelstoßen 14,50 Meter, 
Frauen 36 Meter. Nur wer diese Forderungen 


Speerwerfen 


erfüllt, erhält die Berechtigung, an dem eigent- 
lichen Wettbewerb teilzunehmen. Eine Aus- 
nahme gibt es nur in dem Falle, daß weniger 
als 12 Teilnehmer die Qualifikationsleistung er- 
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Berlin NW, Brückenallee 7 
| Tel.: C9 Tiergart. 8370, 1865 


| KLEIDER - MÄNTEL - PELZE 


Billig und gut kaufen Sie in KAISER’S sau: (@) 
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reichen; in solchenFällen werden die12 Besten 
zu dem Kampf zugelassen. 

Außer den Qualifikationskämpfen gibt es in 
den Würfen und im Weit- und Dreisprung Vor- 
kämpfe, in denen jeder Teilnehmer drei Ver- 
suche hat. Die 6 Besten jeder Übung haben in 
der Entscheidung dann drei weitere Versuche. 
Drei Versuche über jede Höhe haben auch die 
Hoch- und Stabhochspringer; sie können aber 
natürlich auch Höhen auslassen. Ein Nishida, 
der 4,30 springt, wird sich nicht mit allen nied- 
rigeren Höhen abgeben, ein Johnson, der 2 Me- 
ter sicher erreicht, 1,70 oder 1,80 auslassen. 

Für die Würfe bestehen genaue Bestimmun- 
gen hinsichtlich der Abwurfstellen, der Ge- 
wichte der Geräte und der Messungen. Der 
Kreis, aus dem die Kugel gestoßen und der 
Hammer gewoıfen wird,hat einen Durchmesser 
von 2,135 Meter; der Kreis der Diskuswerfer 
ist größer, sein Durchmesser beträgt 2,50 Me- 
ter. Für die Speerwerfer besteht eine Abwurf- 


wie Speere Diskus 
schaufeln 
Wasserbälle 


Rundfahrten-Ausflugsfahrten 


Rundfahrt durch Berlin Täglich von? — || Uhr 


fahrt 10 Uhr, 
und von2—4 Uhr - FahrpreisRM3,50 - Ab31.Juli 


Kugeln Wurfhämmer 
Entfernungstafeln und mehr / 
Weltrekordhanteln liefert wie 1928 und 1932 


Kaspar BERG Nü 


Rückkehr 22 Uhr - 
einschliesslich Motorbootfahrt RM 7 


linie, die 7 cm breit und mindestens 3,66 Meter 
lang sein soll. Die Speerwurfweiten werden 
senkrecht zur Abwurflinie oder deren Verlän- 
gerung gemessen. Maßgebend ist der Punkt, 
in dem die Speerspitze zuerst den Boden be- 
rührte. Zerbricht der Speer in der Luft, gilt der 
Wurf als nicht geschehen. Ungültig sind Würfe, 
bei denen der Werfer die Abwurflinie über- 
schreitet, ehe der Speer den Boden berührt hat. 
In den anderen Wurfübungen wird von der 
Innenkante des Kreises zum ersten Eindruck 
des Gerätes gemessen, und zwar nicht senk- 
recht wie beim Speerwerfen, sondern auf der 
sich von der Eindrucksstelle bis zum Mittel- 
punkt des Kreises ergebenden Linie. 

Die Hürdenläufer benußen bei den Olym- 
pischen Spielen die neuen Stahlhürden, neben 
denen sonst bis Ende 1936 noch die alten Holz- 
hürden Verwendung finden dürfen. So haben 
wir zunächst auch noch verschiedene Hürden- 
bestimmungen. Während die Läufer über Holz- 


Sprungständer / Staffelstäbe / Start- 
Fussbälle / Handbälle / Basketbälle | 


rnberg 19 


Fahrpreis 
‚50 
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EN FAT 


Tagesausflug nach Potsdam Täglich Ab- Fahrtzum Spreewald,dem märk.Venedig 
fahrt 11 Uhr, Rückkehr 18 Uhr 30 . Fahrpreis am 6., 13. und 20. August - Abfahrt 9 Uhr, Rück- 
einschliesslich Schiffsfahrt RM 8,— . Ab 31, Juli kehr 22 Uhr . Fahrpreis einschliesslich mehr- 


Berlin bei Nacht Täglich Abfahrt 20 Uhr 
Fohrpreis RM 5.50 - Ab 31. Juli 


Badefahrt nach Saarow-Pieskow, dem 
Sommersitz Max Schmelings am 4., I]. und 
18. August « Abfahrt 14 Uhr, Rückkehr 19 Uhr 20. 
Fahrpreis RM. 5, 


Tagesausflug nach Rheinsberg, der Stätte 
Friedrichs des Großen, und zur Zech- 
liner Hütte am 5., 12. und 19. August - Ab- 


BERLIN und seine schöne Umgebung lernen Sie am besten und bequemsten auf Rund. 
„Berliner Tageblatt“ 


und Ausflugsfahrten des 
bitte telefonisch (A 7 Dönhoff 4721) oder 


nehmen, damit wır Ihnen einen guten Platz 


Autobussen reservieren können. 


Berliner Tageblatt 


OLYMPIA-SERVICE 


Telephon: A7 Dönhoff 4721 »- Zentrale: 


büro Kurfürstendamm 155-156 - BTOS Reisebüro Marburger Str. 6 - BTOS Stützpunkt Charlotten- 
BTOS Stützpunkt Kantstr. 34 - BTOS Stützpunkt Königstr. am Rathaus 


burg, Berliner Str. 106 - 


Jerusalemer Str. Ecke Schützenstr. - 


stündiger Kahnfahrt RM 7,50 
Wochenendfahrt nach Swinemünde om 
8., 15. und 22. August - Abfahrt Sonnabend 
14 Uhr, Rückkehr ntoo 23 Uhr » Fahrpreis 
einschl. Übernachtung u. Verpflegung RM 24, 
Fahrt über die Reichsautobahn zum 
Schiffshebewerk Niederfinow und Wer- 
bellinsee am 9., 16. und 23. August » Ab- 
fahrt 9 Uhr, Rückkehr 19 Uhr Fahrpreis 
einschliesslich Motorbootfahrt RM 7,50 

a <a 


HAUTFUNKTIONS-OEL 
NUSS-OEL 7 START-OEL 


-Diaderma 


Gottlieb GmbH., Heidelberg 206G 


EINBAND- 
DECKEN 


aus grauem Leinen für die Zeitschrift 


Olympische Spiele 
1936 


sind noch zum Preise von RM 2.— zu- 
züglich 30 Pfg. Portospesen erhältlich. 
Bestellungen unter gleichzeitiger 
Ueberweisung des Betrages auf unser 
Postscheckkonto Berlin 5224 erbeten. 


Buch u. Tiefdruck - Gesellschaft 
m. b. H. 
Vertriebs - Abteilung, Berlin SW 19, 
Jerusalemer Strasse 46—49 


Olympia-Service kennen. Teilen Sie uns 
brieflich mit, an welchen Fahrten Sie teil 
in unseren bequemen, eleganten Überland- 


BTOS Reise- 


YL.WOLFF ZIGARREN{ 


hürden disqualifiziert werden, wenn sie drei 
oder mehr werfen und gültigen Rekord nur 
laufen können, wenn sie überhaupt keine 
Hürde reißen, können die Läufer über Stahl- 
hürden werfen, soviel sie wollen, ohne dis- 
qualifiziert zu werden oder eines Rekordes ver- 
lustig zu gehen, den sie vielleicht erzielt haben. 

Die Hürdenläufe wie auch die Flachläufe bis 
zu 400 Meter werden auf abgesteckten Bah- 
nen gelaufen, wobei die Innenbahn 30 cm von 
der Innenkante aus gemessen wird und jede 
Bahn eine Breite von mindestens 1,22 m haben 
muß. Wichtig ist, daß jeder Läufer auf seiner 
Alle 
anderen Strecken werden auf nichtabgesteck- 


Bahn bleibt; sonst wird er disqualifiziert. 


ten Bahnen gelaufen. Deshalb gilt die leider 
nicht immer beachtete Regel, daß ein Läufer 
die Innenbahn erst dann nehmen darf, wenn 
er seinen Gegner um mindestens 2 m passiert 
hat. Verstöße gegen diese Regel müssen in 


jedem Falle rücksichtslos durch Disqualifika- 


tion bestraft werden, weil sie gefährlich sind 
und schon oft schwere Verlegungen durch Sturz 
oder Nagelschuhe zur Folge hatten. Für beide 
Olympischen Staffeln, also für die 4 X 100 und 
die 4 X 400, gilt die Vorschrift, daß im Vor- und 
Endlauf dieselben Mannschaften antreten müs- 
sen. Es kann also ein Läufer, der im Vorlauf 
schwach war oder sich vielleicht verletzte, nicht 
im Endlauf durch einen anderen ersetzt wer- 
den. Dagegen ist es erlaubt, die Reihenfolge 
der Staffelläufer zu ändern, so daß zum Bei- 
spiel derjenige, der im Vorlauf als Erster star- 
tete, im Endlauf als Schlußmann läuft. Wichtig 
ist für die 4 X 100 m die Beachtung der Wech- 
selmarken, deren Überschreitung zur Disquali- 
fikation in der Staffel führt. 

Unser kurzer Streifzug durch die Wettkampf- 
bestimmungen ist beendet. Paragraphen sind 
auch im Sport notwendig, weil nur gleiche Re- 
geln gleiches Recht gewährleisten. Ihre Beach- 


tung ist oft hart. Eine Staffel, die mit vielleicht 


rag ANTUMERIE — KOSMETIK 


TAUENTZIENSTR.15 


KÖNIGSTR45 - LEIPZIGERSTR.8& - FRIEDRICHSTRASSE 158 


POTSDAMERSTR.7- KURFÜRSTENDAMM197- STEGLITZ SCHLOSSTR.88 


SCHENKER & C0. GMBH. 
BERLIN $42, RITTERSTR.98 99 


Telefon: Fi 0013 


OFFIZIELLE SPEDITEURE 
DER XI OLYMPIADE 


Transportorganisation Schenker & Co. 
Ausführung von Transporten jeder Art. 
Eigene Niederlassungen oder Vertretungen 
an allen verkehrswichtigen Plätzen der Welt 


Sport-, Tages-, 
Cocktail-, Abendkleider, 
Complets, Kostüme, Hüte 


KANTSTRASSE 6 - AM ZOO 


Billig und gut kaufen Sie in KAISER'S isch 


© 


KOLBEN 


für alle Zwecke 


FILTER 


für Benzin, Luft, Oel, Spaltfilter 


SPRITZGUSS 


aus Elektronmetall und Hydronalium 


FLUGZEUGTEILE 


Räder und Federbeine 


Elektronmetall Cannstatt 


Das Uhrenfach- 


CONRAD FELSING 


„i Taschen-, Arm- 
TERNA band-, Sport- u. 
Weltruf! EZ. Reise-Uhren 


Unter den Linden 20 e Kurfürstendamm 33 


KAFFEE /% 
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10 m Vorsprung gewonnen hat, die also ohne 
jeden Zweifel die weitaus beste war, muß 
ihren Sieg abgeben, wenn ein Läufer in der 
Hige des Gefechts die Wechselmarke über- 
schritten hat. Ein Mittelstreckler, der mit glei- 


cher Überlegenheit vor seinen Gegnern mit der 


BREITER FEIN- 
SANDIGER STRAND 


WASSERSKI- 
SPORTPLATZ 


Seebad 


a 


See Sole Moor 


ein führendes deutsches Ostseehad 


pflegt jeden Sport und gute Unterhaltung 


Kurschriftdurch Reisebüros und Kurverwaltung 


KURHAUS 
PREUSSENHOF 


Haus ersten Ranges 
Am Strande gegen- 
über der Seebrücke 
Garagen - Lift 


RICHTER'S 
HOTEL 


Konditorei v. Kaffee 
amStrand u.Kurplatz 
Gepflegte Küche 


OSTSEEBAD 


ZINNOWITZ 


AUF USEDOM 


Brust das Zielband berührt, verliert das Ren- 
nen, wenn er durch einen dummen Zufall im 
letzten Augenblick stürzt; denn die Vorschrift 
verlangt, daß die Ziellinie mit dem ganzen 
Körper überschritten wird; ehe er sich aber 
aufrafft, kann der Zweite schon im Ziel sein. 


AB BERLIN: 
FLUGVERBINDUNG 
UBER STETTIN 
23/, D-ZUGSTUNDEN 
GUTE AUTOSTRASSEN 


An die Deutschlands 
Ostsee grösster 
über Ostseehafen. 


Ausgangspunkt für die Dampferlinien zu den schönsten 
deutschen Ostseebädern der Inseln Usedom-Wollin und Rügen 
und den nordischen Ländern. Die Großstadt im Grünen. 
Wald- und wasserreiche Umgebung mit reizvollen Aus- 
Alugszielen. Auch ein mehrtägiger Aufenthalt lohnt sich. 


SCHWABE'S 
HOTEL L 


Haus ersten Ranges 
Ruhigste lage am 
Strand, gegenüber 
der Landungsbrücke 
Tel. 303 
- 
Prospekt 
durchKurverwaltung 
und Reisebüros 


URVERWALTUNG I STSEEBAD M EERESKURORT Y ISDROY H 
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DIE 
SCHONSTE 
STADT AM 
MEER 
DAS TOR 
DER OSTSEE 
ERHOLUNGS- 
STATTE 


al 


BADEORT 
UND 
HOCHBURG 
DES WASSER- 
SPORTS 
SEEKRIEGS- 
HAFEN DES 
REICHES 


Zwei Dinge geben der Umgebung Kiels ihr Gepräge: die herbe Schönheit der Ostsee und die Lieblich- 
keit deswald-und seengesegneten Holstenlandes. An den Gestaden der Ostsee bewundert der Wande- 
rer die hohen Steilufer, an deren Fuß an windigen Tagen die Brandung wogt, den weißen Strand, die be- 
waldeten Höhen, die unvergleichliche Weite der See. Im Lande aber steht der schweigsame deutsche 
Buchenwald, da grüßen — kaum eine Stunde Bahnfahrt weit — die blauen Seen der Schleswig-Holstei- 
nischen Schweiz, da entzücken die abwechslunigsreichen sanften Hügel, die Zeugen der Eiszeit mit ihren 
an die Vorzeit gemahnenden Hünengräbern, da lockt das saubere niedersächsische Dorf,diese oder jene 
idyllische Holstenstadt ladet zu Gast. Und alle diese Schönheiten sind schnell und bequem zu erreichen 


SEGEL-OLYMPIADE 4. —14 AUGUST 


Das Dorf, das die große deutsche Organisation 
„Kraft durch Freude“ in der Nähe der Olympischen 
Kampfstätten gebaut hat, ist zur Verpflegung von täg- 
lich 12000 Olympia-Fahrern bestimmt. Es besteht aus 
vier großen Hallen und einer riesigen Halle für 3000 Per- 
sonen. Nach den guten Erfahrungen, die man mit der 
„Kraft-durch-Freude“-Halle in Garmisch-Partenkirchen 
gemacht hatte, hat man durch dieses KdF-Dorf in Berlin 


Zillertal bleibt Zillertal 


HAMBURG 
ST. PAULI 


Weltbekannt durch die Stimmung und den 
Humor, sowie den Ausschank des berühmten 
Mathäserbräu München. Eine Sehenswürdigkeit, 


die jederFremdemit Freuden geniesst.Eintrittfrei! 


ANIRIRNITIRIUNIRURRETDENAUIRDERDEINAEDIAEDITKRDERERDERERINARDEDDTATDERTRDRRDERAUEURNENKANARINAG 


ALSTERPAVILLON 
HAMBURG 


JUNGFERNSTIEG 


Deutschlands schönstes Kaffeehaus Herrliche Terrassen mit 
Blick auf die Alster — Täglich Konzerte erster Meisterkapellen 
Diners und Soupers von hervorragender Güte 
Eigene Konditorei 


Das urwüchsige bayerische 


STIMMUNGSLOKAL 


HAMBURG, A. BHF. DAMMTOR 


Prima norddeutsche und 
echt bayerische Küche 


en 


HER HOFBRAUKÄUS 


Täglich ab 4 Uhr geöffnet 


Colonaden Ecke Gr. Theaterstr. 


Gaststätte Hornung 5: >::5:%°:: 


Das grosse kalte Bufett 
Hamburg Täglich Oder-Krebse - Pilsner Urquell 


Die Stadt des Münfters 
und der Gotik 


führt im Olympiajahr in die schwäbische Reichs- 
stadtherrlichkeit. Ausgangspunkt zum Bodensee, 
Allgäu, nach Oberschwaben und zurSchwäbischen 
Alb. Internationaler StartplatzfürFaltbootfahrten. 
Herrliche Donaubäder. 


16.-23. August 1936 Ulmer Schwör- u. Heimatwoche 


Auskunft: Städtisches Verkehrsamt. Hauptwache 


Weltbekannt durch ihre 
idyllischen Kahnfahrten 


AUSKUNFT um PROSPEKTE VERKEHRSAMT LUBBENAU - TEL. 448 
IAmmmmmm nne 


In PRAG nur HOTEL ESPLANADE 


un es ae zentral ruhig a gegenüber 


dem Wilsonbahnhof,- inmitten herrlicher Parkanlagen 
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dafür gesorgt, daß die weniger bemittelten Besucher 
der Spiele ebenso gut betreut werden wie die Leute 
mit größerem Geldbeutel. 


Das finanzielle Ergebnis der IV. Winterolympiade von 
Garmisch-Partenkirchen wurde mit 2415368 RM in Ein- 
nahmen und 2618000 RM in Ausgaben nachgewiesen. 
Es bleiben natürlich die einzigartigen Anlagen in Gar- 
misch-Partenkirchen bestehen. G. 


Die Itadt des Auslanddeutfhtums 
die [hönft gelegene Sroßfindt Deutfchlands 
mit ihren 22 Mineralguellen in Dad Kannftatt 


Besuchen Sie das gute 


Familien-Cafe Müller 


mit eigener Konditorei im Erdgeschoss u. 1, Stock 
Gutgepflegte Biere und Weine 
Bad Cannstatt, Bahnhofstr.1-5b,Wilhelmspl. Te1. 50035 


EN ;, GEBRÜDER GREINER 


die HINDENBURGBAL 2 
Sehens- 

würdigkeit 
Stuttgarts: 77 


den Aindenkörabani 


Besuchet 


STUTTGARTER HOTELS UND GASTSTÄTTEN 


HOTELS 


Graf Zeppelin 
Marquardt 
Reichsbahnbhotel 
Schloßgarten-Hotel ... 


Viktoria (Christl.Hospiz)) 


Banzhaf’s Hotel Royal. 


Dierlamm .........- = 


Württemberger Hof ... 
Rheinischer Hof 


Ketterer 
Pelikan 


Hospiz am Friedrichs- 
platz .. 


Europäischer Hof 


Herzog Christoph 
(Christl. Hospiz) 


Meßbhotel 


Hasenberghotel Buchen- 


Neues Vereinshaus .. 
Schwabenbräu 


Luftkurhotel Solitude. . 
Am Stadtgarten 


König v. Württemberg. 
Lederhof 


Im Zwinger 


Altdeutsche Bierstube .| 


Falken 
Neuer Bahnhof 


Wartburg 
(Christl. Hospiz) 


Straße 


Lautenschlagerstr. 2 
Ludendorffstr. 4-6 
Im Hauptbahnhof 
| Königstr. 1 
Friedrichstr. 28 

| Ludendorffstr. 5 
Friedrichstr. 30 
Friedrichsplatz 

| Schillerstr. 23 

| Friedrichstr. 21 
Marienstr. 3 
Alleenstr. 2 


Ernst-Weinstein- 
Straße 35 


| Friedrichstr. 2 
Villastr. 21 
Friedrichstr. 26 
Friedrichstr. 62 


......| Friedrichstr. 5 
Bahnhof-Hotel Meister. | 


Ludendorfistr. 7 
| Friedrichstr, 15 


| Christophstr. 11 
Fürstenstr. 5 
Schillerstr. 25 


Hasenbergsteige 90 
Furtbachstr. 6 
| Friedrichstr. 35 
Seestr. 22 
Schloßstr. 16 
| Solitude 
Kanzleistr. 33 
Schellingstr. 5 
Kronprinzstr. 26 
Alleenstr. 7 

Im Zwinger 9 
Lederstr. 6 
Christophstr. 3 
Alleenstr. 6 
Eberhardstr. 26 


Bebenhäuserstr. 2-4 | 


I 
Hauptstätterstr, 142) 


1125 


150 


48 


1190| 


130| 


4,50 bis7,— 
4,50 „ 7,— 
4,— „6,50 
3,50 „ 6,— 
3,50 „, 5,50 
3,— „4,50 
3,.— „4,50 
3,— „4,50 
3,— „4,50 
3, 4,— 
3,— „3,50 
3,— „3,50 


3,— „3,50 
3,— 3,50 
2,80 „4,50 
2,75 u 4,— 
2,75, u— 


2,70 „3,60 
2,50 „3,50 
2,50 „3,50 


2,50 „, 3,50 
2,50 „, 3,50 
2,50 „3,50 


2,50 „ 3,— 
2,50 „ 3,— 
2,50 „ 3,— 
2,50 
2,— ,, 3,50 
2,— „3,50 
2,— „3,50 
2,— „3,— 
2,— 1, 3,— 
ag 
n3,— 
„2,50 
„2,00 
- „2,90 
„2,50 


1,35 „2,75 


Bornh 


olm. 


KOMMEN SIE NACH DÄNEMARK 


— dem land des Meeres — nach Jütland, Seeland, Fünen, Lolland, Falster, Möen, 
Herrliche Ost- und Nordseebäder. 


KOMMEN SIE NACH KOPENHAGEN 


der lieblichen Hauptstadt am Oresundl 


In diesem Jahre können $ie mit bescheidenen Mitteln Ihre Ferien in Dänemark verbringen. Auch die Reise- 
kosten sind gering! Hauptroute: Warnemünde-Gedser. VerbilligteRückfahrkarten undGeneralabonnements. 
Moderne Fährschiffe — auch für Automobile. — Auskünfte, Prospekte, Verkauf von Fahr-, Bett- und Platz- 
karten in den örtlichen Reisebüros und im Reisebüro Norden, Amtliches Reisebüro der Dänischen Staats- 
bahnen, Berlin W 8, Unter den Linden 28. Fernspr.: A 1 Jäger 0606. Telegrammadresse: Nordfahrt. 


In Dänemark sind Sie immer der erwünschte Gast! 


HOTELS 


| 
Stuttgart-Bad Cannstatt | 
Concordia ' Theaterstr. 3a 


| Bahnhofstr. 20 


Stuttgart-Degerloch | 
Ritter , Tübinger Str. 4 


Stuttgart-Untertürkheim | 


Alte Krone Langestr. 2 


FRENDENHEINME 


je Bett 


Herdweg 63 
Hölderlinstr. 4 
Keplerstr. 20 
Schillerstr. 18 
Alleenstr. 171 
Kronenstr. 26 


3,50 bis4,— 
2,50 „, 3,50 
2,50 „ 3,— 
a 

1,80 „2,— 
1,80 „2,— 
1,80 „2,— 
1,80 „2,— 


Kriegsbergstr. 7 
Alleenstr. 21 


GASTSTÄTTEN 
Name Straße 


Charlottenhof P. Sailer 


| Charlottenstr. 22 
Dörr’s Schnellgaststätt, | 
W. Widmann | Eßlinger Str. 31b 

Gebr. Greiner Gegenüb.d.Hauptbhf. 
Hauptbahnhof m. Turm- | 


Elsässer Taverne 
Hindenburgbau 


E. Bürkle 
A. Seeger 
Kursaal Bad Cannstatt 
Kunstgebäude .,....-. A. Rollang 
Münchner Hof Fr. Steffel 
Pilsner Urquell W. Kless 
Pfleiderers Gaststätte .. Fr. Pfleiderer Hauptstätterstr. 108 
Ratskeller J. Neuffer Rathaus 

Villa Berg J. Neuffer |Villa Berg 
Schellmann H.Schellmann Eberhardstr. 49 

H. Schwalb | Danziger Freiheit 3 
H. Jamnig 


Hauptbahnhof 

| Königstr. 18 

' Kursaal 

| Neuer Schloßplatz 2 
ı Calwer Str. 40 


Kronprinzstr. 12 


restaurant 


| Kanzleistr. 50 


Prachtvolle Buchenwälder 
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Besucht 


Die Gebürtsftätte des 
Dritten Reiches 


e stadt Friedrichs des Großen 


-.. 


Auskünfte: Verkehrsverein Potsdam E.V. 


Haben Sie 
Reise-Wüunsche? 


Eisenbahn -Fahrkarten 
Fahrscheinhefte, Inland — Ausland 
Bettkarten 

Platzkarten für D-Züge 
Gesellschaftsreisen 

Flugscheine 

Schiffspassagen 


Wir helfen Ihnen! 


REISEBÜRO WERTHEIM 


Berlin W 9, Leipziger Strasse 126-137 
Telefon: A2 Flora 0055 


DAS NEUE BUCH 


Die Hochflut olympisch-literarischer Neuerscheinun- 
gen, die uns das Olympiajahr 1936 beschert, kann dem 
kritischen Betrachter angst und bange machen, denn 
wie so oft steht die Qualität des Gebotenen in einem 
recht ungünstigen Verhältnis zur Fülle der Produktion. 
Trotzdem bleibt noch genug übrig, was hohe Anerken- 
nung und Beachtung verdient. Es mag seltsam er- 
scheinen, wenn in dieser Zeitschrift ein rein wissen- 
schaftliches Werk die Reihe der Besprechungen ein- 
leitet; aber wie wir stets die enge Verbindung zwischen 
dem alten Olympia und der Gegenwart betont haben, 
so glauben wir unsere Leser auf das Buch eines deut- 
schen Gelehrten hinweisen zu müssen, dessen Name für 
alle Zeiten mit der Ausgrabungsgeschichte Olympias 
verbunden ist: Es ist der Mitarbeiter von Ernst Curtius, 
Wilhelm Dörpfeld. Zwei umfangreiche, im Verlag 
von Mittler und Sohn, Berlin, erschienene Bände führen 
unter dem Titel „Alt-Olympia” das Hauptwerk 
über die Ausgrabungen weiter. Der wichtige, nicht 
nur für den Archäologen interessante Nachweis, daß 
das Alter der Kultstätte weit über die dorische Wande- 
rung hinausgeht, ja vielleicht bis an das Ende des drit- 
ten vorchristlichen Jahrtausends reicht, — dieser Beweis 
ist Dörpfeld an Hand eines umfangreichen Ausgrabungs- 
materiols voll gelungen. — Auf anderem Gebiete liegt 
das Buch „Olympia” von Professor Walter Hege, 
zu dem Professor Rodenwald den Text schrieb, aber 
in seiner Art ist es nicht minder wertvoll (Deutscher 
Kunstverlag, Berlin). Wer die herrlichen Akropolisauf- 
nahmen dieses wahren Meisters der Kamera kennt, 
wer seine Bilder deutscher Dome gesehen hat, dem 
braucht man dies neue Werk Hegescher Kunst nicht 
erst besonders zu empfehlen. Der Vornehmheit des 
ganzen Buches entspricht auch der Rodenwaldsche 
Text. Nicht so groß aufgemacht, aber auch sehr schön 
und gediegen ist der Olympiaband der bekannten Mar- 
burger Kunstbücher für jedermann, den wir ganz beson- 
ders dem an olympischer Kunst interessierten Laien 
empfehlen möchten. In dieser Gruppe von Büchern muß 
auch das Bilderwerk von Dr. Martin Hürlimann 
„Berlin“ genannt werden (Atlantis-Verlag). In 124 
prächtigen Bildern hält es die besonders charakteristi- 
schen Punkte der Reichshauptstadt und ihrer Umgebung 


(Berliner Verkehrs - Aktiengesellschaft) 


bewältigt den gewaltigen Verkehr in der Zeit 
der Olympischen Spiele. Gleichviel, zu welcher 
Veranstaltung und in welche Gegend der 
Reichshauptstadt Sie fahren wollen, immer 
werden Sie mit den Verkehrsmitteln der 


BVG 


schnell,bequem und pünktlich Ihr Ziel erreichen. 


3000 Strassenbahnwagen, 650 Omnibusse und 
1150 U-Bahnwagen stehen zur Verfügung der 
Olympia-Gäste. 

Benutzen Sie die Tages- u.10-Tagekarten derBVG. 


Während der Monate Juli und August führt 
die BVG ein umfangreiches Ausflugs- 
programm durch, dessen 


Sonderfahrten in die Mark 


Ihnen Gelegenheit geben, die schöne Um- 
gebung Berlins und die historischen Stätten 
der Mark Brandenburg kennenzulernen. 


Wohin Sie auch fahren wollen, 
fahren Sie mit der 


BVG 


DRESDEN 


Deutschlands wundervolle Kunststadt 


erwartet Sie 1936 


24. APRIL — 11. OKTOBER 


REICHS- 
GARTENSCHAU 


1.Reichsausstellungdesdeutschen Gartenbaues 


400000 am großes Ausstellungsgelände inmitten herr- 
licher Parkanlagen - ZahlreicheSondergärten u.-anlagen; 
Sonderhallenschauen 


1. bis 16. Aug. Sonderausstellung „DIE BRIEFMARKE“ 


RER * r* * 


OPERNWOCHE 


im Sommer der Olympischen Spiele 


16. August: Die Meistersinger von Nürnberg 
18. August: Aida — 20. August: Don Juan 
22. August: Der Freischütz 
24. August: Die Hochzeit des Figaro 
26. August: Der Rosenkavalier 


Musikal. Leitung: Gen.-Musikdirektor Prof. Dr. Karl Böhm 
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12.,15.,19., 22., 26. und 29. AUGUS] 


HISTORISCHE 
TURNIERSPIELE 


RitterlicheKampfspiele zuPferd- Prunkschau des Marstalles 
Jagdzug - Fechtspiele 


u  ° *“ 8 % 


Prospekte: Dresdner Verkehrsverein, Hauptbahnhof, sowie 
sämtliche Reisebüros des In- und Auslandes 


BAD 
WEISSER HIRSCH 


auf den Elbhöhen bei Dresden 


Klimatischer Jahreskurort mit weltberühmten Sanatorien 
Dr. Lahmann - Dr. Möller - Dr. Teuscher - Dr. Weidner 


Auskünfte: Kurverwaltung 


DRESDEN 


Kennen Sie diese Stadt? 


Natürlich kennen Sie Bilder des Holstentors von 
Lübeck, des Rathauses, des weltberühmten „Totentanz* 
zu St. Marien und des Memling-Altares aus dem Lübecker 
Dom. Aber, was sind diese Bilder gegen die Wirk- 
lichkeit! — Lübeck als 
Haupt und Hochburg 
der Hanse, als älteste 
deutsche Stadt im Ost- 
seeraum, beherrschte 
wirtschaftlich und poli- 
tisch ganz Nordeuropa. 
Welcher Reichtum sich 
in Lübeck ansammelte, 
i davon geben uns heute 
die imposanten Back- 
steinbauten, die Stadt- 
tore und reichgeschmückten Kirchen mit ihren wunder- 
voll geschnitzten, gotischen Altären, Chorstühlen und 
Orgeln einen Begriff. Kunstschätze von seltenstem Wert 
sind uns in Bildern und Plastiken lüb’scher, deutscher 
und besonders flämischer Meister stilrein erhalten. Sie 
sehen prunkvolle Patrizierhäuser, deren Wohn- und Ge- 
schäftsräume in ihrer Ur- 
sprünglichkeit Ihnen ein- 
drucksvoll die Lebensweise 
und den feinen Kunstsinn 
der Kaufherren vorstellen. 
Die vielen charakteristi- 
schen „Höfe“ und „Gänge“ 
sind durchweg Stiftungen 
reicher Bürger und Genos- 
senschaften, wie das vor 
700 Jahren erbaute Heilige- 
Geist-Hospital, das in seiner 
Art einzig dasteht. Einen 
überwältigenden Rundblick 
über die Inselstadt gewin- 
nen Sie, wenn Sie bequem 
im Fahrstuhl zur Türmer- 
stube der Petrikirche hin- 
auffahren. Nun sehen Sie 
auch das „andere“ Lübeck, 
die ausgedehnten Indu- : 
strien, Werften und Hafenanlagen. Auch kulturell ist 
Lübeck eine aufstrebende Stadt: regelmäßige Meisterkon- 
zerte, Theater, Festspiele und Kirchenmusiken (Lübecks 
alte Orgeln sind weltberühmt!). Die Museen sind auf 
vorbildlicher Höhe. Selbst des Feinschmeckers harren 
erlesene Genüsse: Lübecker Rotspon (Spezialwein) und 
frisches Lübecker Marzipan. Ja, Lübeck, die älteste nord- 
deutsche Stadt, schenkt jedem tausendfältiges Erleben und 
unvergeßliche Eindrücke. Darum sollen Sie Ihre Reise- 
pläne in Deutschland so einrichten, daß Lübeck mit 
dabei ist; denn Lübeck muß man erlebt haben! 


Ausgezeichnete Bahn-, Autobus- 
und Schiffsverbindungen mit ollen 
größeren Städten des In- und Aus- 
landes. Nach lübeck von Berlin 
34 Stunden, von Hamburg % Stun- 
de, von Kiel 1 Stunde. Vorzügliche 
Hotels und Restaurants. Verlangen 
Sie Auskunft und das neue ausführ- 
liche Stadtheft in jedem Reisebüro, 
durch die Auskunft und Werbezen- 
trale „Deutschland“, Berlin, Potsdamer Platz (Columbushaus), oder kosten- 
los durch die Lübecker Verkehrs- und Wirtschaftswerbung e.V. in Lübeck, 
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als schöne Erinnerung für die Besucher fest. Eine er- 
schöpfende Spezialuntersuchung legt Professor Dr. 
Bernhart unter dem Titel „Die Olympischen 
Spiele im Spiegel antiker Münzen” vor 
(Verlag A. Riechmann, Halle). — Das harte Ringen um 
den Sieg bei den Garmischer Winterspielen lassen noch 
einmal zwei Bücher (Dr. Harster — Baron Le Fort: 
„Winter-Olympia 1936”, Verlag Knorr und Hirth, 
München, und der erste Band des von den Reemtsma- 
Werken herausgegebenen Olympiabuches) vor 


unsern geistigen Augen vorüberziehen. Gut geschrieben, 


BADEN-BADEN 


Weltbekanntes Heilbad im Schwarzwald 


Heisse Quellen 670 C gegen 
Rheuma, Gicht und Katarrhe 


INTERNATIONALE 
SPORTWETTKAMPFE 


nach Beendigung der Olympischen Spiele 


Tennis: 19. bis 22. August 
Golf: 23. bis 27. August 
Pferderennen: 23., 25., 28. und 30. August 


Künstlerische und gesellschaftliche Veran- 
staltungen. Während des ganzen Jahres 
täglich Konzert, Theater und Spielbank 
(Roulette, Baccarat und Klondyke) 


BÄDER- UND KURVERWALTUNG BADEN-BADEN 


(Süddeutschland) 


WIESBADEN 
SCHWARZERBOCK 


Besuchtestes Kur- 
und Passanten- 

hotel. 300 Betten 
Jeder Komfort 


JUNG 
UND GESUND 
DURCH DIE 


DEUTSCHEN - 
HEILQUELLEN = 


PFORTE DES SCHWARZWALDES 


AM TAUNUS UND AM RHEIN 


Auskünfte erteilen: Städtische Kur- und Bäderverwaltung und die Reisebüros 


Ihre Reise In den Schwarzwald nur durch sein Eingangstor: 
Ptorzheim, die Stadt des Schmuckes und der Uhren 


reich illustriert und exakt in ihren Angaben, sind sie für 
jeden Freund des Wintersports eine hochwillkommene 
Erinnerung an die herrlichen Kämpfe in Schnee und Eis. 
Professor Mezö-Budapest, literarischer Olympia- 
sieger 1928 und unseren Lesern kein Unbekannter, hat 
ein Olympisches Taschenbuch herausge- 
geben, das es seines reichen Inhalts wegen verdiente, 
aus dem Ungarischen in weitere Sprachen übersetzt zu 
werden. Siegfried Hirts kleines Olympia-Sport- 
lexikon, das in deutscher, englischer und französi- 
scher Sprache die wichtigsten Fachausdrücke aus allen 


KASSEL 


die schöne Kunst- und 
Parkstadt 


WILHELMS- 
HÖHE 


der Wundergarten im 
Bergland 


‚2 Herkules, Schloss 
IM Weltberühmte Wasser- 


hessischen 


künste 
Kneipp- u.Luftkurort 


Alte deutsche Städte üben immer wieder ihren Zauber auf die 
Besucher von nah und fern aus. Eine reizvolle, reichgeformte Landschaft 


teigert d lich Ein- 
druck des berühmtenStodtbildesvon HEIDELBERG 


die Stadt mıl der wundernollen Umgebung, der 
Schwebedahn und vielenSchenswurdigheiten, 
7 das Unterhaltungsientrum d. Beraifch. Landes 


AUSKUNFT DURCH DAS STÄDT. PROPA- 
GANDAAMT U. VERKEHRSVEREIN 
WUPPERTAL E, V. 


Das Heilbad gegen Rheuma, Gicht und 
andere Stoffwechsel-Erkrankungen 


Sein Kurhaus, sein Deutsches Theater, sein Opel- 
bad auf dem Neroberg und seine Hotels bieten 
ein Kurleben voller Abwechslung und Frohsinn zu 
Preisen, die jeder erschwingen kann. 
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Sportarten nebeneinanderstellt, wird für viele Olym- 
piabesucher ein ebenso unentbehrlicher Berater sein 
wie der im Reichssportverlag herausgegebene Amt- 
liche Führer zur Feier der XI. Olympischen Spiele. 
Hier findet der fremde Besucher tatsächlich alles, was 
ihm den Besuch der Spiele erleichtern und angenehm 
machen kann. — Das sehr sachverständige Buch von 
Jack Schumacher „Die Finnen, das große 
Sportvolk” (Wilhelm Limpert, Berlin) wird jeder 
gern zur Hand nehmen, der sich über die Gründe der 
einzigartigen finnischen Sporterfolge, die ja durchaus 
nicht allein an den Namen Nurmis geknüpft sind, genauer 
unterrichten will. Unser Mitarbeiter Werner Klinge- 
berg hat sich auf das schwierige Gebiet der Sport- 
erzählung gewagt: in einer netten, frisch erzählten 
Gesciichte „Olympia-Ehrendienst” (Union 
Deutsche Verlagsgesellschaft Stuttgart) läßt er drei 
Jungen vom Ehrendienst die Olympischen Spiele miter- 
leben. Als Leiter der Sportabteilung im Organisations- 
komitee bietet der Verfasser Gewähr dafür, daß die 
zahlreichen, unauffällig in die Handlung eingeflochte- 
nen Sachangaben ihre Richtigkeit haben — ein nicht 
allzu häufiger Fall bei Sporterzählungen. 


ITALIA 


Agenturenin allen Ländern 


COSULICH 
LLOYD TRIESTINO 


Luxus-Express- u. Schnelldampfer-Dienste 


Italia 


Drei kleinere Bücher wären noch lobend zu erwähnen: 
Walter Hochberg: Segelflug (Wilhelm Limpert, 
Berlin), Frig Arnold: Tennis— aber wie (Quelle 
und Meyer) und Hermann Niebuhr:Basket-Ball 
(Wilhelm Limpert, Berlin. — Das ist nur eine kleine 
Blütenlese aus der vorolympischen Literatur, die aber 
den Vorzug hat, nur von wirklich empfehlenswerten 
Büchern gesprochen zu haben. R—r. 


Far die ärztliche Betreuung der Kämpfer und der Zu- 
schauer bei den Olympischen Spieien wurden allein für 
das Reichssportfeld und die Zentrale des großen Ärzte- 
hauses auf dem Reichssportfeld 60 Ärzte und 170 Sani- 
täter bereitgestellt, dazu eine entsprechende Anzahl 
von Schwestern. Für Grünau mit den Ruderregatten, für 
das Olympische Dorf und die Sportstätten und die 
Deutschlandhalle wurden eigene Ärztezentralen ge- 
schaffen. Man legte Wert darauf, sprachenkundige 
Ärzte einzuseßen, und zur Erleichterung des Loses ver- 
legter Kämpfer und der Verbindung mit ihren Kame- 
raden wurden in einem Krankenhaus, dem Kranken- 
haus Berlin-Westend, zwei ausgesucht schöne Stationen 
ausschließlich für diese hergerichtet. 


nach 


NORDAMERIKA AEGYPTEN 
SÜDAMERIKA GRIECHENLAND 
ZENTRALAMERIKA TÜRKEI 

U. SUÜDWESTKÜSTE PALASTINA 
SÜDAFRIKA INDIEN 
AUSTRALIEN OSTASIEN 


MITTELMEERREISEN 


Auskünfte erteilen in Deutschland 
« Cosulich «+ 
BERLIN NW7, Unter den Linden 47, Tel.: Al 1355-0415 
Frankfurt a.M. 


Kaiserstrasse 20 


Lloyd Triestino 


München 
Odeonplatz 1 


Hamburg 


Stuttgart 
Neuer Jungfernstieg 17 


Schillerplatz 4 
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Oı1ympische Spiele dienen nicht etwa nur der Fest- 
stellung der Weltbesten im Sport durch die Wettkämpfe, 
sondern in ebenso hohem Grade dem Kennenlernen und 
der Befestigung von Freundschaften unter den Teil- 
nehmern und ihren Führern. Eine Bestätigung dieser 
Tatsache gibt eine Übersicht der größeren gesellschaft- 
lichen Veranstaltungen während der XI. Olympischen 
Spiele 1936 in Berlin. Wir lassen sie hier folgen: Mitt- 
woch, 29. Juli, 12 Uhr: Einweihungsfeier der Ausstellung 
„Sport der Hellenen“ im Deutschen Museum. — 16 Uhr: 
Eröffnungssitzung des Internationalen Olympischen 
Komitees mit geladenen Gästen in der Aula der Fried- 
rich-Wilhelm-Universität. — 21 Uhr: Festakt im Perga- 
mon-Museum, Internationales Olympisches Komitee, 
Nationale OK, Organisationskomitee, Präsidenten der 
internationalen Sportverbände, Reichsregierung, Ver- 
treter von Kunst und Wissenschaft. — Donnerstag, 
30. Juli: 13 Uhr: Frühstück der Stadt Berlin für IOK und 
Organisationskomitee. — 20 Uhr: Empfang des Reichs- 
ministers für Volksaufklärung und Propaganda für 
Presse, Funk, Photo, Film in der Kroll-Oper. — Freitag, 
31. Juli, 12 Uhr: Einweihungsfeier der Olympia-Kunstaus- 
stellung in der Halle VI am Messegelände, Kaiserdamm. 
— 13 Uhr: Frühstück für das IOK, gegeben vom Reichs- 
sportführer in der Villa Kersten am Rupenhorn. — 
20 Uhr: Essen für IOK, Nationale OK, Internationale 
Sportverbände, Chefs de mission der Mannschaften im 
Kaiserhof. — Sonnabend, 1. August, 10,30 Uhr: Fest- 
gottesdienst im Dom und in der St. Hedwigs-Kathedrale. 


ni THÜRINGEN — DAS 


— 11,30 Uhr: Besuch des Ehrenmals, Unter den Linden. 
— 12 Uhr: Empfang IOK und Ehrengäste im Alten 
Museum. — 12,15 Uhr bis 13 Uhr: Jugendfeier im Lust- 
garten. — 13,30 Uhr: Empfang beim Führer und Reichs- 
kanzler für das IOK mit anschließendem Frühstück im 
Reichspräsidenten-Palais. — Sonntag, 2. August, 20 Uhr: 
Fest der Teilnehmer des Sternflugs im Haus der Flieger. 
— Montag, 3. August, 20 Uhr: Fest der Teilnehmer der 
Auto-Sternfahrt. — Dienstag, 4. August, 20 Uhr: Empfang 
ehemaliger Olympiasieger im Haus der Flieger. — 
Mittwoch, 5. August, 11 Uhr: Vortrag von Sven Hedin 
in der Akademie der Wissenschaften. — Donnerstag, 
6. August, 21 Uhr: Offizieller Empfang der Reichsregie- 
rung und der preußischen Staatsregierung in der 
Staatsoper. — Montag, 10. August: IOK-Fahrt nach Kiel. 
Mittagessen an Bord von Schiffen der Kriegsmarine, 
Abendessen und Äbendfest der Stadt Kiel. — Freitag, 
14. August, 12 Uhr: Dampferfahrt des IOK nach Grünau, 
Mittagessen auf dem Dampfer. — Sonnabend, 15. August, 
13 Uhr: Mittagessen der Generalsekretäre auf den 
Stadionterrassen. — 18 Uhr: Sommerfest des Reichs- 
ministers für Volksaufklärung und Propaganda im 
Schloß Babelsberg. — Sonntag, 16. August, 21 Uhr: Fest 
der Teilnehmer in der Deutschlandhalle. — Man kann 
wohl sagen, daß dieser Tagesplan der gesellschaft- 
lichen Veranstaltungen hinter den Plänen der sport- 
lichen Veranstaltungen nicht zurücksteht mit seinen 
Gelegenheiten zur Aussprache und zu freundschaft- 
lichem Sichnäherkommen. 


GRUNE HERZ DEUTSCHLANDS 


Biumen-, Luther- u. Domstadt am Thü- 
ringer Wald. Zwöllhundertjähriges 
Zentrum deutscher Geschichte u. Kultur 


ERFÜRT : EISENACH 


FRIEDRICHRODA 


Deutscher Wald an Deutscher Weihestätte 
Wartburgstadt. Zur Erholung, zur Nachkur, 
Tagungsort. Werbeschrift.:Verkehrsverein 


Goethe-, Schiller- und Liszt- 
stadt Kongred-Stadt 
(Weimarhalle) National-Theater 


WEIMAR 


Heilklimatischer Kurort im Thüringer Wald 
für Herz und Nerven. 


Ganzjährige Kurzeit 


Kurorchester, Kurtheater, gesellschaftliche Veranstaltungen, Tanz- undTennisturniere „ Prospekt: Städt.Kurverwaltung 


ST. 


Der Baldeneysee 


Weltbekannte 
Industriegroßstadt mit bedeutenden Denkmälern alter 
Geschichte und Kultur. Einzigartig als schöne Wohnstadt. 


Auskunft: Städt. Werbeamt, Essen, Deutschlandhaus u. Verkehrsverein Essen, Essen, Börse 


DÜSSELDORF 


AM RHEIN_ 


Der kulturelle und gesellschaftliche 


Mittelbunkt Westdeutschlands 


DIE 


ELEGANTE DEUTSCHE STADT 


„ICH BIN DIESEN 
QUELLEN EINE 
GANZ NEUE EXI- 
STENZ SCHULDIGI” 
SO SCHRIEB 
GOETHE 
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KARLSBAD 


| Auskünfte: Amtl. Vertr. Berlin W 9, Potsdamer Str. 10-11, Hamburg, Bäderpavillon Mönckebergstr., München, „Nord-Süd*-Reisebüro. Kuraufenthalt ab K& 1550.- 


EIN GESUNDBRUNNEN DER MENSCHHEIT 


RHEUMA 
BAD 


Der Kurgast wohnt, 
trinkt, badet und 
gebroucht die ärztlich 
verordneten Kurmittel 
im gleihen Hause. 
Behandlung nur 
durh Fadhärzte. 


REISEN 


im schönen Deutschland 
bedeuten 


bleibende Erinnerungen 


UBER DIE 
HERVORRAGENDE 
NATÜRLICHE 
HEILKRAFT DER 
KARLSBADER 
THERMEN 


INHATSVERZEICHNIS 


Olympische Eröffnungsfeier -. -. - . : 2 2.2....9 

Von Athen bis Berlin. Los Angeles 1932 (Schluß). 
NOKIA DOKN: 4.00 2. Baker hame, His a ee 

Auf der Marathonstrecke. Von A. Tell Schwab . . 22 


Reiten und Fahren im alten Olympia. Von Dr. W. 


CHEOHHIENTEEE, a ae Su 15 SR EEE rn 


Von 12 auf 10,3 Sekunden. Von Dr. Helmut Körmig . 36 


Von Diagoras bis Järvinen. Von Dr. Max Ostrop. . 40 
Die sporttechnische Seite. Von W. Klingeberg . . . 50 
Der Zuschauer. Von Luß Koch. . . . . 2... 6l 
Polo. Von Graf Wolf Baudissin . . » » 2 2... .66 
Moderne Wettkampfbestimmungen. Von Heinz 
BONO Em hen he EP ae re 
Das:nederBuch, Ar. a Win EUR A, 08 


Alle Aufsätße dieser Zeitschrift können mit Quellenangabe 
nachgedruckt werden. Bei Bildern ist Anfrage erforderlich. 


Anordnung und künstlerische Beratung: Prof. Hans Hitzer. Titelblatt 
H. Wurbel. Die Photographien lieferten die Firmen Schirner, Presse- 
Photo, Scherl und Weltbild. Die Aufnahmen der beiden Poloszenen 
auf $. 66 und 67 stammen aus Privatbesitz. 
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IMittelmeeriahrten 
Eine Reise 


nach Java und Bali 
ein Erlebnis 


Java:Rundreisen 
von E 150 an 


Auskunft durch die Passage-Agentur Berlin NW 7, 
Unter den Linden 70, durch die Reisebüros und 


ROTTERDAMSCHE LLOYD 


ROTTERDAM 


Die Dom- und Hansestadt 
am Rhein 


DAS ZIEL IHRER 
SOMMERREISE 


Auskunft: Kölner Verkehrsverein, gegenüber 
dem Dom « Hotelnachweis im Hauptbahnhof 


BES! 
THÜRINGEN 


DAS GRÜNE HERZ DEUTSCHLANDS 


Bad Berka_____ Heiübad - Moorloger - Lufikurort - Waldungen - Freibad 
BadKlosterlausnitz Moorbod u. Lufikurort - Nadelwold - Schwimmbad -Tennis 
Bad Köstritz____ Heiße Sand-v.o. Böder-Kneippkur-Rheumo -Gicht- Ischios 
Bad Sulza Rodiumh. Sole - Inhalator. - Pneum. Kammer - Gradierwerke 
Brotterode 680 90m Am Inselsberg - Waldreiche Sommerfrische - Schwimmbad 
Eisenberg- ____ Friedrichstanneck - Mit herrl Mühltal = zwisch. Elster u. Saale 
Eigersbur; 3500-00 Sommerfrische - herrliche Loge - Nodelholzwold - Freibad 
Fräuenwald akıy 300% Für Herz-u.Nerven, har. „Bergbad” - ebene Spaziergänge 
Georgenthal 400-600» Landschofllich reirvoll - Ideales Schwimmbod am Wald 
Katzhütte______ im oberen Schwarzatal - Hochwald - sonnige Wiesen - Bad 
Sonneberger Land Ernstthal, Rstg. - Lauscho - Mengersgereuth-Hömmern - 

desWeihnachlsaumes Neuhaus Rwg. - Rauenstein - Sonneberg - Steinach 


a 9 NI LUIMSIZUA 


Blan kenburg Thürw., Luftkurort im Schwarzatal f.Herz- u. Nerven-Laub- u. Nadelwald 
d Liebenstein. Heilbad - Mineralquellen f. Herz, Nerven, Rheuma, Gicht u. Stoffwechsel 
Bad Salzungen, ‚Atme Dich gesund in Bad Salzungen‘, Sole - Inhalat. - Gradierwerke 
Finsterbergen. Klim. Kurort, 500-710 m, „Quell neuer Schaffenskraft‘‘ - Sportanl. 
lImenau 540-860 m Goethestadt -Klimat.Kurort - Erholung - Freibad - Sport - Unterhaltung 
Masserberg 830m Höhenluftkurort, am Rennsteig, für Herz und Nerven - Schwimmbad 
Oberhof 825-1000m stärkt Herz und Nerven - Waldschwinmbad - alt - Tennis - Nachkurort 
Schwa rzburg_ „Perle Thüringens‘‘- Luftkurort I. Schwarzatal - Erholung - Nachkuren 
Eiamach Wartburgstadt-Kongreßstadt-Herri. Lage u. Natur -Geschichte u. Kultur 
E Blumen-, Luther- u. Domstadt - Bildheft kostenlos d. Stadtverkehrsamt 
700 Jahrfeier Universitätsstadt - Berg- u. Saalelandschaft - Zeiß- u. Schott-Werke 
eimar______ Landeshauptstadt - Goethe - Schiller - Liszt - Dtsch. National-Theater 
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—___ Schwarzburg-Rudolstadt - Prosp.: Kreisverkehrsamt Rudolstadt Thür. 


Hadereis rs An der ob. Soale mit Saoletalsperre u. Plothener Seenplatte 
ensalza____ Schwelelbad - Gelenkerkrankungen - Gicht - Sommerfrische 
ufenberg Thürw. Waldreicher Erholungsort mit Friedensburg - Schwimmbad 

Bes 500-800 m Waldsommerfrische im Ilmtol - Gebirgsidyll und Hochwold 

Meinin er — Theater-u.Kunststodt zwisch.Rhön u.Thür. Wald, Goetz-Höhle 

Rasten —___ Lufikurori - Wald-Schwimmbod - Laub- und Nodelwald 

Rudolstadt —___ Heideckıburg - Klassische Kulturstätten - Nationalfestspiele 

Forbenfreudiges Bergstödtchen - Sommerfrische - Freibad 

Saalfeld wooojähr. Stadt, Feengrotten: das Farbenwunder im Berge 
SchmiedefeldaRstg. 750-950 m, auf dem Komm d. Thür. Waldes - Idyll. Waldbod 

Sitzendorf. Im Schworzotol - Wandern - Schwimmen - Waldesruh 

Suhl____ 450-600 m, romantische Bergstadt im Thür.Wald - Solquelle 

Unterweißbach__ Reizende Wald-Sommerfrische im Schworza- und Lichtetol 

Waltershausen._ Puppenstodt - Berge - Wiesen - Hochwald - sonniges Bad 
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DAS LAND DER IDEALEN SPORTPLÄTZE 


Alle Sportarten können gepflegt werden - Jeder Komfort 
Fahrpreis-Ermäßigung 50 bis 70°/, - Ermäßigung des Aufent- 
haltspreises (Hotelgutscheine) - Ermäßigung des Benzin- 
preises (Benzingutscheine) - Touristische Netzkarten für 
uneingeschränkte Fahrfreiheit auf den italienischen Bahnen, 
6-,15-,30tägige Gültigkeit, zu besonders ermäßigten Preisen 


Jede Auskunft erteilt: 


ENIT, BERLIN W8 


Französische Str. 47 - Jäger Al 2821 sowie alle Reisebüros 


DIE ALTE KUNSTSTADT 
- DAS ROM DES NORDENS 


Nach den Berliner Olympia-Tagen finden Sie schönste Reisemöglichkeiten 


indr CECHOSLOVAKEI 350 


die wegen ihrer Naturschönheiten und ihrer reichen touristischen Schätze mit Recht ein 
Park Europas benannt wurde 


Nähere Informationen in allen Reisebüros und insbesondere Reise- und Verkehrsbüro A.-G., Berlin SW 11, Soarlandstrasse 92-102 
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37jährige Erfahrungen im Bau von Schreibmaschinen liegen den beiden Qualitäts- 
erzeugnissen Ideal und Erika zugrunde. Geschulte Fachkräfte sind in unserem Werk 
von nahezu 4000 Mann . Gefolgschaft unablässig um die in der Tradition 
begründete Qualitätsleistung bemüht. Ziehen Sie Nutzen aus diesem Streben. 
Machen $ie sich die Vorzüge von Ideal, der leistungsfähigen Büroschreibmaschine, 
und Erika, der berühmten Kleinschreibmaschine, dienstbar. 
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